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F ilr  den M onat J u n i kostet 
die „T h o ru e r Presse" m it dem 

J llu s tr ir te n  S oun tagsb la tt durch die Post 
bezogen 67 P f., in de» Ausgabestellen 
60  P f.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die Landbriefträger, unsere 
bekannten Ausgabestellen und w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharinenstraße 1.

Königin Wilhelmina in Berlin.
Bei der Tafel im Neuen Pala is in  Pots­

dam am Donnerstag Abend erwiderte Kö­
nigin W ilhelm ina auf die bereits mitge­
theilte Ansprache des Kaisers: „Ew . M a ­
jestät danke ich f i lr  die Liebe und Gast­
freundschaft, welche ich soeben vernommen. 
Auch ich wünsche von ganzem Herzen, daß 
die alten bewährten Beziehungen unserer 
blutsverwandten Häuser stets fortbestehen 
mögen zum Heile derselben und unserer 
Völker. Ich bekräftige diesen Wunsch, indem 
ich das Glas erhebe und auf das Wohl 
Ih re r  Majestäten des Kaisers und der Kai- 
serin trinke.- Die Musik intonirte die 
preußische Hymne. Nach der Tafel traten 
die Majestäten auf den Balkon des Renen 
Palais. Vor demselben fand ein von 
sämmtlichen Musikkorps aufgeführter großer 
Zapfenstreich statt. Zu demselben waren 
auch General Bounal, die fremden M i­
litärattaches und Damen und Herren der 
Potsdamer Gesellschaft geladen. Die Kom- 
NlUttS Ware» illn m in ir t und m it rothem 
Fencr beleuchtet. Die Musik kam unter 
den Klängen des Georgsinarsches heran. 
Die Architektur des Schlosses und der Kom- 
muus, sowie die alten Bäume boten ein 
wunderbares B ild . Der Zapfenstreich wurde 
vom Armeemnsik-Jnspizient Professor Roß­
berg d ir ig irt. Von besonders großartiger 
Wirk»»» war das niederländische Dankge­
bet. Um 10 '/, Uhr erfolgte Abmarsch des 
Mnsikkorps.

Die Berliner Frühjahrsparade am F re i­
tag war vom Kaiser diesmal nm 8 Uhr, 
eine Stunde früher als sonst, angesetzt, ein 
Umstand, der den bei der Parade inter- 
esstrte», nicht kleinen Theil der Berliner

zwar ungewöhnlich früh aus den Federn 
brachte, ihn dafür aber m it dem Genuß 
eines herrlichen Morgens belohnte. Vor 
allen, empfanden es wohl die Truppen dank­
bar, der M ittagsg lu t entgehen zu dürfen. 
Der Kaiser m it dem Feldmarschallstab, der 
Großherzog von Mecklenburg, P rinz Hein­
rich der Niederlande, der Kronprinz und 
P rinz Leopold ritte» m it glänzendem Ge­
folge Hera», während die Kaiserin m it der 
Königin von Holland im offene» Wagen 
m it Spitzenreitern der Parade beiwohnten. 
General Bock und von Pollach erstatteten 
Front-Rapport, worauf der Kaiser m it den 
Gästen, dem Gefolge und den sremdherrlichen 
Offizieren, darunter de» beiden französischen 
Offizieren» die F ront abritt, während die 
Truppen präsentirten. Kaum waren die 
letzte» Pankenwirbel deS zuletzt passirten Re­
giments verklungen, als der Vorbeimarsch 
begann. Die A rtille rie  zog in Kompagnie­
front vorbei, die Kavallerie in  Eskadron- 
front. Neben dem Kaiser hielt der Wagen, 
in  welchem die Königin W ilhelm ina in hell­
blauer Robe neben der Kaiserin saß, die ein 
lachsfarbigeS Kostüm trug. A ls der Kaiser 
sich an die Spitze deS 2. Garderegiments 
setzte und dasselbe führte, erhoben sich beide. 
Nun folgte der zweite Vorbeimarsch der I n ­
fanterie in Regimentskolonne, worauf der 
Kaiser das 2. Garderegiment wieder vorbei- 
fiihrte. Nach der K ritik  führte der Kaiser 
m it dem Großherzog und dem Prinzen Hein­
rich der Niederlande die Fahnen und S tan­
darten nach dem Berliner Schloß, während 
die Königin und die Kaiserin zum Einzug 
durch das Brandenburger Thor fuhren, von 
der Menschenmenge überall jubelnd begrüßt. 
Am Pariser Platz erfolgte die Begrüßung 
der Königin W ilhelm ina, welche m it der 
Kaiserin z»samuienfnhr. Namens der S tadt 
B erlin  begrüßten Oberbürgermeister Kirschuer 
und 24 Ehrenjungsraue» die Herrscherinnen. 
Der Oberbürgermeister hielt folgende An­
sprache an die König in : „Beim  E in tr it t  in
die Hauptstadt des Deutschen Reiches wollen 
Euere Königliche Majestät die ehrfurchts­
vollste, herzlichste Begrüßung der städtischen 
Behörden und der gesummten Bürgerschaft
allergnädigst entgegennehmen. Bedeutungs­

voll und mannigfaltig sind, wie die Ge­
schichte von Jahrhunderten erweist, die po­
litischen und wirthschaftlichen, wie die künst­
lerischen und wissenschaftlichen Beziehungen, 
welche das deutsche Volk m it dem benach­
barten, stammverwandten Volke der Nieder­
lande verbinden; ist doch, nm nur eines 
hervorzuheben, einer der ruhmreichsten Ab­
schnitte in der Geschichte des freiheitliebenden 
niederländischen Volkes von einem deutschen 
Dichterfürsten m it glühender Begeisterung und 
Bewunderung derNachwelt überliefert worden. 
Zahlreich und innig sind von den Zeiten des 
Großen Kurfürsten an bis aus unsere Tage 
die verwandtschaftlichen Baude, weiche das 
Fürstenhaus Nassau-Oranien m it deutschen 
Fürstenhänsern und insbesondere m it dem 
Hanse der Hohenzollern verknüpfen; haben 
doch Eure königliche Majestät erst vor wenigen 
Monden einem dem Hohenzollern-Hause eng 
verbundenen deutschen Fürsten am A ltare 
die Hand zum ewigen Bunde der Liebe ge 
reicht. T ie f und allgemein empfunden ist 
daher am heutigen Tage die Frende, m it 
welcher die Bürgerschaft unserer S tadt in 
Enerer königlichen Majestät die von ihrem 
Volke heißgeliebte junge Königin der Nieder­
lande und zugleich die Anverwandten unseres 
eigenen Fürstenhanses in  ihren Mauern 
willkommen heißt. Sonnig und heiter, wie 
dieser schöne svnnendurchleuchtete Frühlings- 
morge», seien die Stnnden, welche Enere 
königliche Majestät an der Seite der er­
lauchte» Gemahls in Gemeinschaft m it dem 
erhabenen deutschen Kaiserpaare in  unserer 
S tadt verweilen werden." A ls der Ober­
bürgermeister geendet, tra t F r l. Friedel vor, 
nm der Königin die Blumen des Frühlings 
darzubringen. Die jugendliche Herrscherin 
reichte der jungen Spenderin freundlich die 
Hand, die diese küßte. Die Königin wandte 
sich ««»mehr wieder dem Oberbürgermeister 
zn nnd sprach ihm ihre Freude a»S, „die 
schöne S tadt Berlin  an einem so herrlichen 
Frühlingstage kennen zn le rnen / Der Ober­
bürgermeister knüpfte an die Hindeutn«« ans 
die Frühlingspracht an und verwies speziell 
auf die Linden, die ihren schönste» L a»b - 
schmuck angelegt. Die Königin «ahm noch­
mals Veranlassung, fü r den schönen Empfang

herzlich zu danke«, dann gab der Obcrstall- 
Meister G raf Wedel das Zeichen znr Weiter» 
fahrt, nnd während die versammelten 
Holländer begeistert ih r „Osvs äs Lonioxin* 
riefen nnd die übrige Menge in Hoch- und 
Hnrrahrufen ansbrach, fuhr der kaiserliche 
Wagen, dem GardeS du Korps folgte», in 
die Mittelpromenade der m it Fahnen reich 
geschmückten Linden ein, wo eine vieltausend­
köpfige Menge die junge Königin m it 
stürmischen Jubel begrüßte. Kurz vor */,12 
Uhr tra f der Zug im königlichen Schloß 
ein, wo eine Ehrenkompagnie aufgestellt 
war. Um l ' / i  Uhr fand Frühstückstafel 
des Kaiserpaares m it de» niederländischen 
nnd den mecklenburgischen Gästen statt.

Freitag M itta g  empfing die Königin der 
Niederlande den Reichskanzler Grafen von 
B iilow .

Am Nachmittag gegen 4 Uhr beabsichtigte 
die Königin eine Deputation des Vereins 
Nederland en Oranje und zwar die Herren 
Prof.DnboiS, Baron vanHeekeren, A.N. Pelak, 
I .  van Taack-Trakranen und A. Hartog zu 
empfangen.

Politische TiMsschim.
Bei der Fortsetzung der Berathung über 

die Wasserstraßenvorlage ist es in der Abend- 
sitzung des ö s t e r r e i c h i s c h e n  Abgeord­
netenhauses am Mittwoch wieder zu Lärm ­
szenen gekommen. Sowie Bürgermeister 
D r. Lueger das W ort nahm, nm fü r die 
Kanalvorlage einzutreten, erhob sich auf den 
Bänken der Alldeutschen ein stetig wachsender 
Lärm, der bis gegen Schluß der Sitzung an­
hielt. A ls Lneger endlich das W ort er­
greifen konnte, verließen die alldeutschen 
Abgeordneten den Sitzungssaal. D r. Lneger 
bezeichnete dann die Alldeutschen als Landes- 
verräther.

Der P a r i s e r  „GanloiS" w ill wissen, 
daß das Stenererträgniß erheblich hinter 
den Bndgetschätznngen zurückbleibe. Um den 
Ausfa ll zu decken, beabsichtige die Regierung, 
die Soldaten des dritten Dienstjalnes »m 
äwei Monat« frilher zn entlassen, wodurch 
so MiMonen erspart würden.

D en f r a n z ös i sch - marok ka n i sche n
Konflikt sucht das B la tt „Sitzcle" zn be-

Aus eigener Kraft.
Roman von A d o lf Strecksnß.

---------------- tvrachdi'ilck verboten.)
l60. Fortsetzung.)

Die weibliche Nengicrde zog Hermine 
zuerst nach dem Kleiderschrank, obgleich sie 
in diesem wohl schwerlich etwas ihre Absicht 
förderndes finden konnte. Sie öffnete ihn 
—  der Schlüssel steckte im Schloß — , und 
als sie nun hineinschaute, da konnte sie einen 
Ausruf des Staunens, ja, selbst des Schreckens 
nicht unterdrücken.

Schon gestern nnd heute hatte Hermine 
die sehr einfache, aber hochelegante Neise- 
nnd Hanstoilette der Gouvernante m it neidisch 
bewundernden Blicken betrachtet, was sie 
aber jetzt hier sah, überstieg wirklich die 
Grenzen des denkbaren. Es waren nur 
wenige Anzüge, die in dem Schrank hingen, 
aber alle waren ans den theuersten Stoffen 
gefertigt, entsprachen der herrschenden Mode, 
ohne jedoch auffällig übermodern zn sein, sie 
waren so einfach wie irgend möglich, sogar 
eine Gesellschgftstoilette, deren Besatz m it 
breiten, echten Spitzen ei» Kapital gekostet 
haben mußte, das war die Garderobe einer 
armen Gouvernante, — eine Fürstin konnte 
ne nicht kostbarer besitzen. Gern hätte Her- 
nune diese wunderbare Garderobe der ge­
naueste,, Prüfung unterzogen, dazu aber 
Durfte sie heute die Zeit sich nicht gönnen, 
^cnfzend verschloß sie den Kleiderschrank nnd 

andte sich z„ der Kommodo, in der sie die 
A A H e Klaras vermuthete. Auch hier be- 
k-i,,-» !!?' ' h "  Nengierde zn befriedigen,
SäNörr^^schlüssels, der Schlüssel, der die 
i m T "  aller drei Schubladen schloß, steckte

»»Aoß der obersten.
-weich kostbare Wäsche und welche Fülle,

eine M illio n ä rin  konnte nicht eine thenere 
nnd feinere Ausstattung haben. Aber was 
war das? Tief nuten in der Wäsche ver­
borgen fand Hermine eine silberne Kassette, 
ihre Augen öffnete» sich vor Staunen, als 
sie de» merkwürdige«» silbernen Kasten 
sah; m it bebender Hand hob sie ihn aus 
dem Schubfach nnd stellte ihn, «m ihn 
ganz genau betrachten zu können, auf die 
Kommode.

Wie konnte Fräulein K lara M ü lle r zn 
dieser kostbaren Kassette gekommen sein? 
Hermine kannte sie genau, jede der kunstvoll 
gegossenen Blumen an den Seitenwänden, die 
beiden reizenden Engelssigürchen auf dem 
Deckel, jede Verzierung. Ganz die gleiche 
Kassette besaß sie selbst, ein Familienerbstück, 
das von ihrem Urgroßvater herstammte. 
Hätte sie nicht m it vollster Bestimmtheit 
gewußt, ih r kleiner Schatz befinde sich 
wohlbehalten in ihre«» Schlafzimmer, dann 
hätte sie geglaubt, die Kasteite sei ih r Eigen­
thum.

In ,  ersten Augenblick war Hermine starr 
vor Staune», dann aber dachte sie nach über 
die Lösung des Räthsels, wie diese der 
ihrigen ganz gleiche Kassette in den Besitz 
des Fräulein K lara M ü lle r gekommen sein 
könne. Sie erinnerte sich einer Familien- 
sage, die ih r von ihrer M u tte r mehrfach er­
zählt worden war. Vor etwa hundert 
Jahren hatte ih r Urgroßvater auf einer 
Reise, die er m it seiner jungen Gemahlin 
nach S tettin  gemacht hatte, von einem der be­
rühmtesten Goldschmiede ans Florenz zwei ganz 
gleiche wunderschöne Kassetten gekanft. Jeder 
seiner beiden Söhne hatte eine geerbt. Eine 
der beiden Kassetten war endlich als ein 
Erbtheil ihrer M u tte r zugefallen, die andere 
mußte jetzt im Besitze des Vetters Wolfgang

sein als ein Erbstück von seinem Großvater 
und V a te r; daß dieser, ih r vor einem Jahre 
verstorbener Onkel, sie noch besessen hatte, 
erinnerte sich Hermine genau. Wolfgang 
mußte die Kassette besitzen, hier aber fand 
sie Hern,ine im Besitz des Fränlein Klara 
M ülle r, die unmöglich ein derartiges kost­
bares Kunstwerk gekauft haben konnte. W olf- 
gang mußte eS ih r geschenkt haben.

Ei» Blitz der Erkenntniß durchzuckte Her- 
mine. N ur von dem Geliebten konnte Klara 
ein so kostbares Geschenk erhalten »nd ange­
nommen haben! Jetzt wußte es Hermine, 
daß K lara nur die Erzieherinnenstelle ange­
nommen hatte in Dahlwitz, nm Wolfgang 
nahe zu sein. Es war empörend, daß W olf- 
gang gerade Hernnnens Hans gewählt hatte, 
nm hier ein frivoles Liebesverhältniß fort- 
Anspinnen! D afür sich zu rächen, hatte sie 
das volle Recht. Sie liebte ihn nicht mehr, 
jetzt haßte sie ihn, nnd mehr noch als ihn, 
jene schöne, nichtSwürdige Heuchlerin» die ih r 
sei» Herz gestohlen hatte.

I n  der Kassette bewahrte die Verhaßte 
sicherlich WolsgangS Liebesbriefe auf. Ein 
höhnisches Lache» verzerrte Herminens Mund. 
Sie konnte diese Briefe lesen! Die beiden 
Schwesterkassetten hatten genau dasselbe 
Schloß, derselbe Schlüssel öffnete beide. Her­
mine erinnerte sich, daß einst der Onkel 
Brandenberg, der seinen Schlüssel verlegt 
hatte, m it dem ihrigen seine verschlossene 
Kassette geöffnet hatte. S ie trug den kleinen 
Schlüssel stets unter dem Kleide verborgen, 
an einer um den Hals gelegten Schnur. 
Schnell zog sie ihn hervor. Das Herz klopfte 
ih r stürmisch vor Erwartung, als sie ihn in 
das kleine, sonderbar geformte Schlüsselloch 
steckte. E r paßte, eine Drehung, der Deckel 
der Kassette sprang auf. Der In h a lt lag nun

offen vor ihren Augen, ein seltsam über­
raschender In h a lt !

Zuerst blitzte Hermine ein goldenes, reich 
m it Diamanten geschmücktes Armband ent­
gegen. Wenn diese prachtvollen Steine echt 
waren, dann repräsentirten sie allein ein 
Vermögen! Und sie waren echt, so leuchten, 
funkeln und blitzen keine falschen S teine! 
Ein ähnliches Armband hatte Hermine einst 
vor Jahren bei einem der erste» Juweliere 
Berlins gesehen nnd bewundert. Das Arm ­
band lag auf einem kleinen, schmalen, läng­
liche» Buch eigenthümlichen Formats, Her­
mine »ahm das Armband aus der Kassette, 
sie ließ die Steine im  Licht fnnkel», und 
blitzen, dann legte sie es seufzend auf die 
Kommode, um das Buch hervorzunehmc». S i,  
öffnete es, es war ein Scheckbuch, die «nans- 
gefiillten ScheckS lauteten:

Herr M axim ilian  Lenz in Berlin , Jäger, 
straße 86, wolle zahle» gegen diesen Scheck 
u. s. w.

I n  dem Scheckbuch lag ein zusammenge- 
kniffter B rie f ohne Umschlag, Hermine ent­
faltete ihn «nd laS:

„Hochverehrtes, gnädiges F räu le in !
Aus Veranlassung des Herr» Justiz­

ra th  von Frühberg übersende ich Ihnen 
beifolgend ein neues Scheckbuch. S ie 
wollen sich desselben ganz nach Belieben 
bedienen. Ich habe die Herren SigiSmund 
Korn u. Ko. in B . angewiesen, jeden von 
Ihnen iiberschriebenen auf die Herren 
SigiSmund Korn n. Ko. oder Ueberbringer 
ausgestellten Scheck in jeder beliebigen 
Höhe sofort bar zu honoriren. Zu 
Ih re n  ferneren Dienste stets gern be­
re it Hochachtungsvoll ergebenst

M axim ilian  Lenz."
(Fortsetzung folgt.)



nutzen, uu> gegen E n g l a n d  Stiulinuiig zu 
machen. Der „Siscle" erfährt anS London, 
die daselbst erwartete marokkanische Gesandt­
schaft wolle die englische Regierung nm 
Schutz gegen die Ansprüche Frankreichs 
bitten und außerdem die englische Geschäfts­
welt auf die Vortheile regerer Handels- 
Verbindungen mit Marokko aufmerksam 
machen.

Gegen die von der s p a n i s c h e n  Re­
gierung gehegte Absicht einer Besteuerung 
der Knpons der ausländischen Schuld hat der 
L o n d o n e r  Ooimeii ok lorsixn bonclkoläsrs 
am Freitag einen energischen Protest an den 
spanischen Finanzminister gerichtet. Auch 
die f r a n z ö s i s c h e  Regierung wird nach 
dem „Temps" Schritte zur Abwehr dieser 
Maßnahme ergreifen.

Der Internationale Bergarbeiter-Kongreß 
in L o n d o n  wurde am Freitag geschlossen, 
nachdem er eine Resolution zugunsten eines 
von allen Bergwerkarbeiter» der W elt inne­
zuhaltenden Feiertages angenommen hatte. 
Ein besonderer Tag soll hierfür auf dem 
nächsten Kongreß festgesetzt werden. Es 
wurde ferner beschlossen, daß der nächste 
Kongreß, wenn es möglich sei, in Dentsch- 
land abgehalten werden soll.____________

Deutsches Reich.
B erlin , 31. M a i 1901.

—  D ie hohe Auszeichnung des franzö­
sischen Generals Bonnal ist am heutigen 
Paradetage erfolgt. Der Kaiser verlieh dem 
General Bonnal den Krouenorden I .  Klasse. 
Der militärische Begleiter des Generals, Oberst­
leutnant Gallet, wurde m it dem Kronenorden 
2. Klasse dekorirt.

—  Der dem BnndeSrath vorgelegte Ent­
w urf für die ärztliche Prüfung und für die 
Vorprüfung hat nunmehr die Zustimmung 
dieser Körperschaft erhalten. Das medizinische 
Studium ist auf mindestens zehn Semester 
festgesetzt. Dazu kommt noch das sogenannte 
praktische Jahr, das der Mediziner nach be- 
sonderer Prüfung an einer Klinik oder an 
einem Krankenhanse durchmachen muß. Erst 
nach bestandenem Probejahr erhält der M edi­
ziner seine Berechtigung zur Praxis. Die 
sogenannte Vorprüfung, das jetzige Physikum, 
fällt mit dem beendeten 5. Semester zu­
sammen. Die große Staatsprüfung ist 
durch Hinzufiigung der Jrrenheilknnde als 
eines besonderen PrüfnngSgegenstandeS sehr 
erheblich erweitet worden. Realabitnrienten 
werden ohne weiteres zum Studium zuge­
lassen. Obec-Realschulabiturirntrn müssen 
sich jedoch einer Nachprüfung im Lateinischen 
unterwerfen.

—  Im  Reichsgesundheitsamt finden in 
diesen Tagen die abschließenden Konferenzen 
wegen der Ausführnngsbestimmnngen zum 
Fleischbeschangesetz statt.

—  Zu dem internationalen Feuerwehrtag 
find bereits 2000 Theilnehmer aus fast 
allen Knlturstaaten der W elt gemeldet 
worden. Die Berathungen werden vom 
6. bis 8. Juni im großen S aa l des Reichs­
tags unter dem Ehrenpräsidium der Minister 
Podbielski, Hammerstein und Rheinbaben
tagen.

—  Bei dem Kongreß des deutschen Thier- 
schntzvereins in Kassel wurde ein Antrag des 
Berliner Zweigverbands, unter die strafrecht­
lich zu verbietenden Thierqnälereien auch 
die Vivisektion znr Aufnahme zu empfehlen, 
mit 40 gegen 9 Stimmen abgelehnt. Der 
Kongreß nahm einen Antrag Leipzig, an den 
Reichstag zu petitioniern, eine Kommission 
einzusetzen, welche das gesammte M ateria l 
zur Vivisektionsfrage einer unparteiischen 
Prüfung unterziehen soll, an, um eine K lar­
stellung zu erzielen.

—  Nach einer Meldung der „Franks. 
Ztg." aus Speier kam es auf dem Dele- 
girtentag der evangelischen Arbeitervereine 
znm Bruche. Die Vertreter von 30000  
Mitgliedern reiste» vorzeitig ab. Im  Ver­
bände blieben noch 40000 Mitglieder.

Kiel, 31. M a i. Der Kaiser hat zahl­
reichen Offizieren und Unteroffizieren des 
ostasiatischen Expeditionskorps Orden und 
Ehrenzeichen verliehen.

Kiel. 31. M a i. Das Offizierkorps der 
M arine ist mit einer Einladung zur Theil­
nahme an den Festlichkeiten beehrt worden, 
welche znr Anwesenheit der Königin W il- 
Helmina und deren Gemahl am Schweriner 
Hofe stattfinden. Eine Abordnung des See- 
Offizierkorps wird vom Kapitän -,,r See 
Becker geführt. .

WilhelmShaven, 31. M a i. Eine englische 
Schul - Torpedoboots - Division, auch acht 
Booten bestehend, ist im hiesigen Hafen ein- 
gelaufen.

Emden, 31. M a i. Die Eröffnung des 
Emdener Außenhafens ist für Anfang Anglist 
ln Aussicht genommen und dürfte der Kaiser 
an der Eröffnungsfeier theilnehmen.

Mayen, 31. M a i. Der katholische 
Lehrerverband der deutschen Reiches, der 
hier feine Generalversammlung abhielt, 
sandte von der Abte! M aria  Lauch an den

Kaiser ein Hnidiglingstelegramm, in dem er 
das Gelöbniß unwandelbarer Liebe und 
Treue und das feierliche Versprechen ab­
legt, daß seine M itglieder in ihrem Berufe 
als VolkSschnllehrer alle Kraft einsetzen 
würden, um die Jugend in Liebe und Treue 
zu Thron und A ltar heranzubilden.

Krefeld, 29. M a i. I n  der heutigen Sitzung 
des Kongresses christlicher Gewerkschaften 
wurde eine Resolution angenommen, in 
welcher die christlichen Arbeiterorganisationen 
aufgefordert werden, dem Ansban der Kranken­
kassen ihre Aufmerksamkeit zu schenken. 
Ferner fand eine Resolution zugunsten der 
im Reichstag in zweiter Lesung angenom­
menen Gewerbegerichtsnovelle Aufnahme. 
Um 1 Uhr mittags wnrde der Kongreß ge­
schlossen. Der nächste findet 1902 in München 
statt.

Dresden, 31. M a i. I n  der Aula der 
technischen Hochschule fand gestern die E r­
öffnung der Hanptversammliing des Vereins 
deutscher Chemiker in Gegenwart des Prinzen 
Georg und Friedrich August statt. Nach 
Begrüßungsansprachen der Vertreter der 
Staats- nnd städtischen Behörden wurde die 
Hanptversammlnng mit einer kurzen An­
sprache des Vorsitzenden eröffnet, die in ein 
Hoch auf den König auSklang. Geheimer 
Rath Professor D r. W itt sprach sodann über 
die Ausbildung der Chemiker für die Tech­
nik, Direktor D r. von Lippmann über die 
Chemiekenntniß vor tausend Jahren. Am 
Nachmittag wurde eine geschäftliche Sitzung 
abgehalten, am Abend fand Festvorstellung 
im Opernhause statt; e» wnrde Wagners 
„Nienzi" gegeben.

München, 31. M a i. Der Prinzregent 
empfing heute Vorm ittag zu längerem V or­
trug die Staatsminister von Riede! und 
Frhr. von Feilitzsch, die sich demnächst zur 
Zollkonferenz nach Berlin begeben.

Gotha, 30. M a i. Auf dem Kommers 
des zehnten Verbandsfestes der Tnrnerschaftcn 
auf deutschen Hochschulen hielt Regent Erb­
prinz von Hohenlohe-Langenbnrg eine län­
gere Ansprache, worin er sich scharf gegen 
den Pessimismus in höheren Ständen wandte 
und aufforderte, den Idealen treu zn bleiben.

Zum Tode des Grafen Bismarck
Den „Berliner Neuest. Nachr." zufolge ist dem 

Fürsten Herbert Bismarck bereits Donnerstag früh 
ei» in warmen Worten gehaltenes Beileidstele­
gramm des Kaisers zugegangen.

Der „Reichsanz." widmet dem verstorbenen 
Grafen Wilhelm Bismarck einen Nachruf, in dem 
eS heißt'. E in  lebenSsrischer.thatkrästiaer Beamter 
Von hervorragender vraktilchrr Begabung, wnrde 
ernnerwartet seinem Wirkungskreise entrissen. I n  
allen seinen Aemtern zeichnete sich Graf Bismarck 
durch ein warmes Interesse für die ihm anver­
traute Aufgabe und vollste Hingebung an die 
dienstlichen Pflichten aus. Wie ihm als Beamten 
ein ehrenvolles Andenken gewiß ist, so sicherte er 
sich durch seine gewinnenden persönliche» Eigen­
schaften in weitere» Kreisen ein treues Gedenken.

Um die sterblichen Ueberreste des im Schlosse 
zn Varzin aufgebahrten Grafen Bismarck sammeln 
ssch die von answärts herbeieilenden, durch seinen 
plötzlichen Tod aufs höchste überraschte» Verwand­
te». Am Freitag traf Fürst Herbert ein. Es be­
stätigt sich, daß man weder im engsten Familien­
kreise noch auch sonst ein so schnelles Ende er­
wartet hatte. Dicnumittelbare Ursache des Todes 
ist ein Magenleideu, das der Verstorbene als eine 
Erinnerung an den Feldzug 1870/71 m it sich 
ständig hat herumtragen müssen. Der junge Gras 
Wilhelm v. Bismarck wnrde damals in jenem 
Feldzuge ziemlich schwer verwundet, und die Folge» 
der Verwundung find nicht zu beseitigen ge­
wesen.___________

Ausland.
ParlS, 30. M a i. Die frühere Königin 

von Madagaskar Ranavalo ist heute Abend 
hier angekommen und wurde von einer große» 
Menschenmenge lebhaft begrüßt.

Chicago, 31. M a i. Der Dampfer 
„Northtown" von der Flotte der Getreide­
schiffe, welche für den direkten Dienst zwischen 
Chicago und den europäischen Häfen gebaut 
sind, ist nach Antwerpen und Hamburg ab­
gegangen.

Bukarest, 30. M a i. Der Prinz-Thron­
folger ist zum Präsidenten des Zufanterie- 
Beiraths ernannt worden.

Zu den Wirren in China.
Die Kabinetsordre Kaiser Wilhelms betr. 

Auflösung des Oberkommandos und Zurück­
ziehung des Gros der deutsche» Truppen ist 
bekanntlich bereits vom 17. M a i aus Urville 
datirt. Damals hatten G raf v. Bülow und 
der Kriegsminister dem Kaiser über die An­
gelegenheit Vortrog gehalten. Nach der Fest­
stellung der Ordre behielt der Reichskanzler 
mit Ermächtigung des Kaisers für ihre Ver­
öffentlichung eine Frist, bis die Förmlichkeiten 
unter den Mächten wegen der Auslösung des 
Oberkommandos erledigt und namentlich in 
der Entschädigungsfrage endgiltige Aeuße­
rungen der chinesische» Regierung über die 
Anerkennung der Gesamnitsumme erlangt 
waren. Nachdem inzwischen beides gelungen 
ist, stand der Veröffentlichung nichts mehr 
im Wege.

Die dauernde Besetzung der ostasiatischen
Station wird »ach der „Köln. Ztg." aus vier

großen Kreuzern, „Fürst Bismarck", „Hertha",
„Hansa*, „Kaiserin Augnsta", zwei kleinen 
Kreuzern, „ Irene*, „Gefion*, vier Kanonen­
böten. „ Ilt is " , „Jaguar", „Luchs", „Tiger", 
drei Torpedobooten, ,8  90*, ,8  9 1 ', ,8  92*, 
und einigen Flnßkanonenboten und Begleit- 
dampfern bestehen. Die abgehenden Linien­
schiffe und Kreuzer haben eine Gesammtbe- 
satzung von 3030 M ann. I n  China bleiben 
3200 M ann. Die zurückbleibenden deutschen 
Land- und Marinetrnppen werden im ganzen 
8600 M ann zählen, also kanm ei« D ritte l 
des bisherigen Bestandes ausmachen.

Die Anknnst der deutschen Panzerdivision 
in WilhelmShaven ist nach dem amtlichen 
Reiseplan für den 14. August in AnSsicht ge­
nommen worden.

Ein kaiserliches Edikt des chinesischen 
Hofes erklärt sich mit einem Zinsfuß von 
4 Prozent einverstanden, wünscht aber, daß 
für die Abwickelung der Entschädigungssumme 
ein Zeitraum von 40 anstatt 30 Jahren ge­
währt werde. Die Vertreter der auswärtigen 
Mächte wünschen, daß die EntschadigungS- 
frage erledigt werde, bevor sie die Regelung 
der Handelsintercssen diskutiren, welche eine 
ausgedehnte Untersuchung erfordern.

Die Londoner B lätter melden anS Peking 
vom Freitag, der britische Gesandte Satow  
habe die chinesischen Bevollmächtigten benach­
richtigt, daß die britischen Truppen das Land 
nicht früher verlassen würden, bis die Indem - 
nitätsfrage geregeltS sei.

Der Krieg in Südafrika.
Vom Kriegsschauplatz in Südafrika mehren 

sich die Nachrichten, die von einer unge- 
meinen Aktionslnst der Buren Zeugniß ab­
legen. I n  der Kapkolonie find die überall 
»mherstreifenden kleinen Burcnkommandos 
den Engländern schon sehr unbequem ge­
worden. I n  QneenStown (Kapkolonie) hat 
nach dem Bureau Reuter die Stadtwache die 
Nacht znm Donnerstag in den Laufgräben 
zugebracht und wird bis auf weiteres im 
aktiven Dienste verbleiben; der Personenver­
kehr nach dem Norden ist eingestellt. Eine 
Burenabtheilnng, wie man glaubt KruitzingerS 
Kommando, soll sich jenseit Bailey befinden. 
—  Aus Kapmuiden wird vom 30. M a i ge- 
meldet: Kleine Burenabtheilungen versuchen 
fortwährend, von hier nach dem Norden durch­
zubrechen. Zn ein oder zwei Fällen ist ihnen 
dieses gelungen.

Ein h e f t i g e r  K a m p s  hat am M it t ­
woch in N o r d t r a n s v a a l  stattgefunden. 
Ein Telegramm Lord Kitch",ierS aus P rä -  
toria vom Donnerstag meldet: Die S tre it­
macht des General Dixon in Vlakfontei» ist 
gestern von den Truppen Delareys angegriffen 
worden. Nach heftigem Kampfe wurde der 
Feind schließlich mit schwerem Verlust zurück­
geschlagen, derselbe ließ 35 Todte anf dem 
Platze. Zu meinem Bedauern sind auch die 
britischen Verluste schwer. Dieselben betragen 
174 an Todten und Verwundeten, darunter 
4 Offiziere todt.___________________________

Provinzialirachrichten.
Culmsec, 30. M a i. (Kriegervereln.) I n  der 

letzten Borstaiidsfitznng ist beschlossen worden, daß 
der Verein anf dem Fahnenweihfeste des Krieger­
vereins Schönste am Sonntag den 16. Juni durch 
eine Deputation von sechs Mitgliedern vertreten 
sein wird. Diejenigen Kameraden, welche dieser 
Deputation sich anzuschließen gedenken, haben sich 
bis znm 3. Juni beim Vorsitzenden zu melden. 
A» der am Sonntag den 30. Juni stattfindenden 
Fahnenweihe des KciegervereinS Nhnsk wird der 
Kricgelvereiu in corpore sich betheiligcn. Zur Fahrt 
dorthin werden von dem langjährigen Vorstands- 
mitgliede Herrn Gutsbesitzer Henschel dem Ver­
ein die nöthigen Fuhrwerke unentgeltlich zur Ver­
fugn»« gestellt. Anmeldungen zur Theilnahme an 
dieser Fahrt werden vom Vorsitzenden bis zum 
12. In » !  entgegengenommen. M i t  Rücksicht auf 
diese beiden auswärtigen Festlichkeiten im M onat 
Juni und in anbetracht dessen, daß am 2. Juni 
der hiesige Radsahrerverein seine Bannerweihe 
feiert, zu welchem auch unser Krirgerverein eine 
Einladung erhalten hat. findet der zum nächsten 
Sonntag in AnSsicht genommene Fußmarsch später 
statt. An» demselben Grunde fällt auch diesmal 
der Monatsoppell aus. Den beiden Festvcreinen 
Schönste und Nhnsk, sowie auch dem Kriegerver­
ein Cnlm zn dessen Wjährigem Stiftungsfeste am 
18. Augnst sollen Fahnennagel m it entsprechender 
Widmung gestiftet werden.

r Culm, 31. M a i. (Verschiedenes.) Im m er  
frecher wird das Betragen der ausländischen 
(polnischen Arbeiter. I n  kurzen Zwische»- 
räilmen werden Revolte» und oft lebensgefähr­
liche Schlägereien gemeldet. Gestern revoltirten 
diese Arbeiter wieder in Trebis und drohten den 
Beamte» mit Erschieße», sodaß telegraphisch 
Gendarmen gefordert werden »»ißten. — Herr 
Blume,istei», der über zwanzig Jahre als D ir i­
gent die Culmer Liedertafel leitete, hat aus Ge­
sundheitsrücksichten sein Amt niedergelegt. I n  
ihm verliert die Liedertafel einen eifrigen Förderer 
des deutsche» Münnergesanges.

Gchwetz, 81. M a i. (Verschiedenes. Gestern Vor­
mittag ertrank beim Baden an verbotener Stelle 
im Schwarzwafstr ein fremder Handwerksbursche. 
— Heute Vormittag rückte ein auf dem Marsch 
nach dem Schießplatz Thorn befindliches Bataillon 
vom Fnßc»tillerie-NegimentNr.2 in n»sere Stadt 
ei». Ei» Parademarsch vor dem Denkmal bildete 
den Schluß des angestrengten Marsches von 
Grandeuz nach Schweb. — Der großen Hitze 
wegen mußte hente Nachmittag der Unterricht in 
der hiesige» Stadtschule ausfallen.

Strasl'urg, 30. M ai. (Bestätigte Psarrerwahl.) 
Das Konsistorium hat die von dem Gemeinde- 
kirchenrath und den Gemeindevertretungen vor­
genommene Wahl des Predigers Herrn Trotz von 
hier zum ersten P farrer unserer evangelischen Ge­
meinde bestätigt.

Traudenz, 31. M a i. (Bnrenvortrag. Von der 
Garnison.) Bon der internatoinalen Bnrenliga 
werden gegenwärtig auch in den preußischen Ost- 
provinzen Vortrage und Kundgebungen zngnnfte» 
der Buren veranstaltet. Für Grandeuz ist von 
der Liga eine Versammlung für M itte  nächster 
Woche geplant. — Das 2. Bataillon Fnß- 
artillerie-Regiments N r. 15 ist von Grandenz nach 
dem Thorner Schießplatz zum Schieße» abgerückt. 
Am Donnerstag kam das in Neufahrwasser 
liegende 2. Bataillon Fnßartillerie - Regiments 
v. Hinderfln (Vommersches) N r. 2 anf seinem 
Marsche nach Thorn in Grandeuz an, blieb wäh­
rend der Nacht hier im Quartier nnd setzte am 
Freitag seinen Marsch fort.

Danzig 31. M a i. (Verschiedenes.) Herr Ge- 
henner Ober-Fmanzrath „nd Provinzial-Stener- 
direktor Erdtmann hat einen Urlaub wegen E r ­
krankung angetreten. M it  seiner Vertretung ist 
Herr Ober-Regiernngsrath Deck betraut worden. 
— Herr Generalsiiperintendent v . Döblin hat sich 
gestern Abend znr General-Kirchen- und Schul- 
visitation nach Marienwerder begeben- — I n  die 
durch den Tod des Pfarrers Friedrich erledigte 
Pfarrstelle in Gnojan ist Herr Brenski aus Frank­
furt a. O. von der Gemeinde gewählt worden. — 
I n  der Woche vor Pfingsten wurden nach einem 
Vortrage des Berliner Geschäftsführers des 
deutschen Ostmarkenvereins drei neue OrtSgrnppen 
begründet, nnd zwar in Osterode. Gilgenburg und 
Neidenbnrg, sämmtlich in Ostpreußen. — Herr 
Polizeisekretär Kasüschke. eine in der hiesige» 
Stadt sehr bekannte und beliebte Persönlichkeit» 
ist heute Vormittag an Herzschlag plötzlich ge­
storben. Der Verstorbene ging noch rüstig seine» 
Dienstgeschäften auf der hiesigen Polizeidirektion 
nach, als er auf dem Korridor umfiel nnd im  
Laufe einer halben Stunde verstarb.

Tilsit, 29. M a i. (Die 26. Generalversammlung 
des Vereins von Lehrern höherer Schulen Ost» 
nnd Westvreußens) fand hier am Dienstag im  
hiesigen königl. Ghninasium statt, zu der sich 64 
Vertreter 17 ostpreußischer nnd 7 westpreutzischer 
Schulen enlgefunden hatten. Herr Direktor D r. 
Dömpke-Schwetz führte den Vorsitz. I n  dem Jahres­
bericht erörterte er u. a. eingehend die Umwand- 
jung der Lehrplane und Prüfungen, die sich im  
Anschluß an die Schnlkonferenz im J»n i 1900 voll­
zogen hat und die auch in Fachkreisen in vielen 
Punkten mit Genugthuung begrüßt sei. E r sprach 
auch von der Enttäuschung, die nach berechtigten 
Hoffnungen und scheinbar erfolgreichen Bestre­
bungen in der Gesammtheit aller Lehrer der 
höheren Schule» durch die regiernngsseitigen Aus­
lassungen betreffend Gleichstellung m it den J u ­
risten im Parlam ent eingetreten sei. I n  der Um­
wandlung der HilfslehrerstcNen, sowie in deren 
Besoldung sei ein Fortschritt gemacht. Der V or­
sitzende mahnte zu maßvoller nnd besonnener 
Weiterarbeit. Es folgte ein Bericht des Herrn

einSjahres um 22 Mitglieder zugenommen und 
zählt aeacnwintia 566 M itglieder. Zu VorstandS- 
nntgtleder» wurden Direktor D r. Dömpke-Schwrtz,
Oberlehrer Kautel-Tilstt, Professor Baske-KönigS- 
berg, Direktor Professor Kahle-Danzig und Pro­
fessor Dr. Schöinann-Danzig wiedergewählt. Für 
den infolge seiner Ueberfiedelung nach BreSlan 
ausscheidenden Direktor Laudien und für den durch

dann einen V o rtrag Ä V r^ F Ä -»"«  Ga'lske Rett

Festmahl'U,î „Rttsstschen Hofe". Die nächste G ,»«! 
ralversammluug soll in Grandenz abgehalten 
werden.

«romberg, 28. M a i. (Eine Pfingstpartie M it 
großen Hindernisse») haben diejenigen hinter sich, 
die am ersten Feiertage die Dampferpartie auf 
dem „Plast" «ach Culm und zurück mitgemacht 
haben. Das „Bromb. Tagebl." berichtet hier­
über : Die Anknnst in Cnlm sollte vormittags 
10 Uhr erfolgen, fand aber erst nach 5 Uhr nach­
mittags statt. Und zurück kam der Dampfer 
statt Sonntag Abend 10 Uhr erst Montag früh 
i» der sechsten Stunde! Für die Theilnehmer 
war das natürlich wenig vergnüglich, was umso 
mehr zn bedauern war. als die Fahrt der land­
schaftliche» und sonstigen Reize recht viele 
bot. Die Dampferpartie war von Herrn Restau­
rateur Gabriel arrangirt. der für diesen Zweck 
den russischen Dampfer „Plast" gechartert hatte, 
der hier einer Reparatur unterworfen worden 
war. die vor den Feiertagen eben beendet 
worden. Auf der Hinfahrt ereignete sich schon 
anf der Brahe ein kleines Malheur, indem das 
Rettungsboot, das der Dampfer bestimmungsge­
mäß mit sich führte, mit dem Heckrade kollidtrt». 
wobei Rad und Boot beschädigt wurden. I m  
übrigen ging die Fahrt etwa bis Grntschno 
glücklich von statten nnd die ca. 250 Passagiere 
waren munter »nd guter Dinge, obwohl der 
Dampfer schier überfüllt war. D ort aber gerieth 
derselbe anf Grund nnd blieb einige Zeit liegen, 
bis ihn schließlich der inzwischen Herbeige» 
kommene Jck'sche Dampfer „Thorn" wieder flott 
machte. B is zur Anknnst in Cnlm fuhr der 
Dampfer dann noch wiederholt auf Sandbänke 
auf, und jedes M a l wurde die Sache arger. Auch 
die Bemühungen des wieder herbeigeilten 
Dampfers „Thorn" waren nun erst nach längerer 
Zelt von Erfolg begleitet. Schließlich wurde 
knrz vor Cnlm ein Theil der Passagiere in  
Booten am Culmer Ufer, ein anderer am jen­
seitigen Ufer bei Kuffowo an's Land gebracht; 
von Kuffowo ans ließen sich dann die betreffende» 
Passagiere durch ein größeres Boot nach Cnlm  
lNonnenkämpe) übersetzen. Der weitaus größte 
Theil der Passagiere wnrde von dem inzwiscbe» 
wieder flott gewordenen Dampfer direkt bis Cnlm  
befördert. Das Verhalten des Schiffsführers 
Zickermann erregte bei den Passagieren allgemein 
den gröbsten Anstoß nnd Unwillen, da derselbe 
keinerlei Versuche machte, Hilfe herbeizuschaffen. 
Die erwähnte Ausbootung von Passagieren ge­
schah auf die In itia tiv e  von Passagiere»:. Trotz 
der Hindernisse auf der Hinfahrt fanden sich do« 
noch ca. 120 Passagiere bereit, anf dem „Mast 
wieder zurückzufahren. Daß dieselben erst M d»  
tag früh nach 5 Uhr hier eintrafen, haben w ir 
bereits erwähnt. Was die Schnldfrage anve-



langt. so müssen wir dahingestellt sein lassen, ob 
bei der Answahl des Schiffspersonals die nöthige 
Sorgfalt beobachtet worden ist; jedensalls ist 
dasselbe nach dem Urtheil der Passagiere seiner 
Ausgabe nicht gewachsen gewesen. Es heißt, daß 
sich die Fahrrinne der Weichsel in der letzten 
Zeit stark verändert hat Trotzdem hätte ein so 
häufiges Anflansen des Dampfers sich doch nicht 
ereignen können, wenn das Personal die nöthige 
Ausbildung und Zuverlässigkeit besessen hätte.

Lokalnachrichten.
Thor«, 1. Ju n i 1901.

— ( P e r s o n a l i e n )  Dem SchutzmannS- 
Wachtmeifter a. D. Schikansky zu Heiligenbruun, 
bisher in Danzig, dem Chaussee-Aufseher a. D. 
Pnch zu Gr.-Zünder im Kreise Danziger Niede­
rung nud dem Gutscirbeiter Johann Kohnke zu 
Kl.-Starsin im Kreise Putzig ist das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden.
„ - -  (Ob r r fö r s t  erst eile.) Die Oberförster- 
stelle Kosten im Regierungsbezirk Marienwerder 
ist. wie der „Staatsanz." amtlich meldet, znm 
l  Ju li  1901 anderweit zu besetzen.

lLoh » zah l nngs b i i che  r.) Bekanntlich ist 
durch eine der letzten Novelle» zur Gewerbeordnung 
die Einfiihrnng von Lohnbüchern für minderjährige 
Fabrikarbeiter vorgeschrieben worden. So ziemlich 
überall hat sich indessen herausgestellt, daß diese 
Einrichtung die größte» Unbequemlichkeiten ver­
ursacht. dabei aber kaum einen praktischen Werth 
hat. Zumeist liefern die minderjährigen Arbeiter 
die Bücher garnicht an ihre Eltern und Vor­
münder znr Einsicht ab. Bon verschiedenen Seite» 
ist bereits eine Beseitigung oder doch Aenderung 
dieser Bestimmungen angeregt worden, «nd eine 
Abänderung beziehungsweise Ergänzung erscheint 
umsomehr geboten, als im 8 löv Abs. 2 der Ge­
werbeordnung die Aufführung der Lohnzahlungs­
bücher vergessen Ist. somit deren Nichtfiihrnng. falls 
nicht eine besondere, gewerbepolizeiliche Anordnung 
vorliegt, nicht unter Strafe fällt. Wie jetzt per- 
»antet, hat sich neuerdings der Reichskanzler auf 
Eine Anfrage der hessischen Regierung hin bereit 

Vrüfnug der Frage einzutreten, ob
der Ge-

»  ^  l 8 ü r  Ra d f a h r e r . )  M it den, hentiaen

kür die westprenßischen Radfahrer der Nummer- 
zwang der Fahrräder in Wegfall, was in Ost­
preußen und den meisten anderen prenßische» 
Provinzen bereits seit Jahresfrist der Fall ist.

(Fr i sches  Wa s s e r  f ü r  d e n  Hofhund. )  
W?ll>'sere Landbevölkerung ist die Zeit gekommen, 

die Leute zur Arbeit am frühen Morgen 
A 'ö  Selb ruft, von wo sie in vielen Fällen erst 
«f.AdS zn^ickkehre». Das währenddem »n Hanse 
anveÄ'?» «ieh ist meist der Aufsicht, von Kinder»

Male mit frischem Wasser gefüllt werde. D,e 
K ind" werden diesen Dienst gewiß gern erfülle»;
daran^rilm er/we^d' ^ " r  Vergeßlichkeit täglich

— ( C o p p e r n i k u s - B e r e i  n.) I n  der am Montag den 3. Ju n i abends 6 '/ .  U h r  im  B ered ,,s- 
»immer im Mlttelaeschofse des ArtirShofes statt- 
Andenden MouatSsitzmm wird nach einigen Mit- 
«heil»,,gen des Vorstandes der Ausschuß, welcher 
znr Vorbereitung einer hier am Orte zu veran- 
»E tüden  Kunstausstellung in der Aprilsitzung 
U E t  worden ist. über die von ihm in dieser 
d^/egeiihett nuternommenen Schritte Bericht

Sodann wird ei» Antrag des Vor- 
Berathung kommen, der vorschlägt, 

vnrch eine Sammlung auch hier in Thor» einen 
Beitrag zur Verstärk»»« der Rudolf Birchow- 
Sammlung, wie sie zu Ehren des am 3. Oktober 
sein 8V. Lebensjahr vollendenden Gelehrten ge­
plant wird, aufzubringen. I n  dem wissenschaft- 
Ueben Theile, der nm 9 Uhr beginnt, »nd zu dem 
,^ ? " '/ '!h ru n g  von Güstm, auch von Frauen er­
wünscht ,st. wird Herr Professor Dr. Cnrtze einen

dtngs dadurch eine kleine Störung erlitt, daß in 
niedergingt" Stunde ein kurzer Gewitterregen

nimm* B >1 rge rmädchenschul e )  unter- 
Montag einen Ausflug nach Ottlotschin.

Brombcrg bat diesmal die 
festoek!!t^»!k 'Dtadtbahnhvf aus 1.23 nachmittags 
lnÜ». dt- lllso etwa eine halbe Stnnde später als 
^?.,» '«^"'°"^rechend findet die Abfahrt von 
Ottlotschin auch erst um 9.10 abends statt.

. (Die hiesige O r t s g r u p p e  des  deutsch 
L a n d l u u a s g e h i l f e n - V e r .  

Veranstaltet am Sonntag in Gnrske ein 
D am U 'U t.und  bat für die Fahrt dorthin den 
W  ..!«Ä r,',z  Wllheln, gemiethet, der am Brücken- 
m n . 2 Uhr zur Abfahrt bereit liegen wird. die 

erfolgt. Nach dem uns vor- 
"eaenden Programm verspricht das Fest den Theil- 
i^M krn Vergnügungen in mancherlei Form ; so 
?^"^vohrend der Fahrt und im Park von GurSke 
?"E.Dhr durch musikalische Genüsse der Kapelle 
M  Fuß-Artillerie-Negiments 15 erfreut werden.

Bewegung rc. hat der rührige Fest- 
lärm «ö durch vorgesehene Spiele in Gnrske ge­
be» in,n. "uch Terpsichore wird. Wohl zur Freude 
Für tennÄ " Geschlechts, ü" ihrem Recht komme». 
Eodtke i,,"«? Genusse sind schließlich von Herrn 
troffen wn?>^ke entsprechende Vorkehrungen ge« 
tretender Dm.» .^Die Rückfahrt erfolgt bei ein- 
TagrSdnrch »i?Äbe>t und wird als Abschluß des 
Wir bemerken,, ^""(ienerwerk verschöntwerden.
Dampferfahrt daß znr Theilnahme an der 
Verweisen aus d,p ^"!Madene berechtigt sind, «nd 
theil der hki,tigk°,d^ualicheAnzeige imJnseraten-

wird vm,"der Wie wir erfahren.
Dienstag Abend '^ rn a tio n a len  B.lrenliga am

bekannt; er brachte das 4-aktige Schauspiel 
„ J o h a n n i s f e n e r "  von Suderman» zur Auf­
führung. Ein recht interessantes Stück, aber an 
dramatischer Kraft nicht an das Erstlingswerk 
Sudermann's „Ehre" heranreichend, welches auch 
sein Hauptwerk bleibt. Handlung «nd Charaktere 
in „Johannisfener" stoßen mehr ab als sie an­
ziehen und so hat das Stück eine ähnlich unbe­
hagliche Wirkung wie „Heimath". Sudermann will 
in dem neuen Stück Typen aus dem Landleben Ost­
preußens vorführen, wo dasselbe spielt. I n  seinem 
Bestreben, nach dem Leben z„ zeichnen, nimmt er 
die naturalistische Farbe aber nach unserem Ge­
schmack doch etwas zu stark, wenigstens ist der 
Ton. in dem der Gutsbesitzer Vogelreuter spricht, 
mich für einen Litthaner ein bischen zu urwüchsig. 
Wenn die Zuhörerschaft bei der großen H,tze des 
gestrigen Abends der Aufführung in ihrem ganze» 
Verlaufe mit voller Theilnahme «nd Spannung 
folgte, so spricht das Wohl am besten für die Güte 
der Darstelln»«. Schon zahlreicher hatte» sich zu 
der gestrigen zweite» Vorstellung die Besucher ein- 
gefunden und in ihren Erwartungen sahen sich 
diese nicht getäuscht. Die Aufführung war 
wiederum in bester Weise vorbereitet nnd bat ein 
harmonisches Zitsammenspiel mit treffliche» Einzel- 
leistungen. Frau Elfe Harnier gab als Marikka 
ihre bedeutende künstlerische Anforderungen stel­
lende Rolle mit feinem Verständniß; sie sprach für 
die Akustik des Viktoriasaalcs nur anfänglich zu 
leise. I n  Herrn Teichmann hat die Harnier'sche 
Gesellschaft einen tüchtigen Vertreter des Lieb­
haberfaches. was auch seilt gestriges Spiel als 
Georg zeigte. Frl. Louise Möller spielte die Trude 
mit der ganze» Kindlichkeit nnd Naivetät, welche 
diese Rolle charakterisire» muß. Sehr gut waren 
Herr Direktor Harnier als Hilfsprediger Haffke 
nnd Herr Kirchhofs als Bogelrenter. Die stehlende 
nnd trinkende Meßkaluene der Frau Minna Korb 
war eine Fignr wie aus dem Leben gegriffen. — 
Dienstag: „Der Beilchenfreffer."

— (Bei  e i n e r  Hitze von  ü b e r  30 Gr a d )  
gab es heute in den Schulen die ersten Litzeserien.

— ( B e d a u e r l i c h e r  Unfa l l . )  Gestern siel 
das etwa dreijährige Löblichen des Klempner­
meisters P . vom Balkon auf den harten Hof. Der 
schnell herbeigerufene Arzt konstatirte recht bedeu­
tende Kopfwunden, doch ist Hoffnung vorhanden, 
das Kind am Leben zn erhalten.

— (Bon der  W eichsel.) Angekommen: 
die Kähne der Schiffer G. Rcinbold mit 1900 Ztr. 
Weizen von Mszogrod, Joh. Ostnski mit Steinen 
von NieSzawa nach Graudenz, H. Patzer, G. 
Gehder, Kowalski und Orlikowski mit Steinen 
von Nieszawa nach Mewe. Abgefahren: Dampfer 
„Graudenz", Kapitän Rochlitz, mit 700 Ztr. Mehl, 
200 Ztr. Oel nach Danzig. Angekommen ferner: 
Aranvwicz mit 9 Trakten Manerlatten, Balken 
und Schwelle» anS Rußland <k nach Danzig nnd 
4 «ach Schulitz), Kopczowski mit 7 Trakten Rund­
holz aus Rußland nach Brahnau, Weber mit 2 
Trusten Rundholz aus Rußland nach Schulitz.

Waffcrstand der Weichsel bei Thor» am 1. Ju n i 
früh OM M tr. über 0.

Vodgvrz, 81. Mai. (Verschiedenes.) Das zweite 
Fußartmerie - Regiment trifft am Montag den 
3. Ju n i zur Schießübung auf dem Schießplätze ein.
— Eine Musterung der kriegsbrauchbaren Pferde 
fand heute hierselbst auf dem Marktplätze statt.
— Am Montag den 10. Jun i, morgens, beginnt 
der Unterricht in den hiesige» Schulen. DieK inde»  
krankheiten sind nun ganz erloschen. — Zur 
Trichinenangelegeuheit ist heute zu berichte«, daß 
der Herr Kreisarzt Dr. Steeger ans Thor« hier 
anwesend war, die Erkrankten sämmtlich besuchte 
und sich von denselben Mittheilungen über den 
Ausdruck der Krankheit machen ließ. Auch ein 
Polizeibeamter hat bei den Erkrankten Nachfrage 
gehalten, wieviel sie von der betreffenden Wurst 
genossen haben. Die Erkrankten befinden sich 
sämmtlich außer Lebensgefahr. — Im  „Lohen- 
zollernpark" feiert am Sonntag unser Wohlthätig- 
keitsverein sein erstes Sominerfest. Der Rein- 
ertrag kommt den hiesigen Bedürftigen zugute, 
weshalb der Besuch des Festes zu empfehle» ist.
— Der „Kegelklub" veranstaltet am Sonntag den 
9 Ju n i eine Festlichkeit in, Garten des „Kaiser­
hof". — Am Sonntag den 16. Ju n i hält die 
Liedertafel im Garten zn Schlüsselmtthle ihr erstes 
Sommerfest ab.

)( Gr.-Reffau, 3l. Mai. (Spritzenverband 
Neffau.) Zur Deckung der Koste» für An­
schaffung einer Feuerspritze, des noch zn be­
schaffenden Zubehörs nnd eines zn errichtenden 
Ilnterkttnftsranmes für die Löschgeräthe hat der 
Herr Landeshauptmann zn Danzig eine Beihilfe 
von 600 Mk. bewilligt.

or s v e ^  Pastor Cremer hier-
st» einEhrenkomitee 

interessant Montag auf diese
Besten d »  ^ E a l t u n g .  dere>, Erträgniß znm

Neueste Nachrichten.
v u m b in n en , I .  J u n i. P rozeß  M ä rten  

und Genossen. A uf A n trag  des S t a a t s -  
anw altS  w urden heute die O ffiziere der 4 . 
Schw adron  und verschiedene U nteroffiziere in  
offener S itzung bei geschlossenen T hüren  über 
den Leum und und die dienstlichen E igen ­
schaften des A ngeklagten Hickel vernom m en. 
Hickel w ird  von seinen Vorgesetzten a ls  ein 
nicht ganz offener Charakter bezeichnet, 
der in  der letzter Z e it  vor dem M orde  
in fo lge  von  Nachlässigkeit im  D ienst 
k ein esw egs d as W ohlw ollen  des erm ordeten  
R ittm eisters besessen habe. D erselbe habe 
ihn v ielm ehr einm al in  G egen w art der M a n n ­
schaften einen »ganz dickfelligen P atro n "  ge­
nannt.

Berlin, 31. Mai. I n  politischen Kreisen ist e« 
mißliebig vermerkt worden, daß ein hiesiges 
Blatt, der „Lokalanzeiger", den Trinksprnch des 
Kaisers an den französischen General Bonnal 
beim Frühstück im Kasino des 2. Garde-Regi­
ments veröffentlicht hat, obwohl die Presse ans- 
gefchlosseu war. Diese Veröffentlichung wird jetzt 
offiziös als ein Vertrauensbrnch bezeichnet.

B er lin , 3 1 . M a i. I m  Laufe des N ach­
m itta g s  unternahm en die M ajestäten  m it  
ihren hohen Gästen eine S p az ier fah rt durch 
die S ie g e sa lle e  nnd den T h iergarten . H ier­
bei saßen im  ersten offenen Viersitzer, dem 
Spitzenreiter voran fr itten , im  F o n d s die 
K aiserin, ihr znr Rechten die K önigin  der 
N iederlande, auf dem Rücksitz der Kaiser,

links von dem P rin zen  Heinrich der N ied er­
lande. D a S  P ublikum  bereitete den M ajestäten  
lebhafte O vationen . Um 6*/« U hr fo lgte  
dann im  W eißen S a a le  des kgl. Schlosses 
bei Ih r e n  M ajestäten  dar P arad ed in er, d as  
durch die T heilnahm e der hohen Gäste des 
K aiserhauses eine besondere B ed eu tu n g  er­
h ielt. D ie  große Z a h l der geladenen W ürden­
träger und O ffiziere, die Schaaren  prunkvoll 
gekleideter H osbeam ten und B ediensteten, der 
herrliche S ilb e r -  und Blumenschmuck der 
T a fel (F lieder und G oldregen in  großen  
Büschen) strahlten im  G old  der S vä tn ach -  
m ittagsson n e, welche zn den offenen Fenstern  
hereinflntete. D er  holländische Gesandte van  
T ee ts  van  G oudrian  trug  die ihm heute ver­
liehenen B r illa n ten  zum R othen  A dler-O rden
1. Klasse, der mecklenburgische Gesandte von  
Oertzen hatte den R othen A dlerorden 1. Klasse. 
G eneral B o n n a l den K ronenorden I .  Klaffe 
nnd O berstleutnant G altet den Kronenorden
2. Klasse erhalten . D ie  H erren empfingen  
die Glückwünsche der Gesellschaft.

Berlin, 1. Juni. Anläßlich der Anwesenheit 
der Königin der Niederlande fand gestern Abend 
im Opernhause eine Galavorstellung statt, bei der 
die „Tochter des Regiments" anfgefiikirt wurde. 
Die Königin nahm in der Hofloge zwischen dem 
Kaiserpaar Platz. Das Hans war festlich er­
leuchtet. an den Brüstungen zogen sich Rosenguir- 
landeu hin. I n  den Pausen nahmen die hohen 
Herrschaften den Thee ein und kehrten später ins 
Neue Palais zurück.

P o tsd a m , 1. J u n i. V o rm itta g s  fand eine 
P a rad e  der P o tsd a m er  G arnison statt.

Wie«. 31. Mai. Der BudgetanSschuß der öster­
reichischen Delegation nahm das Marinebndaet 
an und stimmte der Anregung des Referenten zu. 
den österreichisch - ungarischen Mannschaften in 
China die Anerkennung für ihre Haltung anszu- 
sprechen.

Wien. 1. Juni. Das Abgeordnetenhaus nahm 
in der Abendsitzung die restlichen Paragraphen 
der Äegierungsorlage betreffend den Ban von 
Kanälen und die Durchführung der Flnßregn- 
lirnng an. (Lebhafter Beifall des ganzen Hauses).

Mailand. 31. Mai. Nach der „Peresveranza" 
beabsichtigtAtalie». demnächst lediglich den ältesten 
Jahrgang seiner in China befindlichen Truppen 
zurückzuziehen, während das übrige Kontingent 
bis auf weiteres dort verbleiben soll.

R o m , 1 . J u n i. D ie  K önig in  ist heute früh  
von einer Prinzessin  entbunden w orden. —  
Also noch kein T hronerbe.

«pari». 31. Mai. Der Toast des deutschen 
Kaisers auf die französische Armee wird von Blät­
tern abgedruckt, aber »nr von sehr wenigen mit 
Kommentaren begleitet. Das Publikum liest die 
Rede ersichtlich ohne besondere Erregung. Diese 
Manifestationen machen hier. so läßt sich das 
„Berl. Tagebl." telegraphiern, nickt mehr den 
gleichen Eindruck, wie vor anderthalb Jahren, wo 
die Optimisten sich noch einredeten, es würden den 
Worten irgend welche Thaten solgen. Der Kaiser­
besuch in England, der Richtempfang des Präsi­
denten Krüger und andere Ereignisse haben dazu 
beigetragen, die Stimmung abzukühlen. Nur 
„Eclair" nnd „GanloiS" besprechen den Toast. 
„Eclair" mißt ihm eine politische Bedeutung bei. 
Er sagt, der Toast sei mehr als eine gewöhnliche 
internationale Galanterie. Der Toast beweise, 
ebenso wie die Zurückziehung der deutschen Truppen 
aus China den Umschwung in den dentsch-fran- 
zösifch-rnssischen Beziehungen, irgendwo — sei es 
in Marokko oder anderswo — scheine sich etwas 
vorzubereiten.

Konstautinopel, t .  J u n i. I n B e i r u t  ist 
ein großes G ebäude eingestürzt, v ie le M enschen  
sind getödtet w orden , zw ei F am ilien  vo ll­
ständig zugrunde gegangen .

Stockholm. 31. M ai. Konti eadmiral Pälander 
winde znm Marineniinlster ernannt. ___________

Mühlen-Etablissement i»  Bromberg. i 
P r e i s - C o u r  a n t .  ?

_____________  (Ohn« «-rbindlichkeit.,_________________

Pro 80 Kilo oder 100 Pfund
vom
1S./5.
Mark

bisher
Mark

Weizengries Nr. 1 . . . . 
"Zeuengries Nr. 2 . . .
„aiseranszilgmehl. . . .  
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B and .
Weizenmehl 0 ..................
Weizen-Futtermehl . .
Weizen-Kleie.......................
Noggenmehl 0 ..................
Rogaenmehl 0 / l ..................
Roggen,nchl l ..................
Roggen»,rehl u ..................
Kommis-Mehl . . .  
Roggen-Schrot . . . .
Roggen-Kleie..................
Gersten-Granpe Nr. 1 . 
Gersten-Granpe Nr. 2 . . 
Gersten-Granpe Nr. 3 
Gersten-Granpe Nr. 4 . . 
Gersten-Granpe Nr. 5 . . 
Gersten-Granpe Nr. 6 . . 
Gersten-Granpe grobe . . 
Gersten-Grühe Nr. 1 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 2 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . . . 
Gcrsten-Kochmehl . . . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gersten-Futtermehl . . . 
Gerften-Buchweizengrics . 
Buchweizengrütze l  . . .  
Buchweizengrütze U . .

15.80
14.80 
1 6 .-
1 5 -  
12.60 
12.40
9.20
5.40
5.40 

12. -  
1!.2N 
10.60

7.80
9.80 
9 -  
5,60

1 4 -
12.50
11.50
10.50 
1 0 -

9.50
9.50 

10,30
9.80
9.50 
8.
5M 

17.
1 6 -
15.50

15.80
14.80 
1 6 . -
15. — 
1 3 .-
12.80 
9M
5.40
5.40 

12.40 
11.60 
1 ' . -

8.20
10.20
9.40 
5.60

14.50 
1 3 -  
12.—  
1 1 -

10.50 
1 0 -  
10. -  
10,80 
10,3» 
1 0 -
8.50

5M
1 7 . -
16, -
15.50

Standesamt Podgorz.
Vom 10. bis einschließlich 31. Mai 1901 sind 

gemeldet:
») als geboren:

1. Arbeiter Albert Licdtke, T. 8. Gepäckträger 
August Kremin-Plaske. T- 3. Sergeant Karl 
Sonntag-Rndak. T. 4. Wallmeifter Paul Krege- 
Stewken, T. 5. »nehel. T. 6. Arbeiter Konstantin 
StempczhnSki. S . 7. nnehel. T. 8. Arbeiter Peter 
Keudziora, G. 9. Sergeant Otto Tens-Rndak. S . 
10. Arbeiter Karl Georg George-Balkau. T. 11. 
Depot-Vizefcldwebel Rudolf Homnth-Stewken. T. 
12. Arbeiter Karl Krüger-Rudak. S . 13. Eigen­
thümer Hermann Zühlke-Nndak. S . 14. Ziegel- 
brenuer Ernst Pockrandt-Rlwak, S . 15. Besttzer 
Gustav Schmidt-Stewken. L. 16. Postschaffner 
August Rechenberg. S .

d) al» gestorben:
1. Karl August Flügel. 7 I .  10 M. 18 T. s. 

Rosabella Louise Charlotte Rnnte. 3 I .  8 M. 25 
T. 3. Todtgebnrt. 4. Geprüft. Lokomotivheizer 
Walter Schulz, 37 I .  9 M. 17 T.

o) zum ehelichen Aufgebot:
Keine.

S) als ehrlich verbunden:
I. Feldwebel Karl Theodor Reinhold Schmidt 

mit Emma Marie Hilbrecht, beide zn Rudak. 2. 
Feldwebel Karl Brier (Fort V) mit Bronislawa 
Äalendowski - PiaSke. 3. Lokomotivheizer Pqnl 
Bernhard Feierabend mit Emilie WalendowSki. 
beide zu Piask«.

Verantwortlich flir den Infinit: Hetnr. Warkmann tn Lhorn.

Telegraphischer Berliner BSrkeuberich».

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T aae..................
Orsterreichische Banknoten . 
Preußische KonsolS 3 «/, . . 
Prenßitche KonsolS 3'/. "/» . 
Preußische KonsolS 3'/, °/° . 
Deutsche Reich««,,leihe 3°/« . 
Deutsche ReichSanleihe 3'/,"/» 
West^r. Pfandbr. 3°/<> neul. U. 
Westpi.Pfandbr.S'/.''/» .  .
Posener Pfandbriefe 8'/.°/« .

4"/o
Polnische Pfandbriefe 4'/^'/» 
Tlirk. 1"/„ Anleihe v . . . 
Italienische Nr,,te 4 " , .  . . 
Rniiiän. Rente v. 1834 .
Diskon. Kaminaiidit-Anthril« 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt. 
Harpencr Beraw.-Aktien . . 
Lai»ahiitte-Aktie>r. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 
Thorner Stadtanlelhe 8'/, V» 

Weizen: Loko in Newh.März. . 
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen Ju li .......................
„ September . . . .  
„ Oktober . « .  . » 

Roggen Ju li ........................
„ » « » .
,  O k to b e r ...................

P i  ivat-Diskont 3'/« VCt.. London. Diskont 4 vLr.
B e r l i n .  I. Jun i. (Spiritnsbericht.) 70er 

44.00 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50er loko Mk.

1. Ju n i >31. Mai

216-25 216-10
215-90 216-00
86-20 85-20
88-10 88-10
99-00 98-90
98-70 98-60
83-10 86-10
99-25 99-00
85-50 85-50
95-10 95-20
95-90 95-80

101-75 101-00
97-75

27-65 27-75
96-80 96-60
77-10 77-00

185-10 185-75
217-00 215-80
176-30 175-00
202—.50 203-10
114-75 115-00

63V. 83
44-00 —

173-00 —
172-75 173-25
172-75 172-75
141-25 —
142-50 141-75
142-50 142-00
-dzittsfnk 5 VCt.

Umsatz — Liter.
Kö n i g  ...

Zufuhr 30 inländische. 69 russische Waggons.
, s b e r g .  1. Jun i. (Getreidemarkt.)

M eteo ro lo g isc h e  B eo b a ch tu n g en  zu  T h o r «  
von» Sonnabend den 1. Jun i, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -f-22 Grad Cels. W e t t e r :  
heiter. Wi n d :  Nordost.

Von, 3l. morgens bis 1. morgens höchste Tem­
peratur -s- 80 Grad Cels., niedrigste 15 Grad 
Celsius.

Standesamt Mocker.
Vom 88. Mai bis einschließt. 30. Mai 1901 sind 

gemeldet:
») al» gebore«:

1. Weichensteller Gustav Engel-Miqlla, Kreis 
Filehne, T. 2. Droschkenbesttzer Franz Tolbecki, T-
3. Arbeiter Andreas Chrzanowski, T. 4. Arbeiter 
Jgnaz Whsocki. T. 5. Bahnarbeiter Friedrich 
Vogel, T. 6. Schlosser Friedrich Fiedler, S . 7. 
Vizcfeldwebel Paul Schnbert-Rothwaffer Schieß- 
ftklide. S . 8. Kutscher Adam Sarnowöki. S . 9. 
Arbeiter Jgnaz Zwierzhnski. S .

b) als gestorben:
1. Erich WischkowSki. 8'/. I .  ». Wittwe Jo - 

Hanna Sieg geb. Wlniarzek. 75 I .  8. Erich Kon­
rad. 5 M. 4. Waldemar Hapke. 3'j« M- 5. Kasimir 
Lenz, 2'j, M. 6. Wladislaus SnszhnLki, 4'j, M. 
7. Herbert Nehring. 5 M. 8. Cmii Hoenke. 1 I .  
9. Frieda Böttcher. 9 W.

o) zum ehelichen Aufgebot r
Keine.

ä) als ehelich verbunden:
1. M aurer M aria» Kobierski mit Ju lian »«  

Roaoszinski._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Es iß wieder Zeit,
daß Sie daran denken, sich Muster von Tuchen rc. 
flir die Frühjahrsklcidung kommen zulassen. Das 
alte Tnchhans von Gnftav Abicht t« Bromberg 
12 verschickt schon jetzt feine Muster von Sominer- 
kleidttug in Damen- und Herrenstoffen.

Kümmelsiippe. (Origiiialrezept.) Kochdauer 
V, Stnnde. 6 Personen. 15 große, geschälte Kar­
toffel» und 4 große Zwiebeln werden — in Scheiben 
geschnitten -  mit 1 Liter leicht gesalzenem Wasser 
bedeckt und durch eu, Haarsieb getrieben. Diese 
sämige Brühe wird von neuem aufgesetzt, mit 2 
Liter Hammelbouillon verdüniit. gut durchgekocht, 
mit dem nöthigen Salz und 1 Theelöffel Kümmel 
gewürzt. Alsdann zieht man die Suppe zurück, 
rührt 1'/. Theelöffel Maagi-Würze hinein «nd 
richtet sie über würflig geschnittenem, in Butter 
gelb geröstete»» Weißbrot an. Das Hammelfleisch, 
welches znr Bouillon benutzt ist, wird nach der 
Suppe mit Gemüse gegessen. M. v. B.

llsinlels- „oll M M - H s e lM le « .
2ur küexs äeg Uuväes nirä in »vober uirä 

User« äas L u v L l y p t u 8 - Uu n ä i v a 8 8 e r NL r L t z
k o k s v r o l l e r v  äer LöniglUoL. 5. 2V 8 ck w a r ? - 
1v86 Lödne ,  Berlin, UarkerLkenstr. 29, als äk§ an- 
eenekmZte, Luträx1iok8le unä 8par8LiN8te smpkoklev. 
üroisekure xrati8 unä franko. VorrLtkix Po alle» 
dssseren kartüwsrieo rmä 6oMsurxss6d8,ft«n.

_________________



Heute srüh um 2 ^  Uhr 
entschlief saust «ach langem, 
schweren Leiden unsere innigst- 
gcliebte Tochter ». Schwester ^

Mu» »II«
im 23. Lebensjahre, was tief- 
betrübt, um stille Theilnahme j 

! bittend, anzeige» 
Gr.-Bösendvrf

den 1. J u n i 1901.
v. vu««, Frau».Kinder, j

Die Beerdigung findet! 
Dienstag den 4. d. M tS ,

! nachmittags um 4 Uhr, von, 
Trauerhanse an- statt.

F r e i t a g  - e n  7 .  J u n i  d. J S . ,
vorm ittags 10 Uhr, 

sollen auf Dom. Hoherrhanserr, 
Station Damerau, wegzugshalber:

v e rs c h ie d e n e  M ö b e l ,  H a n s -  
« .  W ir th s c h a f ts g e g e n s tä n d e

öffentlich, meistbietend gegen sofortige 
Zahlung verkauft werden.

W e r  ertheilt einem jungen M ann

Klavier-Unterricht
Anerbieten m it Preisangabe unter 

«k. » 0  an die Geschästsst. d. Ztg.

A iM  Mtlslnlk,
die auf dem Lande Beziehungen haben, 
können

verdienen durch Absatz eines Artikels, 
der viel gekauft wird. Off. u. „ In te r ­
national" postl. Brannschweig.

Zunge Damen,
welche die feilte Damenschneiderei 
erlernen wollen, können sich melden. 

Rg. O rL o n s k a , Gerstenstr. 6, I.

Kindermädchen,
zuverlässig, zu einem 1jährigen Kinde 
für den Nachmittag vo n 'o fo .t gesucht. 

Frau
_________ Friedrichstraße 7, Reitbahn.

W t  W»l>k W «
kann sich melden bei Frau r»o>«nr, 
Clisabethstraße 12, 2 Treppen.

Gesunde Amme
empfiehlt ,1. i.s« la» ,cko» i,rks ,
^ ________ ________Bäckerstraße 23.

Eine saubere, anständige A u f  
W ä rte r in  auf einige Stunden vor- 
uud nachmittags gewülischt.
___________Attst. M arkt 21, III

1 Kinder- bezw. Aufwarte 
Mädchen für den ganzen Tag von 
sogleich gesucht.
__________ M  ocker, Amtsstraße 3.

Anfwartemädchen von sofort 
gegen hohen Lohn gesucht 
______ Gerechtestraße 3 0 ,  I ,  r .

A n fw ä r te r in  sucht sofort
t t .  L -o o rk a , Uhrmacher.

Lanfvnrsche,
anständig und ehrlich, kaun eintreten

O .  S o k 1 ! 1 ! r r § ,
Culmerstraße 8.

S 6 6 6  M k .  ö 5 «/o auf l.-stellige 
hyp. zu vergeb. Angebote u. p  k». 
>00 an die Geschäftsstelle d. Ztg.

1OOO M t t r k
werden von sofort gesucht. (Nicht 
Hypothek.) Angebote unter k'. 1V an 
die Geschästsst. dieser Zeitung erbeten.

krankheitshalber von sofort zu ver­
pachten. L o ru U s ,
________ M o cke r, Thornerstraße 35.

Kleines

W ä s t t z m W
mit hellen Kellerrönmen, in bester 
Lage Thorns, ganz vorzüglich für 
ein besseres

llemd-« .  Vüntzendsft
passend, da ein solches in der Gegend 
fehlt, ist von sofort billig, bei ganz 
geringer Anzahlung ,u  verkamen. 
Angebote unter X . L.. an die Ge- 
l<b»ltsstelle dieser Zeitung.

K m iM ü e i i r p s e r i i .
Sehr edel gezogener, vornehmer 

W a llach , 7 Jahre alt, 7 " , fertig 
geritten, ganz truppen- und straßen- 
romm, Gewichtsträger, verkauft nach 
beendigter Uebung

Leutnant der Res. im Ulauen-Regt. 
von Schmidt,

K o rn  I I I .  Mettienslraße 122

G M lüÄ tt B ltrG llrllt
zu kaufen gesucht. Gefällige Angebote 
m it Preisangabe unter L .  10 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

v«Mirirtrmillsl».
Fahnen, Reisen, Sommerspiele, sowie 

Spielwaaren aller A r t empfiehlt
L r a x s k a S l  ^ « L S ,
_______ Seglerstraße 2 5 ._______

N u L t v r ,
der Molkerei Schönste, präm. m it 
der goldenen Medaille, pr. Pfd. 1,10 
Mk. empfiehlt OorI Sskris».

Z Z A v L s « r,
gesundes, zu haben bei *

O a r l  K r a m p I l L ,
Liudenstr. N r. 61.

s k t t r s S s n l L -
Bretter, Bohlen. Lotten, Fntz- 
leisten re. offerirt billigst

L , .  S o v l L ,
Dampisägewerk, Cnlmer Chaussee.

8m Paar ostpreußische

Wallache,
hellbraun, 5 jährig, 6 und 7 "  
groß, flotte Karrossiers, gut ge­
fahren —  Sattelpferd auch ge­
ritten —  und ein P aar  
Littauer

M D -W iillc h e ,
4 jährig, ca. 3 u. 4 "  groß, vor­
zügliche Gänger von schönem 
Exterieur, stehen wegen F ort- 
ziw.es vom 1. J u n i ab Lei- 
bitscherstr. 3 6  zum Verkauf.

l.ouis S skr,
Brauereidirektor.

1 Nappstnte, 3^ 2 jährig,
1 Hengstfohlen, braun, lV -jäh rig , 
L Stntfohlen, Rappe, l ' / i  jährig,
2  Absatzfohlen, Hengste, braun,

verkauft S c h a r n a u .

Fortzugshalber
sind verschiedene

RSdkl i»li> KWkllUkAdk
zu verkaufen, Zu erfragen

Gerberstraße 18, im Laden.
Alte, noch gut erhaltene

F e n s te r  T A
verkauft I 'o « ,» , Rudak.

Sonnnev Überzieher
zu verkaufen. E n lm e r f t r .  1 2 ,  N l.

L s h iijs tz lii i iB liiic h K
fiir Minderjährige 

(b i- zur Vollendung des 2 l.  Lebens­
jahres. B . G. B . 8 1,4) 

sind zu haben.
k. Domdi-oivski, Kuchdrulkerei.
M K ö b l. Zimmer von sofort b illig  

^  verm. Marieustraße 1, III .
/LLn tm .V orderem . ev.m.Burfcheugel. 
d  zu verm. G ers tens tr. 1 9 , P t.,l.

Wshttttng,
Erdgeschoß, Schulstr. 10/ 2, 6 Zimmer 
nebst Zubehör und Pferdestall, bisher 
von Herrn Hauptmann R iläenkrauä t 
bewohnt, ist von sofort oder später zu 
vermiethen.
______ S v p p s p t, Bache st raste 17, I.

Breitestrasze.

in der 3. Etage, 5 Zimmer, ist per 1. 
Oktober zu vermiethen.

< I u s l u s  W a M s .

Zwei Zimmer,
Küche und Zubehör sofort zu ver­
miethen, auch als angenehme 

AlM" Sommerwohnung. "M v  
Gärtnerei t t i in t - v ,  Philosophenweg 6.
^ochherrschaftliche Wohnungen zu 
"  vermiethen, Wilhelmstraße 7 :
1. vom 1. Oktober cr. die von Herrn 

Oberst von Versen bisher bewohnte 
1. Etage.

Zentralheizung.
Auskunft ertheilt das Komptoir de-

Herrn 6 . 6 .  A N o lp k .____________

Gerechteste 30,
eine schöne Kellerwohnung, auch 
zum Obsthandel passend, per 
s o f o r t  oder auch früher zu ver­
miethen.

s .
___________ Copperniknsstr. N r. 9.

von 5 eveutl. 6 Zimmern u. Zubehör 
sofort zu vermiethen E lis a b e th ­
straße 2 6 ,  6 -  Näheres im Komptoir 
daselbst.

Breiteste. 4
1 Wohnung, 2. Etage, 4 Z im m er u. 
Zubehör zu vermiethen.

L n i ü  H s H .  >

2 i 6 K s 1 s i - ? a r k .
Ä S i »  Ä .

n a c h m it ta g s  4  N h r :

ausgeführt
v o «  d e r  g e s a m m te u  K a p e l le  d e s  J n f t r .  R c g t s .  v o n  B o rc k e  

u n t e r  L e i t u n g  d e s  S ta b s h o b o is te n  H e r r n  l i v L i n e .  
L u n »  S s k l u s s s :

ücküMmZ it t  k im M tiw
mit «iellndixM dê sllLiltw lietlt.

10 i i k i - ,
Eintrittspreise : I m  Vorverkauf in  den Zigarrenhaudlungen vu sL ^u sk I, 

Breitestraße, und 61i1e1cm Lun-Lair8ki, Artushof, sowie im  Delikatessen- 
Geschäft X L lL 8 to iu  von 68l<nv8L1, Brombergerstraße: Einzelperson 20 Ps., 
Fam ilien B ille ts  (zu 3 Personen) 40 P f.

An der Kasse: Einzelperson 25 P f., Fam ilien-Bittets (zu 3 Personen) 
50 P f, K inder-B illets 10 P f.

S c h n it tb il le ts  (g iltig  von 7 Uhr) 15 Pf.

107.

von heilte ab

täglich
in meinem Bier-Verlag.

Eisbestellttngkn auf monatliche Lieferung WU" nur auf 
Rechnung F ür Geld dürfen die Kutscher nicht verkaufen.

Gefällige Aufträge erbittet, unter Zusicherung prompter Aus­
führung,

H S in r n » i» i»  M Z G l r l v -
BLergroßhandlung,

Rathhausgewölbe, gegenüber der kaiferl. Post.
107.

DW- Feinste

ZiimsbiiiLakel M te r
der

O n I S 1 » 8 V V .

VttkailfWe: «erberrttasse is.
g c h ? -  g e g e n ü b e r  d e r  T ö c h te rs c h u le . " M K

M t t l M ' l h t M M l M M l .
D a s

Z m «W
findet

DWnrßlM )k» It. H«ii lr.
im

r i6 g s ls i-? s i'll
statt.

_____ D e r  B o r s ta n d .

Kursks.
Seit vielen Jahren ein

btlikbiklAilsAllgsokt,
gestatte ich m ir, mein Lokal m it 
schönem Garten, Tanzfaal, neu 
asphattirter Kegelbahn re. den 
verehrlichen Vereinen rc. anfs neue 
in gefällige Erinnerung zu bringen. 
Dasselbe ist sowohl auf dem Land-, 
wie auf dem Wasserwege bequem zu 
erreichen.

F ü r gute Speisen n. Getränke 
zu mäßigen Preisen sowie aufmerk­
same Bedienung wird, wie be­
kannt, stets gesorgt.

Hochachtungsvoll
H .  S o ä t l L S .

M  Der

F -IM s iis i'k g i'I i
Ds Wird dem geehrten Publikum 
> zur gefl. Benutzung empfohlen, 
^  und ist fü r gute Speisen und 

Getränke bestens gesorgt. 
Abfahrt von Thorn-S tadt 2 Uhr 

9 M in . nachm., Rückfahrt vou Lulkau 
9 Uhr 46 M in . abends. Wagen stehen 
zur H in- u. Rückfahrt zur Verfügung.

klk8sM3rit ,M l13 ",
Kaserlienstraste 4 6 . "WW
J e d e n  S o n n t a g :IanrI(rA!i2eli6ü,

wozu ergebenst einladet
O t t o  I k o e l r .

ine srdl. Wohnung, 3 Zinnner, 
Küche, Zubehör vom 1. J u li  zu 

vermielheil.' Hohestraße 1, Tuch- 
macherstraße-Gcke.

„Wchskrone"
Kathariiirnstr. Ur. 7.

S o n n t a g  d e n  2 .  J n n i :
O i * o s s « s

Anfang 5 Uhr nachm., 
wozu freundlichst einladet

____________ L l u g v .

U o t t r s g a r t e n .
J e d e n  S o n n t a g :

ausgeführt vou der Kapelle des P io ­
nier-Bataillons N r. 17.

N a c h d e m : l ' a n L .
Anfang 4 Uhr.

I V I .  S o k u l L .

M s ü n  k s ü ,  ü ü s s ! m .

S o n n t a g  d e n  2 .  J n n i  1 9 0 1 :
nachmittags 4 U h r:

Von 7 M  »deruk sd :
L L l  L l S L G Z L H R I .
Hierzu ladet freundlichst ein

V / i l i i e l m  i t l e m p .

ki»k piMssil.
Von 5 eventl. 6 Zimmern zu ver- 
miethen Elisabethstr. 2 6 , I I .

k iük im W iü ldkK shun .
1. Etage, m it reichlichem Zubehör, ist 
von sofort zu vermiethen.
Zu erfragen Katharinenstr. 10, pt.

Breitestraße 32,
I.  und III. Etage per 1. Oktober zu
vermiethen._______ O o k n .
1  Wohnung, 1 T r., best. aus 5 Z im ., 
^  Küche u. Zubehör vom 1. J u l i  zu 
vermiethen. L 'e i lk s l? -
________________Gerechtestraße 25.

Älllktilts A M c h ,
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei

Holzplatz an der Weichsel.

L u n »  d s s t v i L
des

ÜSM Villieliii-IIeiillmk.
komett

des
NimeiAMß. Versills „l/isösttreulläe"

(Gesangleiter Herr U lb riok l), 
unter Mitwirkung der Gesammt- 
Kapelle des Infanterie - Regts. 

von Borcke
unter Leitung des Herrn Vovlim s:

Sonntag den 9. Juni cr.
im

Ziegelei-Park.
Anfang des In s tru m e n ta l« Konzerts 

4  Uhr, der Gesänge 5  Uhr. 
8 ^ "  E in trittspre is 5 6  P f. " M s  

Text der Gesänge 10 P f

Der WlilMMMtiu
feiert am

S o n n t a g  d e n  2 .  J n n i  e r . ,
sei» erstes

Sxmttskjl
im

KohkilBmiMk. Schießplatz.
Q rosss l'o rrld s ls , 

Prei88edis88kn, 
Pfefferkuchen - Verlosung.

M U "  Schncllphotographie 
a n f  P o s tk a r te n .  "H S D  

Brief- und Ansichtskarte»-Post.

6 r o 8 8 6 8

Aufführung des berühmten
8erp6n1ir>-8kiI1anrs8. 

A l l e r le i  V o lk s b e ln s t ig n n g e n .

Großes

Militär-Csilcert,
ausgeführt von der Kapelle des Fußart.- 
Ncgts. N r. 15 unter persönlicher Leit, n.; 
des Kapellmeisters Herrn t t r s t t s .
Entree 3 6  P f., Kinder 16 P f.

A n f a n g  4  U h r .
ES ladet ein

«ler V orslantt.
Sonntag den 2. Jnni

findet im

Walde zu Lissomitz
ein

B i i U k - M l W ,
verbunden m it

ko iieert, lo in iiv ls ,
ktskllsEliWhitlk«

und
D M '  T ' s r i s  " M H

statt, wozu ergebenst einladet
^ 0 i r r n 8 2 e ^ 8 l r i .  

E iir tr itt frei. Wagen stehen gegen 
25 P f. Fahrgeld von 2 Uhr nachm. 
am Cnlmer Thor zur Verfügung.

J e d e »  S o n n t a g :

lxtM g «seil It l lM i« .
Abfahrt v. Thorn S tadt 3,00 Uhr.

» "  » Hauptbah. 3,19 „
Rückfahrt von Ottlotschin 8,30 „

H a n s  t t l s  O o m l n .

fährt
Sonntag 2. Juni, nachm. 3 Uhr,

nach

8oo!b3ü LrerneMr.
Abfahrt des Exlrazuges 3'<> Uhr.

Glischsus Riidsk.
AngenehmerFamilienanfenthalt.

Schattiger Garten.
S aa l für Vereins und Familien- 

Festlichkerten.
Vorzügl. Klavier n. Kegelbahn.

G u te  B ie r e  n n d  W e in e .
Besonders empfohlen vorzüglicher

D T A L L ^ L i r r k .
Jeden Dienstag, Donnerstag n. Sonntag: 

K a ffe e -  n n d  S p r itz k u c h e n .  

Warme und kalte Speisen
in  reichlicher Auswahl.

v s l l o w »  R u d a k .

D e r  A n d e n
im Schützenhanse nebst zwei an­
grenzenden Zimmern ist zum 1. Ok­
tober, ev. früher zu vermiethen. Näh. 
durch Herrn 1-. Schloßstr. 14.

l k W N > 4 -
Das

8 n e k .

Sommer-«. 
Uiklllerkest

findet am
Sonntag den 2 . Jn n i d. JS .

im Viktoria-Karte«
statt.

Antreten der Kinder um 2 Uhr am 
Bromberger Thor.

B o n  4  U h r  a b :

K M M  -W,
von der Kapelle des Regiments von 

der M arwitz
unter persönlicher Leitung des Herrn 

Stabshoboisten S lo r k .

keiklilisltige loindsls, 
M rMuüöll etc.
E  i n t r i t t s  g e l d :

1. fü r M itglieder und deren Ange­
hörige fü r die Person 10 P f. —  
Kinder frei.

2. fü r Nichtmitglieder fü r die Person 
20 P f. — Fam ilien zu 3 Personen

9. M il i tä r  ohne Charge wie Ver­
einsmitglieder.

A b e n d s :

irn grossen S aals .
M itg liede r50 P f. Nichtmitglieder 1 M k. 

Um zahlreichen Besuch bittet

Der Vorstand.
Grenzkommissar, Hauptmann a. D .

8eltiii i ltM e r AirUiktn.
Dienstag den 4. Jun i.

8 Uhr abends:

bei Xleolrrl.
Vortrag des Herrn Vikar 

Die Bedeutung der Germanen in 
der Verbreitung des Christenthums.

HoAmMWn-

Hamburg, Ortsgruppe Thor«.
Sonntag den S. Jnnt L66L:

vsmvkkrMrt
i r a v t »  Q R i i ' s l L « ,

m it

UM«!« „?n«r Mliislin."
Abfahrt 2"o nachm. vom Brückeuthor. 
N ur Eingeladene haben Z u tritt.

Mittwoch den 5. Jnnt
im T i v o l i :

Grotzes G liktensch,
bestehend in

Vvial- «««
k li« l!es t

(Kapelle Infanterie-Regiments N r. 61.)
Entree für Nichtmitglieder L Person 

50 P f., 3 Personen 1 Mk.
Anfang 8  Uhr.

W s lIH m i» j» q « W » « .
Jeden Sonlltag Abends_____

U l K "  B e v s a m m ln n g
Tttchmacherstraße N r. 1, I.

Jeder junge M ann w ird freundlich^ 
_________  eingeladen.

Der gesammteu A u fla g t 
der vorliegenden Nummer 

dieser Zeitung liegt ein Prospekt bei 
von v l.  8 is 6 o r « la d s n  L  O«,» 
Bernburg, Spezialfabrik fü r Mähe- 
Maschinen und Erntegeräthe; General­
vertreter I-. vaür, Königsberg 
P r., Koqgenstraße 22/23._________

T ä g l ic h e r  K a le n d e r .

!901.

J n n i

J u li

August

-s
8 «»

L L
R Z 8 L

Z Z Z Z t)v_ 3 4 5 6 , 7
9 10 11 12 13 14

16 17 l8 19 20 21
23 24 25 26 27 28
30_ 1 2 3 4 5
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21 22 23 24 25 26

28
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Druck uud Verlas von C. D o m b r o w S k i  iu Lvorn.



1. Beilage z« r. 127 der „Thvmrr Presse"
Sonntag den 8. Äani 1981.

Provinzialnachrichten.
« Schönste, 31. M a i. (Der M ilzbrand) ist unter 

dem Viehbestände des R ittergutes Hvfleben aus- 
gebrochen.

« Gvllub, 31. M a i. (D ie Erlaubniß zur 
Führung einer Fahne) haben die Herren M in is te r 
des In n e rn  »nd des Krieges dem hiesigen Krieger­
verein ertheilt.

s Briesen. 31. M a i. (Remontemarkt. M n th - 
maßlicher Racheakt.) Bei dem heutigen Remonte- 
markte wurden von 25 vorgestellten Pferden 7 
aus NIelnb und Drückenhof als Remonten ange- 
kankt- — Dem Neuteugutsbesitzer Schulz in  
Drückenhos sind an Bei gistnug, deren Ursache nicht 
genau festgestellt werde» konnte, 2 Pferde und 
4 Stück Rindvieh gefallen. Sein übriger V ieh­
stand ist erkrankt. Es w ird  ein Racheakt eines 
Fremden vermuthet.

Schwetz, 29. M a i. (D ie E inführung) «nd Ver­
pflichtung des Wasserbauinspektors Tank aus 
M arienwerder als Deichinspektor fand i» der leb­
ten Sitzung des Deichamtes der Schwetz-Neuen- 
bnrger Niederung statt.

Etbing. 30. M a i. (Selbstmord) I m  Vogel- 
sanger Walde erschoß sich der 22 jährige Saudels- 
lehrinstituts-Schiiler Lange, Sohn einer S taa ts- 
anwaltschastsrathswittwe aus Gnesen.

Danzig. 30. M a i. (Die erste Torpedoboots­
flo ttille ) manöverirte heute, von K ie l kommend. ,n 
der Danziger Bucht. Das die F lo ttille  begleitende 
Schulschiff ankerte eine zeitlaug auf der Zoppoter 
Rhkde und ging dann weiter nach PUla». Die 
Torpedobootsflottille lä u ft nachmittags kurze Ze it 
den hiesige» Hafen an.

Kreis Allenstein. 29. M a i. (Bo,N Blitze er-

M u tte r und der Bruder des S.. in  Plautzlg wohn­
haft. machten eine Psiugstreise. Nach der V or- 
mittagsandacht blieb erstere in W. bei Verwandten, 
wahrend letzterer auf dem Heimwege seinen Bruder 
in  LanSk besuchte. D o rt wurde er vom B litz er­
schlagen nud w ar sofort eine Leiche.

Landsberg (Ostpr.). 29. M a i. (Verunglückt.) 
A ls  der gimmermann Nudel aus Bnchholz kürz- 
"ch einem Besitzer aus Finke» bei der Anfuhr von 

behilflich war. stürzte er yo», Wagen, 
n ,,-^»  Überfahren nnd getodtet. E r  h in terläß t 3 
niikrzogene Kinder.

A a ib e rg , 31 . M a i. (Zu dem Selbstmord) 
U .D Ir c k to r s  der Aktiengesellschaft M argarine- 

^ktreidepreßhefefabrik nnd Kornspiritus- 
b n st-h erschossen hat.
M M  die „B o lks trib iine ": Kahlke hat die Ge- 

gegründet. Es liegen grobe Unregel-

Z L L K S
. Posen. 29. M a i. (Verschiedenes.) General- 
lc iltnan t v. L iiion ins. seit M itte  M a l 1895 Kom- 
Mandant von Posen, hat dein „Pos. Taaebl.» 
-nfolge seinen Abschied eingereicht. — Heute hat 
hier eine Besprechung über den zu gründenden 
polnischen.Westmarke,«verein" stattgefunden. M an  
w ill angenscheiulich möglichst bald daran gehen, 
den Verem ins Leben zu rufen. -  Nach Be- 

der Pstngstferie» w ird  an einer weiteren 
, ^de von Volksschulen in den Kreisen Kalm ar 

M ,.,Schr>nu» der bis jetzt den katholischen 
Schülern polnischer N a tio n a litä t in  polnischer 
Sprache ertheilte Religionsunterricht durch solchen 
in deutscher Sprache ersetzt werden. — Die M e l­
dung über das Ausgeben des Ausfluges der 
Historischen Gesellschaft »ach Warschan entspricht.

Berliner Wochenplauderei.
(Nachdruck verboten.)

Vorüber das Fest — der ganze M aien­
zauber dieser Pfingsttage — nur Erinnerung! 
Ersnllte Erwarlnttge», realisirte Traume, ge­
täuschte Hoffnungen, gefüllte und leere 
Taschen, leuchtende Augen, frohe Gesichter, 
goldener Co»„e»schcin nnd Bluinendnft: 
Thräne», müde Glieder, verdorbene Hüte, be­
fleckte Kleider, Blitz nnd Donner, strömender 
Regen, blauer Himmel, weiche Lust, An­
kommen nnd Abreise», alles porüber, der 
Strom fließt zurück, leiser und langsamer 
.^ ."^ e n  die Wogen, bis allmählich die Welt 
b - Alltagsgesicht trägt, die Großstadt
."R äde rw e rk  wieder surren läßt. —  Schön 
«n- !> . Ruhepause und obschon der Sonu- 
oi„ ^ ^">es Gesicht gezeigt, der Sonntag
-> heftiges Gewitter brachte, der zweite 

letzte die Scharte glänzend aus und 
der größten Vorsorge das Be- 

"?"igen des Massenandrangs fast zur Uu- 
hürx'chkelt. Es w ar so viel zu sehen, zu 
fand «2.'" in  bewundern, fü r jede» Geschmack 
es von M  ^ lassende und überall wimmelte 
Andrang " " ^ e n .  Ganz enorm war der 
Feuers^,.«?" »?er am Sonnabend eröffnete» 
Kurfnrftcuh«^"2stelli,ng, die ih r Heim am 
eröffnet Gegenwart der Kaiserin
Hauptattraktion"', ^''ächsten Monate
leiten bleiben Ber u.er Sehenswurd.g-
ai-lia- Rose! ,, Natürlich, wie alle Ver­
ba ? . ««d trotz der fieber-

sjO" und Nachtarbeiten der letzten
A  „icht ganz fertig, macht
d,-»^ äußerst interessanten Ein«
Ü b e 5 « '^ .? °^ E » iu > n ,e l lachte und weinte 
La,.l-» ^e ite Terra in , über Ausstellmigs- 

»nd Anlagen. Feuer zuckte durch die

der „K ö ln . Z tg ." zufolge, nicht genau den Tha t­
sachen. Der russische Generalkonsul in  Danzig 
wurde ersucht, die Pässe fü r die Thellnehmer 
g e b ü h r e n f r e i  z» visiren. Daraus antwortete 
der Generalkonsul umgehend, er bedürfe hierzu 
der Genehmigung des M in isterium s des A us­
wärtige». Ehe dieser Bescheid eintraf, w ar 
inzwischen soviel Z e it verstrichen, daß der V o r­
stand der historischen Gesellschaft glaubte, die 
ersorderlichen Vorbereitungen nicht mehr treffen 
zu könne». Der Ausflug ist daher verschoben 
worden. Der Briefwechsel m it dem Danziger 
russischen Geiieralkonsnl hat sich, was eigentlich 
selbstverständlich ist, in  den nrbansten Forme» 
bewegt. A lle  Ausstreuungen über die angerufene 
Verm itte lung des dentschen Botschafters i» Peters­
burg oder des Genkralgonverneiirs in  Warschan 
sind Machenschaften polnischer Kreise, die durch» 
ans einen russisch-deutschen Zwischenfall schaffe» 
wollen.

Oberm», 29. M a i. (Einweihung des Bismarck- 
Denkmals.) Gestern fand hier die feierliche E in ­
weihung des errichtete» Visinarck-Denkinals statt. 
Zu dieser Feier w ar auch H err Ncgierniigs- 
Präsideiit Krahmer aus Pose» erschiene». Fürst 
Bismarck ist in Kürassier-Uniform m it Helm dar­
gestellt. die F igu r ist etwa 3 M eter hoch »nd ruh t 
auf einem Sockel von gleicher Höhe. Es wurden 
Huldignngs-Telegrainme abgesandt an den Kaiser, 
den Herrn Kultus,n in ister S tn d t und den Herrn 
Oberpräsidenten.

Der Gumbirmer 
Offiziers-Meuchelmord vor dem 

Kriegsgericht.
G u m b i n n e n .  30. M a i.

Bei der Fortsetzung der Beweisaufnahme 
machte» gestern die Oberle,itnants v. Nckeruiann, 
v. Pölluitz nnd v. Hoffma»», sowie zahlreiche aktive 
nnd inaktive Mannschaften Aussage» über die Be­
handlung der Untergebenen durch den R ittmeister 
p. Krostgk. Auch der alte Wachtmeister M ärten, 
der V a te r des Angeklagte», wurde vernommen. 
E r  ist ein großer, stattlicher M ann in  den Fünf­
zigern, hat die Feldzüge mitgemacht, nnd eine ganze 
Reihe von Kriegsdenkmünzen schmückt seine Brust.

Oberstabsarzt G e b e !  schildert den Leichen­
befund. D ie Kleider des ermordete» Rittmeisters 
v. Krostgk waren b lu tig ; aus M und und Nase 
w ar B lu t gequollen. A u f der B rust sah man eine 
kleine schwärzliche rundliche Wunde; eine gleiche 
Wunde befand sich auf dem Rücken. Da beide 
Wunden ganz gleichartig aussahen, so ließen sie 
anfangs keinen zuverlässigen Schluß auf die Rich­
tung zu» aus welcher der Schutz gekommen war. 
Jedoch konnte man nach den Faser» der Kleidung 
vermuthen, daß der Schuß zum Brustbein hinein 
nnd zwischen den Schultern wieder herausgegangen 
sei. D ie Leichenöffnung ergab, daß die Hintere 
Oeffiiulig größer w ar a ls  die vordere, sodaß also 
der Schuß von vorn gekommen sein mußte. Die 
Lunge,ischlanader w ar to ta l zerfetzt; der Tod des 
Rittmeisters ist eingetreten als »»mittelbare Folge 
der Schußverletzung, denn die Zerstörung der 
Lmigenschlagader mußte eine Herzlähmnng herbei­
führe». Das Herz wurde m it B lu t  angefüllt, 
sodaß der Tod fast augenblicklich e intrat. Das 
Geschoß w ar kleinkalibrig. Vertheidiger Nechts- 
anw alt H o r n  ersucht um Aiigabe des Gehirn 
befnndes. Sachverständiger Oberstabsarzt D r. 
G e b e ! :  Das Ergebniß der Untersuchung des 
Kopfes kann als pathologisch, ebensogut aber auch

schwüle, schwarze Lu ft «nd das Wasser 
rauschte herab. Der Kampf der beiden Ele 
mente beherrschte den ersten Tag und zeigte 
sich so als treuer Bundesgenosse. — Der 
Zoologische Garten machte in den Festtagen 
der Feuerschutz-Ausstellung in  seiner nächste» 
Nachbarschaft eifrige Konkurrenz. Tausende 
und aber Tausende wandelten in dem präch 
tigen G arten ; Orchesterklänge durchzogen die 
Lu ft nnd mischten ihre melodischen Weisen 
dem Brüllen der wilden Thiere und dem Ge­
kreisch der Vögel und dem Summen und 
Brausen der vielen Menschenstimmen ein. 
Schon um 4 ^  Uhr brachte» die Straßen­
bahnen die ersten Gäste zu den Frnhkonzerten 
herangezogen. Die Tassen klirrten, die große 
Kaffeekanne machte die Runde, Scherzen und 
Lachen überall. Und den ganzen langen Tag 
hindurch das stete Menschengewinimel; fast 
belagert w ar der fü r die Bedninentriippe 
reservirte Raum ; m it größtem Beifa ll werde» 
die Vorführungen dieser schönen m it roman­
tischem Zauber umgebenen braunen Söhne 
der Wüste aufgenommen. Eine stattliche 
Gruppe von kraftvollen Männern im Weißen 
Turban und M antel, hübsche, fröhliche 
Frauen m it dunklen Glutaugen nnd eine 
ganze Schaar Kinder in verschiedenen A lte rs­
stufen ; es zeigen die Araber ihre Künste, 
Reiterspiele, Tänze und ihre Hausindustrie 
nnd beweisen dem Publikum, daß sie eine 
Sehenswürdigkeit ersten Ranges sind. —  
Die Landesausstellung wurde nicht minder 
eifrig besucht, die reizendsten Toiletten zur 
Schau gestellt; manch' Künstlerblick schweifte 
gern von der gemalten Leinwand auf die 
lebenden B ilder, die immer wechselnd vor­
überzogen. Die Perlen der diesjährigen 
Ausstellung sind stet- dicht umdrängt, 
eine große Anziehung übt im  Ehrensaal 
eine neues Gonachebild unseres A lt-

was aber auch bei normaler Gelstesthätigkeit vor- 
kommt. D ie Maschen waren aber mehr als ge­
wöhnlich m it klarer Hirnflüfsigkeit gefüllt. Aus 
dem Befunde bestimmter Masche» einen Schluß 
auf den Charakter des R ittmeisters zn ziehen, ist. 
wie durch die Verhandlung festgestellt wurde, nnzn- 
lässig. Dieselben Veränderungen kommen auch 
bei geistig normalen Menschen vor. F ü r die Be­
urtheilung des Geisteszustandes können sie nicht 
in  Frage komme».

Sergeant S n d e i k a t  sagt aus: Unteroffizier 
M ärten  w ar zur Negimentskammer kommandirt. 
»in Telegraphentasche» revidiren zn helfe». Nach 
4 Uhr bot ich Feierabend. A u f »»einen Vorschlag 
legten die Unteroffiziere zusammen. Es wurde 
Schnaps geholt, »»d auch der Angeklagte Hickcl 
trank a ilf der Kammer m it. A Is  w ir  die Kammer 
verließe», w ar es noch hell. Ich  w ar einen Auge», 
blick in der Kantine; als ich wegging, w ar es 4 '/, 
Uhr. Zeuge Sergeant Redn , er  bestätigt diese 
Zeitangabe». P r ä s . :  Aenßerte M ärten  in der 
Packkainmer. daß er vorm ittags m it seinem R it t ­
meister Unannehmlichkeiten gehabt hätte? Z e u g e :  
Nein. P r ä s : W ar er erregt? W ar sein Gesicht 
geröthet? Zeu ge :  M i r  ist nichts aufgefallen. 
P r ä s . :  Auch nicht bei HIckel? Z e u g e :  Nein.

Zeuge Unteroffizier Achenbach hat die ans 
der Packkainmer koinmenden Unteroffiziere ange­
troffen. P r ä s : Habe» S ie sich den Tag gemerkt? 
Z e u g e :  Ja .  P r ä s . :  W oran? Z e u g e :  Es w ar 
Löh»»»asappel>. (Große Heiterkeit.) P r ä s . :  W ar 
denn sonst garnichis weiter an dem Tage vorge­
fallen? Z e u g e :  Jaw oh l, auch der R ittmeister ist 
erschossen worden. Zeuge Dragoner B o r c h a r t :  
Ich  wurde nach Schnaps geschickt. A ls  ich ans 
der Kantine über den Kasernenhof ging, w ar es 
4 '/. Uhr. Zeuge Unteroffizier Achenbach :  Ic h  
meine, w ir  wären schon zwischen 4 und 4'/« Uhr 
hinabgegangen. P r ä s :  Kennen S ie den K rim in a l­
kommissär v. Baeckman»? Z e u g e :  E r  hat mich 
einmal ausgefragt. P r ä s . :  H a t er S ie  dabei 
angesahren? Z e u g e :  Nein. A ngek l.H ick«l( v o r ­
tretend): A ls  w ir  von der Kammer herunterkäme», 
w ar es nach 4V« Uhr. Berth. Rechtsanw. H o r n :  
H at Achenbach zu Hickel gesagt, a ls er von der 
Packkainmer nach der Kantine kam, zeigte die Uhr 
4.20? Achenbach:  Ja . Hickel fragte mich. wann 
er die Packkammer verlosten habe. Ic h  sagte ihm. 
daß dies nach der vierten Stunde gewesen sei. 
Kriegsgerichtsrath Lüd icke :  Weshalb kommt der 
Angeklagte erst jetzt dam it?  Angekl. H icke l 
(hervortretend): Ich  habe das im Arresthanse schon 
angeführt. H err Kriegsgerichtsrath. M einer An­
sicht »ach w ar darauf kein solcher Werth zu legen.

Die nächste Zeugin M a r ia  S i m o n  e i t  ist ein 
hübsches, großes. 19jähriges Mädchen, das sehr 
geschmackvoll gekleidet ist. S ie ist m it M ärten  
befreundet. P r ä s . :  S ie waren m it M ärten  förm ­
lich verlobt, nicht? Z e u g i n :  Nein. P r ä s . :  
Sprach M ä rten  niemals über Dienstsachen m it 
Ih n e n ?  Z e u g i n :  E r  sprach niemals über den 
Rittmeister, weder im  guten, »och tm bösen. W ir  
waren die Tage vor dem M ord  zusammen. M arte»  
w ar lustig »nd vergnügt. M i r  ist a» ihm nichts 
aufgefallen.

D ie M u t t e r  des Angeklagten M ä r t e n ,  
eine gebrechliche F rau von 43 Jahren, erscheint 
hierauf im  Gcrichtssaal. S ie  erklärt sich auf Be­
fragen znr Zengiiißabgabe bereit. Wegen ihrer 
Kränklichkeit w ird  ih r gestattet, ans einem S tu h l 
Platz zu nehmen. D ie Zeugin giebt an. daß der 
Angeklagte ih r einziger Sohn sei; ihre einzige 
Tochter ist m it dem Angeklagten Hickel ver- 
heirathet. P r ä s . :  E rinnern S ie sich des M o rd ­
tages? Z e u g i n :  Ja . Nachmittags kamen 
mein Sohn nnd mein Schwiegersohn in meine

meisterS Menzel auf die Beschauer ans. 
„E in  Besuch im  Walzwerk" ist es b e tite lt. 
Kaum glaublich, w ie  der greise Künstler m it 
85 Jahren »och im  Stande ist, ein solches si 
Werk zu schaffen, trefflich ist die dunstige,
rauchende, glühende Atmosphäre gemalt, die 
Figuren äußerst charakterlich wiedergegeben. 
Schon jetzt sind mehrfache Käufe der Kunst­
werke vollzogen. Die AnSstelluiigskommission 
hat allein 20 Werke fü r die Berliner National- 
Galerie und andere öffentliche Sammlungen 
Preußens angekauft. M it  großem Interesse 
in Künstler- und Gelehrteukreisen w ird  die 
endlich bevorstehende Realisirnng eines lang­
gehegten Planes begrüßt, nämlich die E r­
bauung eines kunstgcschichtlichen Museums. 
Schon Kaiser Friedrich und seine künstlerische 
Gemahlin interessirten sich auf das lebhafteste 
für die Errichtung eines knnstgeschichtlichen 
Museums, das aber immer wieder gegen 
andere Bauten der Museumsinsel zurückstehen 
mnßte. Nun endlich ist das Terra in auf das 
Passendste bestimmt. Auf dem Gelände der 
Thiergartenbanmschnle au der Hardeuberg- 
straße, unm ittelbar anstoßend an den Neubau 
der Hochschule fü r die bildenden Künste und 
an die Technische Hochschule, so kann das 
Mnsenm gerade dort in hervorragender Weise 
seinen Lehrzweck erfüllen. —  Die S tadt 
Berlin  hat beschlossen, ein neues Riesenwerk 
zn bauen, die großartige Gasanstalt 
„Nordwest". Der Kostenanschlag beträgt 60 
M illionen Mark. Die Anstalt soll zwischen den 
städtischen Wasserwerken am Tegeler Tee und 
der Maschinenbauanstalt „Germania" am Ufer 
des Sees angelegt und m it dem Bau alsbald 
begonnen werden.— So viele Bauten projektirt 
sind und immer mehr A rbe it-- und Studien- 
Gebiete den Frauen eröffnet werden, soll die 
weibliche K ra ft auch dem Baufach zugeführt 
werden. H ier in B e rlin  t r i t t  jetzt eine Ban-

Wohnung. D ie U hr hatte eine ganze Ze it vorher 
schon vier geschlagen. A ls  sie weggingen, w ar es 
noch nicht 4 '/, Uhr. P r  8 s. r G ing I h r  Sohn 
m it Hickel weg? Z e u g i n :  J a !  ES w ar etwa 
4'/,. P r ä s . :  Kam I h r  Soh» nach einer Weile 
allein w ieder? Z e u g i n :  J a , er betrat den 
Korridor. P r ä s . :  Haben S ie ihn gesprochen? 
" e n g  i n :  Nein. Ic h  erkannte aber den T r i t t .

r  ging gleich wieder weg. Zeugin erklärt, sich 
nicht zu erinnern, was die Söhne m it ein­
ander gesprochen haben; sie leide an M igräne 
und hatte damals Kopfschmerze». P r ä s . :  
Können »nd wollen S ie Ih r e  Aussage be­
schwören? Z e u g i n :  Wenn es sei» mnß. ja. 
P r ä s . :  S ie müssen „icht. Verwandte haben
das Recht, die Eidesleistung zu verweigern. 
Z e u g i n :  Bestimmtes kann ich nicht sagen. 
W as ich ausgesagt habe. kann ich verantworten. 
Das Gericht beschließt, da sich F rau M ärten  zur 
Eidesleistung bereit erklärt habe, ih r den E id  
a b z u n e h m e n .  D ie sehr verhärm t aussehende 
Frau M ärten  w ird  nach der Eidesleistung ent­
lasten.

Das Gericht beschließt, durch Augenschein- 
nahme die Zeitdauer des Weges von der Pack­
kammer nach der Kantine nnd der Wohnung des 
Wachtmeisters M ärten  festzustellen. Der V o r­
sitzende. M a jo r von der Groeben, verkündet, 
daß es ans dienstlichen Gründe» dem Publikum  
nicht gestattet sei. militärische Gebäude zu be­
trete».

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung w ird  
»ach einigen belanglosen Zeugenaussagen die 
Sitzung auf Freitag vorm ittags 9 '/, Uhr vertagt.

W ie bereits m itgetheilt, hat in  der Reitbahn, 
in  der der M o rd  verübt worden ist. ein L o k a l ­
t e r m i n  stattgefunden. Es wurden Retterab- 
thrilnngen in  ganz denselben Formationen aufge­
stellt w ie am Mordtage. M ärten  nnd Hickel 
wurden vor das Thürloch gestellt, und man probirte 
aus, ob es möglich sei. von dorther zu schießen. 
Dann wurden die Zeugen Barnowski und Skopeck 
durchgeführt, welche die betreffende» Personen 
gesehen hatten. I m  Gange stand, wle damals, 
ein Wagen, weshalb von dem Zeugen nu r Kops 
nnd Mütze des Betreffenden gesehen werden 
konnten, wie es auch seinerzeit der F a ll gewesen 
war. D ie Probe ergab Uebereinstimmung m it 
den Aussage» der beiden Zeugen. Beide wurden 
sechs bis sieben M a l schnell durchgeführt nnd 
mußten angeben ob die Mützen Kommiß- oder 
Extramützeu gewesen seien. Ebenso stimmte der 
Befund im  Krümperstalle hinsichtlich der Be­
leuchtung durch die S ta llla te rnen  m it den Be- 
kundnngen der Zeugen Übereln.

G u m b i n n e n .  31. M a i.
Das Interesse, welches die Bevölkerung a» 

dem Prozesse bekundet, ist im  ständigen Wachsen 
begriffen. A u f der Straße und in  den W irth s ­
häusern bilden die geheimnißvolle M ord tha t, ihre 
Vorgeschichte »nd die Aussichten der beiden An­
geklagten M a rien  und Hickel den fast ausschließ­
lichen Gesprächsstoff, und der Gang der V e r­
handlungen w ird  m it der gespanntesten A u f­
merksamkeit verfolgt.

I n  der gestrigen geheimen Sitzung wurde, w ie 
nachträglich bekannt w ird , auch die W i t t w e  
d e s  E r m o r d e t e n  vernommen Der V ater des 
Angeklagten M ärten , Wachtmeister M ä r t e n ,  
verweigerte feine Aussage.

von 
Das

, ........ . sind von Schaaren
Neugieriger umlagert. D ie Ueberführnng der 
Lanvtaiigeklagten erfolgt wieder im  Wagen.

schule fü r Frauen in'S Leben. Vorläufig sollen 
Banzeichnerlnnen und bantcchnische HilfSar- 
beiterinnen herangebildet werden. Lehrgegen- 
stände sind Konstrnktionszeichnen, Formlehre, 
Architektur, Veranschlagung und höhere M athe­
matik. —  Am 31. M a i blickt B e rlin  zurück 
anfden GedenktagderEnthüllnng des Denkmals 
Friedrich des Großen unter den Linden. V o r 
50 Jahren fiel unter größter Feierlichkeit die 
Hülle von dem großartigen Kunstwerk des 
genialen Ranch, und so wurde es recht das 
Eigenthum der Berliner Bürger. Reich be­
schrieben durch die Geschichte sind die B lä tte r 
dieser 50 Jahre, sie sahen die Entfaltung der 
Macht und Größe Preußens. Der große Ahn 
blickt in die Fenster des deutschen Kaisers, 
und der deutsche Kaiser blickt oft sinnend 
empor zu dem ehernen Bilde seines genialen 
Vorfahren; voll Stolz und Verehrung werden 
die Name» Friedrich und W ilhelm vom 
deutschen Volke genannt und klingen in der 
Geschichte fü r alle Zeit. —  Am 31. M a i werden 
kriegerische Märsche ertönen, der Boden von 
dem taktmäßigen S chritt der Truppen er- 
dröhnen, die Fahnen wehen, das Volk jubeln, 
g ilt es doch das Schauspiel der großen F rüh­
jahrsparade sich abspielen zu sehen. Ein ganz 
besonderer Reiz der diesjährigen Parade w ird 
die Anwesenheit der jungen Königin von 
Holland m it ihrem Gemahl sein. Das junge 
königliche Paar w ird  als Gast des deutschen 
Kaisers in Potsdam weilen. Königin W ilhel- 
miua w ird  m it der Kaiserin das Paradefeld 
besuchen, dann in das alte Hohenzollernschloß 
einkehren, das große D iner dort einnehmen, 
die Galaoper anhören und von vielen Tausenden 
bewundert werden. Doch nur kurze Stunden 
gehören der deutschen Residenz, noch am 
selben Abend kehren die holländischen Gäste 
in die blühende Frühlingspracht des Neue« 
P a la is  von Potsdam zurück. S . 8 .

O



Es erfolgt nunmehr die Fortsetzung der Be­
weisaufnahme. A ls  erster Zeuge bekundet Ge­
freiter S t u m b  r i e s :  Sofort nach dem Schuß 
tra f ich den Unteroffizier Märten, welchem ich 
erzählte, daß Rittmeister v. Krosigk erschossen 
Worden sei. E r lachte darauf und rief, indem er 
mich am Arme faßte: „Dn bist wohl verrückt?" 
M ärten schien m ir angetrnnken zu sein. Bei der 
Leichenschau legte er ein anigeregtes Wesen an 
den Tag. Zeuge Unteroffizier G r i e g a t  be­
kundet. daß er sich bis znr Meldung des Un­
glücks in der Haudwerkerstnbe aufgehalten habe. 
P r ä s .  (zu Hickel): Angeklagter Hickel. haben 
Sie Griegat verdächtigt? H i c k e l :  Ja. In -  
folge einer Aeußerung des Unteroffiziers Kohl- 
meher. Staatsanwalt Lübecker  Ich  beantrage 
die Ladung Kohlmehers. Das Gericht beschließt 
demgemäß. Nächster Zeuge ist der Besitz er des 
Karabiners, m it dem der todtliche Schuß auf 
Rittmeister von Krosigk abgegeben wurde. Der 
Dragoner W e r n e r  sagt aus, daß die Waffe im 
Korridor der Kaserne gestanden hatte. Bon dort 
müsse sie also der Thäter gestohlen haben. Der 
Zeuge befand sich zur Zeit der That in  der 
Reitbahn. Zeuge Dragoner W e b e r  ging zn 
feiner Stube hmauf. Auf dem Korridor be­
gegnete er dem Unteroffizier Märten, der Mütze 
und M ante l trug. Märten stand in unm ittel­
barer Nähe von Werners Karabiner. E r ging 
langsamen Schrittes an dem Zengen vorbei und 
bog zum Korridorfenfter ab. Von dort rief er 
dem Dragoner Bartu le in  zur »Reitet meine Ab­
theilung schon?" Bartule in anworteter »Ja­
wohl, Herr Unteroffizier."

Angeklagter M ä r t e n :  Der Dragoner Weber 
irr t. ich bin nicht an das Fenster gekommen. 
P rä s .:  Weber, wissen Sie das genau? Zenge 
W e b e r :  E in Ir r th u m  ist unmöglich. P r ä s . :  
W ar der Gang finster oder hell? Erkannten Sie 
genau Märten oder sahen Sie nur. daß es ein 
Unteroffizier war? Zeuge W e b e r :  Der Gang 
war finster. Ich  erkannte erst Märten, als er 
Bartulein fragte, an der Stimme. P r ä s . :  Ir re n  
Sie sich auch nicht? Z e u g e :  Bestimmt nicht. 
Angeklagter M ä r t e n :  Ich  kann keine andere 
Angabe, wie die vorherige machen. P r ä s . :  E in 
Punkt, auf den sehr viel ankommt, ist. daß Sie 
im Dunkeln in  die Nähe des Karabiners am 
Fenster gekommen sein sollen. Alles andere haben 
Sie zugegeben. Nächster Zeuge. Dragoner B a r  - 
t u l e i n :  Ich ging in die Stube hinter Weber 
und erkannte Märten. Ich  hörte seine Frage und 
antwortete ihm darauf. S taatsanw altL iidecke: 
Wie war der Tonfall in der Stimme des Märten 
bei der Frage? B a r t u l e i n :  E r sprach hastig. 
P r ä s . :  W ar «S so hell. daß Sie M ärten bestimmt 
erkennen konnten? B a r t u l e i n :  Es dämmerte 
-war schon, ich habe ihn aber bestimmt erkannt. 
P r ä s .  lzum Angeklagten M ärten): Sie hören, 
daß der Zeuge alle Aussagen des Zeugen Weber 
durchaus bestätigt. M ä r t e n :  Ich  hätte kernen 
Grund zum Verschweigen. P r ä s . :  Ich  glaube 
doch, einen ganz wesentlichen. M ä r t e n :  Die 
Zeugen müssen irren. Zeuge W e b e r :  E in I r r ­
thum ist unmöglich. P r ä s .  (zu Weber): Können 
Sie bei G ott und Ih rem  Gewissen beschwören, 
daß Sie nicht irren? Zeuge W e b e r :  Ja . An­
geklagter M ä r t e n :  Und ich beschwöre bei Gott 
und meinem Gewissen, daß ich nicht dort gewesen 
bin. Ich  hätte keinen Grund, es zu verschweigen. 
P r ä s . :  Ach. einen erheblichen Grund. (Zu den 
Zeugen) Weber und Bartulein» können Sie m it 
ruhigem Gewissen beschwöre», daß Ih re  Aussage» 
alle richtig find? W e b e r  und B a r t u l e i n :  
Jawohl! — Die Zeugen werden hieraus vereidigt

" "^D i^Dragöner L ück und K r ä m e r  bekunden, 
daß sich Unteroffizier Griegat in  der Handwerker- 
stube von vier Uhr an bis über die Zeit des 
Mordes hinaus befand und dort seinen Mantel 
nähen ließ. Das Gericht verzichtet hierauf auf 
das Zeugniß des Unteroffiziers Kohlmeher.

Dragoner Busck> in g  bekundet: Unteroffizier 
Domnig stürzte in den Rekrutenstall und theilte 
m it. daß der Rittmeister verunglückt sei. Kurz 
darauf sei Märten eingetreten und habe gefragt, 
ob seine Abtheilung schon geritten habe. Wirsagten. 
sie müsse bald herauskommen. E r habe darauf 
gefragt, ob sein Säbel im Stalle sei. Da das 
nicht der Fall war. schnallte er den Säbel eines 
anderen Unteroffiziers um. P r ä s . :  War Märten 
aufgeregt ? Z e u g e . Das kann ich nicht sagen; er 
kam hastig hinein. P r ä s - :  Nach dem Protokolle 
haben Sie früher gesagt. Märten habe ganz w ild 
ausgesehen. Z e u g e :  Ich  weiß nicht mehr. ob 
ich das gesagt habe. Dragoner M i n u t h  und 
V o d r i z k h  bekunden dasselbe. Märten sei ohne 
Säbel in den S ta ll gekommen, aufgeregt und m it 
geröthetem Gesicht. Staatsanwalt Lüd ec k e :  
Ich  beantrage die Vernehmung deS KriegsgerichtS- 
schreibers Hoffmann über die frühere Aussage 
Buschings. Der Gerichtshof hält das fü r über­
flüssig. da die zu bezeugende Thatsache von anderer 
Seite bestätigt werde. Bus den Ausdruck »wild" 
lege der Gerichtshof keinen Werth. Bizewacht- 
Meister S c h u l z :  Nachdem ich den Mord erfahren 
hatte, begegnete ich Märten. Derselbe war erregt 
und roth. Auf meine daransbezügliche Frage 
sagte er. er habe einen getrunken. Ich  erzählte 
ihm. daß der Rittmeister erschossen sei. Märten 
erwiderte: Is t  das wirklich wahr? Unteroffizier 
B u n k u S  hat Märten etwas später angetroffen. 
M ärten war erregt und sagte, er habe getrunken. 
Ich fragte ihn, ob er schon wisse, daß der R it t­
meister getödtet worden sei. Märten that, als ob

mandos in die Gruppe der diensthabenden Unter­
offiziere gestellt habe.

I n :  Weitere» Verlaufe der Verhandlung läßt 
M a jo r v. d. Groeben sämmtliche Unteroffiziere der 
4. Schwadron m de»r Sitzungssaal rufen. Ober- 
kriegsgerichtsrath S ch u lz  stellt sest. daß ste alle 
blonde Schnurrbarte haben, außer den Unter«

und ob ,s  den beaufsichtigenden Unteroffizieren 
nicht aniaefallen sei. daß Hickel sich besonders um 
das Anzünden gekümmert habe. wissen die Zeugen 
nur anzugeben, daß das Anzünden der S ta ll- 
laternen der Stallwache obgelegen hat. Auf die^airf

nächste Frage des Präsidenten, oo die Angeklagten 
die Erhebung weiterer Beweise über ih r dienst­
liches Verhältniß zum Rittmeister v. Krosigk 
wünschen, bemerkt M a jo r v. d. Groeben. daß 
zwar nichts wesentliches gegen ein solches Ver­
langen einzuwenden sei; allerdings habe man 
schon von kompetenster Seite das nöthige darüber 
gehört. Werth. Rechtsanw. B n r c h a r d  bittet um 
nochmalige Feststellung des ZwifchenfalleS vom 
lS. Januar, der die Maßregelung des Märten 
durch den Rittmeister betrifft. Auf Antrag des 
Staatsanwalts Lüdecke wird hierauf die Oeffent- 
lichkeit wieder ausgeschlossen. Sämmtliche Unter­
offiziere der Schwadron werden einzeln hinein- 
gerufen.

Die geheime Sitzung erstreckte sich neben der 
Erörterung des Borfalles am Sonnabend vor dem 
Morde auf die Klarstellung des Verhältnisses 
zwischen Märten und dem Rittmeister v. Krostgk. 
Das Verhältniß war ein gutes. Sodann wurde 
eine Lokalbcsichtigung der Reitställe vorgenommen. 
Danach tra t eine Pause bis 3'i« Uhr ein.

Lokalimllirichten.
Thor«, I. Ju n i 1901.

— ( P r e i  s a u s  schrei  den.) Z nr Erlangung 
von Entwurfsskizzen fü r die Anlage und Ausge­
staltung eines Platzes zur Freilegung des Schlosses 
und des Schloßteiches zu Königsberg i. P r. ist 
seitens des Köuigsberger Magistrats unter den 
Architekten Deutschlands ein Wettbewerb eröffnet. 
Die Entwürfe müsse» spätestens am 10. Anglist 
1901 an den Magistrat zn Königsberg i. P r. por­
tofrei abgesandt werde». An Preisen werden aus­
gesetzt ein erster Preis von 2500 Mk., «in zweiter 
Preis von 1500 Mk.. ein dritte r Preis von 1000 
Mk. Der Ankauf von weiteren Entwürfen zum 
Preise von je 500 Mk. w ird vorbehalten.

— ( G e s c h ä f t s b ü c h e r  f ü r  T r ö d l e r  
» n d  K l e i n h ä n d l e r )  m it Garnabfällen oder 
Dräumen von Seide, Wolle. Baumwolle oder 
Leinen sind durch einen Erlab des Handels- 
ministers, welcher genaue Vorschriften über die 
Form uud Führung dieser Bücher enthält, ein­
geführt worden. Die Bücher find mindestens 
einmal jährlich von der OrtLpolizeibehörde zu 
revidiren.

— ( Gesel l schaf t  f ü r  V e r b r e i t u n g  v o n
V o l k s b i l d u n g . )  Der in Danzig seßhafte ost- 
und westpreußische Verband der Gesellschaft für 
Verbreitung von Volksbildung hat nach seinem 
Jahresbericht kür das abgelaufene Geschäftsjahr 
--------  schaftliche s " --------     —

in Westpre
______  persönliche ,
den Vereinen 33 Vortrüge. Sieben Bibliotheken 
erhielten größere Zuwendungen, 18 wurde» durch 
mehrmalige Sendung kleinerer Kollektionen von 
Büchern unterstützt. Im  ganzen wurden 730Bücher 
abgegeben. Neuerdings find an drei Vereine Bib- 
liothekunterstützungen m it je 75 Bänden bewilligt 
worden.

— (D e r A u s s c h u ß  f ü r  F ü r s o r g e e r -  
z i e h u n g  u n d  Wa i senp f l ege . )  der im An­
schluß an den Vorstand des Provinzial-Vereins 
für Innere Mission gebildet ist, hat für die Kon­
ferenz in Briesen am 4. J u n i folgende von P farrer 
Kleefeld-Ohra entworfene» Satzungen aufgestellt: 
1. Der Ausschuß fü r Fürsorge-Erziehung und 
Waisenpflege in Westpreußen tre ib t seine Arbeit 
als eine Abtheilung des Vorstandes des Pro- 
Vinzial-Bereins fü r Innere Mission. 3. E r ver­
t r i t t  die sich anschließenden Anstalten und Vereine 
(Shnodal-Erziehungsvereine) in gemeinschaftlichen 
Angelegenheiten nach außen und fördert deren 
Interessen, ohne ihre korporative Selbststäudigkeit 
zu beschränke». S. E» liegt ihm namentlich, mich 
ob. zn veranlassen, daß das Bedürfniß nach An­
stalten fü r sämmtliche Klaffen von Zöglingen be- 
friedigt w ird. fei es durch Erweiterung oder durch 
Neugründung. 4. E r ist die Sammelstelle für 
Adressen von Familien und von Fürsorgern (Für­
sorgerinnen). um ste dem Herrn Landeshauptmann 
und den einzelne» Anstalten auf Wunsch behufs 
Unterbringung von Zöglingen bekannt zu gebe». 
5. E r w irkt darauf hin, daß das Erziehungswerk 
im evangelischen Geiste zur Durchführung kommt. 
Zu dieser öffentlichen, von dem Vorsitzenden des 
Provinzial-Vereins Herrn Konsistorial-Prästdent 
v . Meher geleitete» Konferenz? sind alle Freunde 
dieser Arbeit insbesondere die Synodal-Bertreter 
fü r innere Misston und die Vorstände folgender 
Anstalten und Vereine der Inneren Mission ge­
laden : Luisenheim in Schidlitz, Rettungshaus fü r 
verwahrloste Knaben in Elbing. Evangelisches 
RettungShauS in Flatow, Petrrsonstift. Knaben- 
Rettnngs- und Waisenhaus in Grandenz. Jo- 
hannesftift in Ohra. Magdalenen-Ashl in Ohra. 
RettnnghauS znr Erziehung verlassener, Mädchen

In Grandenz. Verein fü r Pflege von Waisen. 
Siechen und Altersschwachen in Kokussa». Verein 
zur Erziehung verwahrloster und verwaister 
Mädchen evangelischer j^nfession^in Komtz^Evan-

W a1stnh"aus'i^ Waisenhauses Mgusta-
Krankenhauses in Neustadt. Evangelisch^ Waisen­
haus in Marienwerder. Diaspora-Anstalten in 
Bischofswerder. Kinderheim '»  Strasburg. 
Diaspora-Anstalt Bethlehem m Gr.-T illltz bei Neu- 
mark. Erziehungsverein fü r verwaiste,Knaben in 
Konitz. Erziehnngsverein in Märk.-Fr:edland.

— ( D e r  M ä n n e r - G e s a n g v e r e i n  L i eder -  
k ranz)  veranstaltet am nächste» M ittwoch m» 
»Tivo li" ein Gartenfest, das in Vokal- und In -  
Krumentalkonzert besteht. Die Musik w ird von 
der Kapelle des Infanterie-Regiments von der 
Marwitz ausgeführt. Auch Nichtmitgleder haben 
gegen Entree Z u tr itt. ^

-  ( S u b m i s s i o n s t e r m i n e .  Jm T erm m  
znr Vergebung der Feldbahngeleise fü r die Feld­
bahn auf dem Fußartillerie - Schießplatz wurde» 
folgende Gebote abgegeben: Sontermanns und 
Walter 119013.10 Mk.. Hecht 103585 Mk.. Stein- 
kamp «ud Stropp 102873.95 Mk.. Kleintje 92 334.50 
Mk.. Mehrlein 7660150 Mk.. Grosser 7099640 
Mk. und K. Schwartz 67630.85 Mk. — Auf die 
Arbeiten fü r einen Wagen- und Lokomotivschuppen 
für die Feldbahn find folgende Gebote abgegeben: 
Heckt 20656.80 M k . Steinkamp und Stropp 
19016,30 Mk.» HoutermannS und W alter 18395,80 
Mk.. Mehrlein 18026.40 Mk.. J llgner 16426.03 
Mk.. Klemtje 15714.25 Mk.. Schwartz 15537.97

( G e t ö d t e t e  B r i e f t a u b e . )  Aus Wiel-

^'"dem ^h^esigen'Abbail ein Habicht m it einer

Brieftaube in den Fängen, die er soeben gefangen 
hatte. A ls  der Räuber die Taube gemeinschaftlich 
m it einem zweiten Habicht in der Nähe verzehren 
wollte, jagte man ihm die Beute ab. Das bereits 
wdte Tbiercken trug auf den Flügeln den Stempel 
M . B . L. Thor» 68 unt noch einer zweiten Zahl 
741. An einem Bemchen befand sich ein kleiner 
metallener Ring m it den eingravirten Buchstaben 
Ty. C. 29.

- ( S t r a f k a m m e r . )  In d e r  gestrigen Sitzung

mchr eine der überall in Gebrauch befindlichen
Ein- und Anssteigetreppen zulegen, die dock ein­
fach genug sind. sodaß von einem Kostenanfwand 
keine Rede sein kann. Ein schmales schwankendes 
B re tt vielleicht noch m it einer Stange, die als 
Geländer zur Seite gehalten wird, ist doch keine 
genügende Einrichtung fü r eine» Dampfer m it 
Passagierverkehr. — s.

Der deutsche Lieblingsbaum.
Bon Theo S e e l m a n n  (Halle a. S )

------------  (Nachdruck verboten.)

Wie unter den Vögeln die Schwalbe und das 
Rothschwänzchen die menschlichen Wohnungen 
m it Vorliebe aufsuchen, so giebt es auch 
Pflanzen, die die Nähe der menschlichen An­
siedelungen bevorzugen. Zn ihnen gehört 
unter den Bäumen die Linde. Die Linde hat 
in  ihrem Wesen etwas M ildes. Weiches, An­
schmiegendes, und dieser ganzen Erscheinung 
entspricht es, daß sie keine Wälder bildet, 
sondern nur vereinzelt au ftr itt, lauschig ih r

richten Wölfel und Gerichtsassessor Hohlweg. Die 
Staatsanwaltsckaft vertrat Herr Tertchtsaffeffor 
Richter. Gerichtsschreiber war Herr Gerichts- 
sekretär Bahr. — Z u r Verhandlung standen 6 
Sache» an. Unter der Beschuldigung der gefähr­
lichen Körperverletzung nahm in der ersten der 
Arbeiter Otto Schenkel aus SLönwalde auf der 
Anklagebank Platz. Schenkel hatte sich am 5. M ärz 
d. Js . in Thor» zur Musterung gestellt und war 
dann in Gemeinschaft m it dem Arbeiter M ehl uud 
mehreren anderen Arbeitern nach dem RoeSmer- 
scheu Gasthanse zu Schönwalde gegangen, wo er 
beim Kneipen m it Giehl in S tre it grrieth. Nach-SSL -.M-.»--« m>-> «.m»
neuem. Bei dieser Gelegenheit versetzte Schenkel W e n  B lü tendu ft aussendend. D ie
dem Giehl einen Messerstich in die Schulter und 
holte zu einem zweiten Stiche gegen Giehl aus.
Letzterem gelang es indessen den zweiten Stich 
von sich abzuwenden, indem er m it seinem Hand- 
stocke auf Schenkel einschlug. Schenkel war im 
wesentlichsten geständig; er w ill jedoch zuerst von 
Giehl angegriffen worden sein und sich in der 
Nothwehr befunden habe». Der Gerichtshof ver­
mochte sich nicht davon zu überzeugen, daß Schenkel 
in der Nothwehr gehandelt habe. E r hielt ihn 
vielmehr für den Angreifer uud verurtheilte ihn 
zu 9 Monaten Gefängniß. — Die zweite Sache be­
tra f den Arbeiter Bartholomens Malluowski aus 
Mocker. M alinowski war im Jahre 1890 wegen

geladen worden. E r erschien zu dem anberaumten 
Termine nicht und wurde deshalb neben einer 
Menge anderer Wehrpflichtigen zn einer Geldstrafe 
von 180 Mk-, im Nichtbeitrewungsfalle zu 30 Tagen

irrea l. «Sparer ireure es ,,ai yrrauv» van rvkari-
nowski versehentlich in  die Liste derjenigen Per­
sonen aufgenommen war, welche ihrer M ilitä r-

Ersatzkommission wurde inbczng aus den Angeklag»

welchem M alinowski ̂ gestern freigesprochen wurde. 
Dem Freigesprochenen wurde anheimgegeben, seine 
Entschädigungsansprüche wegen der zn unrecht er­
littenen Strafe bei der hiesigen königlichen S taa ts­
anwaltschaft geltend zn machen. — Die Anklage 
in der dritten Sache richtete sich gegen die M aurer­
frau Helene Derdak und die Steinsetzerfrau M artha 
Homa aus Briesen und hatte das Vergehen des 
Diebstahls zum Gegenstände. Beim Ausbleiben 
der Angeklagten Derdak konnte nur gegen die An­
geklagte Homa allein verhandelt werden. Letztere 
mar geständig, vom Holzplatze des Gttntherschen 
Baugeschäfts in  Briesen ein Stück Kantholz ge­
stohlen zn haben. Sle wurde m it 1 Tag Gefäng-

gegr» den Schneldergesellen BroniSlauS Macke- 
jewski aus Strasburg. zur Zeit hier in Unter­
suchungshaft, Wege« Verbrechens gegen die S it t ­
lichkeit verhandelt. Die Verhandlung endigte m it 
der Beurtheilung des Angeklagten zu S Monate» 
Gefängniß. — Wegen Diebftahls in  verschiedenen 
Fallen hatte sich in der fünften Sache der Hand­
lungsgehilfe Alex Sommerfeld aus Culm. znr Zeit 
in Untersuchungshaft, zu verantworten. Dem An­
geklagten stand Herr Rechtsanwalt Aroufohn als 
Vertheidiger Seite. Sommerfeld war vom 15. Ju n i 
1890 bis znm Frühjahr d. Js . bei dem Kaufmann 
Lewh H in Culm als Handlungsgehilfe in Stellung 
Wie die Verhandlung ergab, hat er während der 
angegebenen Zeit zn 6 verschiedenen Malen aus 
den Kleidungsstücken der Lewh'schen Familienmit- 
glieder kleinere Geldbeträge und aus dem Lewv- 
schen Geschäfte verschiedene Waaren gestohlen. E r 
wurde wegen 5 einfacher »nd eines schweren Dieb­
ftahls zu einer Gesammtstrafe von 9 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Auf diese Strafe wurde 
1 M onat als durch die erlittene Untersuchungs­
haft verbüßt angerechnet. — I n  der letzten Sache 
wurde der Arbeiter Peter Drzewitzki aus Mocker 
wegen Freiheitsberaubung, gefährlicher Körper­
verletzung und versuchter Nöthignng zu 14 Tagen 
Gefängniß vernrtheilt. Drzewitzki verkaufte im 
Oktober 1899 das ihm und seiner m it ihm in 
Gütergemeinschaft lebenden Ehefrau gehörige 
Grundstück au den Gastwirth L.. womit seine Ehe­
frau nicht einverstanden war. I n  dem S tre it 
hierüber machte sich D. der angeführten Vergehen 
gegen feine Ehefrau schuldig.

Mocker. 1. Juni. (Der Verband deutscher 
Kriegsveteranen) in Mocker hält morgen, Sonntag, 
im Vereinslokale bei Rüster seine Mo»ats-Ber-

Eingesandt.
t«ür diesen rh -n  übernimmt die Schriftleitna, nur dir 

preß gesetzliche Verantwortlichkeit.)
I n  der jetzigen trockene» Jahreszeit sind die 

Sitzplätze der „Elektrischen" fast immer m it einer 
Lage weißen Staubes bedeckt, ein Uebelstand. 
welcher namentlich von den Fahrgästen der Linie 
T h o r n - M o c k e r  unangenehm empfnnden wird. 
Sollte es nicht angängig sein» an den Endpunkten 
der Linie durch Abwischen der Bänke m it einem 
feuchten Lappen Abhilfe zn schaffen?

Einer fü r Viele.

Am zweiten Pfingstfeiertage betheiligten sich 
an der Dampferfahrt nach Gnrske m it „P rinz 
Wilhelm" etwa 400 Personen. Der Unternehmer 
der Fahrt konnte also m it der Betheiligung ganz 
zufrieden sein. trotzdem war aber die Beleuchtung an 
Bord eine ganz unzulängliche und beiden, Anland- 
gehen in  Thorn spät abends fehlte diese voll­
ständig an den Aussteigestelle». Da man auch 
nur über ein schmales schwankendes B re tt ans 
Land gelangen konnte, war das Ansstcigen vom 
Dampfer eine sehr ängstliche Sache. Könnten sich 
denn die Dampferbefitzer für die größeren Dampfer

Linde ist ein Baum der Wohnlichkeit. der 
Traulichkeit und der Anmuth. Aus diesem 
Grunde ist ste auch znm Lieblingsbaum des 
deutschen Volkes geworden, das ihn seit alters- 
her gehegt und gepflegt, im Reigen um­
sprungen «nd im  Liede besungen hat.

Schon die häufige Ableitung von Namen 
von der Linde weist auf ihre alte Beliebtheit hin. 
Lindenburg, Lindau, Lindenau, Lindeck, Linden- 
thal, Hohenlinden, alle diese Ortsname» ver­
danken ihre Entstehung der Linde. Dasselbe 
ist der F a ll bei Leipzig. Leipzig bedeutet 
eigentlich Lindenstadt. Es entstand dort, wo 
die Pleitze und die Parthe zusammenfließen, 
unter Linden, die im  Slawischen Lipa heißen. 
Ebenso hat die Linde zur Ableitung von 
Familiennamen gedient, wie aus den Namen 
Lindemann, Lindner und von der Linden 
hervorgeht. Ueberhaupt wurde in germa­
nischen Ländern die Linde gern zur Namens- 
gebung benutzt. So füh rt kein Geringerer 
als der berühmte schwedische Naturforscher 
Linus seinen Namen auf die Linde zurück. 
Sein Stammvater war der Bauer Jöns, der 
einen Hof in Stenbrohult besaß. Auf diesem 
Hof stand eine alte Linde, der die Nachkommen 
Jön«, der sich in  die drei berühmten schwe­
dischen Fam ilien T iliander, was unserem 
Lindemann entspricht, Lindelius und Linnäus 
spalteten, ihre Namen entlehnten. A ls  die 
Fam ilie Lindelius auSstarb, vertrocknete einer 
der drei Hauptäste der Linde. Nach dem 
Tode der letzten Tochter Linnss, der letzten 
Vertreterin der Fam ilie Linnäus, hörte der 
andere Ast aus zu knospen und zu blühen, 
uud als die Fam ilie T iliander einging, starb 
der Baum völlig ab.

Im  germanischen A lterthum  w ar die 
Linde der Freya, der G öttin  deS hausfrau­
lichen Waltens, geweiht. Ganz von selbst 
ergab es sich daher, daß ste in  der M itte  
des D orfe-, des kleinen Reiches, in  dessen 
Hütten die Hausfrauen schafften und herrschten, 
gepflanzt wurde. Noch zu Karls  des Großen 
Ze it fehlte in  keinem Dorfe die Linde. Ganz 
der Bedeutung der Linde als dem Baume 
der Freya entsprach es dann, wenn sich die 
Dorfbewohner, wie am eigenen Herd, so auch 
nach des TageS Last und Mühen unter den 
Zweige» der Dorflinde zusammenfanden, um 
sich in  behaglicher Unterhaltung zu ergehen 
und Erfahrungen und Kenntnisse m it ein­
ander auszutauschen. Und zu dem A lter ge­
sellte sich die Jugend. S ie scherzte und 
tändelte und reichte sich unter Sang und 
Klang die Hände zum Reigen, der sich aus­
gelassen um die Dorflinde drehte. So wurde 
die Linde der M itte lpunkt aller festlichen 
Veranstaltungen der Dorfschaften. Aber das 
nicht allein. Die Gewohnheit, sich allabend­
lich unter ih r zu versammeln, brachte es m it 
sich, sich bei ih r nicht nur zusammenzufinden, 
wenn es Spiel und Tanz galt, sondern auch 
dann bei ih r  zusammenzukommen, wenn der 
Ernst deS Lebens anklopfte, wenn es sich 
darum handelte, klug und besonnen zu rathen 
und zu thaten. So wurde die Linde auch 
zum Ding- und Rechtsbaum. Unter ih r ver­
sammelten sich die Aeltesten der Gemeinde, 
um das W ohl und Wehe ihrer Dorfgenofsen 
zu entscheiden, unter ih r versammelten sich 
die Richter des Kaisers, und unter ih r ließen 
sich die M itg lieder jenes mächtigen Gerichtes 
nieder, das in  der Zeit des Faustrechtes der 
Schrecken aller Gesetzesübertreter wurde. 
Solche alten D ing- und Rechtslinden blieben 
noch lange über das M itte la lte r hinaus er­
halten. I n  Jngelheim stand eine Linde, unter 
der dereinst das Zentgericht abgehalten wurde, 
zu Dortmund stand die Vehmlinde, und zn 
N orto rf in Schleswig-Holstein befand sich eine 
große, dreiästige Linde, unter der man 
Trauungen und Verträge schloß, die man 
durch Aufdrücken des Daumens auf den 
Baumstamm bestätigte. ^  ...

O ftmals find die Linden auch anderweMg



zogen, und nach dem Siege pflanzten sie
einen Zweig der Linde auf dem Marktplatz 
von Freiburg. Als im Jahre  1534 Herzog 
Ulrich Tübingen erobert hatte, warf er das 
LindenreiS, das er am Helm trug, mitten 
auf den Schloßplatz, wo es sogleich ange­
pflanzt wurde. AnL demselben wuchs die 
hohe Tübingerlinde empor. Am 1b. M ai 
1625 lud Graf Adam von Herbersdorf die 
Oberösterreicher wegen Beendigung des 
Bauernkrieges zur großen Linde auf dem 
Haushammerfeld und ließ dann das soge­
nannte Frankenberger Würfelspiel zum Aus- 
trag  bringen, bei dem stets je zwei Bauern 
auf dem M antel des Scharfrichters würfeln 
mußten, welcher von ihnen beiden gehängt 
werden sollte. —

Trotz der Weichheit ihres Holzes erreicht 
die Linde ein hohes Alter. Die älteste deutsche 
Linde ist wohl jene zu Neustadt am Kocher. 
Sie war schon im Jahre 1229 ein stattlicher 
Baum, und im Jahre  1408 hieß es von ihr: 

„Vor dem Thore eine Linde ftaht.
Die siebenundsechzig Säulen hat."

Im  Jahre 1558 ließ Herzog Christoph 
einen vierfachen Gang von 115 Steinsäulen 
erbauen, die ihre A este  trugen. Jetzt hat der 
Stamm eine» Umfang von über 32 und einen 
Astraum von über 400 Fuß. Zur Zeit der 
Kreuzzüge soll die „tausendjährige Linde" des 
Dörfchens Frauenstein in der Nähe Wies­
badens gepflanzt worden sein, deren Umfang 
27 Fuß mißt, sodaß sie vier M änner nicht 
umspannen können. Die fünf Aeste dieses 
Riesenstammes ruhen auf einem kräftigen Ge­
rüst, ' ' 'während den Stamm  selbst eine niedrige mit sich gebracht,

Mauer nmgiebt. Siinmrock scherzte über diesen 
Baum: „Man kann die Aeste mit Brettern 
belegen und so über ihnen ein ganz ebenes 
Stockwerk gewinnen, wodurch die Rathsver- 
sammlnng der Frauensteiner sich von selbst 
in ein Ober- und Unterhaus abtheilen würde." 
Sehr alt ist auch die große Linde in Anna­
berg in Sachsen. Sie hat einen Umfang von 
etwa 18 Fuß und breitet sich mit 16 fast 20 Fuß 
langen Aeste» aus, die von steinernen und 
hölzernen Säulen getragen werden. Bereits 
1693 wurden die Aeste das erste M al ge­
stützt. —

Der frischeste Ausdruck der Beliebtheit, 
deren sich die Linde vordem erfreute, findet 
sich in den Liederweisen, die «ns aus ver­
gangenen Jahrhunderten erhalten geblieben 
sind. Kein Baum wird häufiger erwähnt, als 
die Linde.

„Unter der Linden auf der Heide.
Wo ich mit meiner Tränten faß", 

sang W alther von der Vogelweide, und im 
Volksliede heißt es:
»Und da sah ich mein Lieb unter'm Lindenbanm

steh'n.
War so klar wie der Himmel, wie die Erde so

schön".
oder:

^Am Brunnen vor dem Thore.
Da steht ei» Lindenbanm;
Ich träumt' in seinem Schatten
So manchen süßen Traum;
Ich schnitt in seine Rinde
So manches liebe Wort;
E s  zog in Frend und Leide
Zu rhm mich immer fort.

Die Erforschung fremder Erdtheile hat es 
daß eine Reihe neuer Ge­

hölze bei uns eingeführt worden ist. Mögen 
sie nützlicher sein, lieblicher als die Linde ist 
keines, und eS paßt daher zu dem tränten 
Eindruck, den sie hervorruft, vortrefflich, daß 
das Lindenblatt, wie ein Dichter finnig be­
merkt, die Form eine« Menschenherzens hat.

Mannigfaltiges.
( E i n  E i n b r u c h S d i e b s t a h l ) ,  bei 

dem die Diebe Waaren im Werthe von 
22000 Mark erbeuteten, ist in der Nacht 
znm Donnerstag in das Goldwaarengeschäft 
von Hilscher, Kommandantenstraße 38, in 
Berlin verübt worden.

( D e r  E i S b r e c h e r  „ I e r m a c k " )  hat 
sich am Mittwoch von Kronstadt nach England 
begeben und wird von dort nach dem nörd­
lichen Polarmeer gehen.

( B e i  e i n e m  Z u s a m m e n s t o ß  
z w e i e r  e l e k t r i s c h e r W a g e n )  wurden 
nach Meldungen aus Newyork am Sonntag 
in Albany 5 Personen getödtet und 25 
verletzt.

( D i e  e h e m a l i g e  P r i n z e s s i n  
C h i m a y ) ,  spätere Madame Rigo, ist vom 
Gerichtshof in Chicago unter Kuratel gestellt 
worden. Ih re  Verschwendungssucht übersteigt 
alle Grenzen. So kaufte sie an einem Tage 
32 elegante Roben und achtzehn dito Hüte, 
die sie in zwei Wochen für Spottpreise ver­
schleuderte. Daß es bei diesem Zigeuner- 
Liebchen nicht stimmte u n t e r m  Hnt, ist 
längst erkannt. _________ _

( Unmögl i ch)  Vegetarier: „Jede Fleisch­
nahrung ist verwerflich. Die Pflanzenkost allein

ist dem Menschen zuträglich und seiner würdig. 
Die Pflanzenkost ist der Inbegriff des Reinen." 
Münchner: „Hör'n S ' auf mit dene Ehrlich! Der 
Reis werd «'fälscht, der Gries werd «'fälscht, 
's Mehl und 's Brot wer» g'fälscht. Aber von 
ana «'fälschten Kalbshax'n hab i nie« was «'hört."

( Au f  d e m  B a l l e . )  Doktor (sich die 
S tirne trocknend): „Donnerwetter, hat mich 
die dicke Räthin beim Dameuwalzer geholt! 
Für diese — „ärztliche Bemühung" werd' 
ich ihr aber 10 Mark in Anrechnung 
bringen."

( E r k l ä r l i c h . )  A.r „An welcher Krank­
heit ist denn unser Freund Meier eigentlich 
gestorben?" — B .: „Er ließ andere zu oft 
leben I"

Verantwortlich für den I n h a l t :  Heinr. W artm an n tn  Thorn.

5eiSen Stoffs, 8amm1v,VvIvvis
* kauft jede Dame am besten

und billigsten direkt vou
von filton L flousssn, llrsfskkt.̂

D as aroke M ttstersortlmerrt w ird auf Wunsch frauca  zugesandt.

Die seit Jahrzehnten bekannten von zahlreichen wissenschaftliche» 
Autoritäten und praktischen Aerzten angewandten:

1  b o k R ö irsk -p illö n .
find heute noch in allen Kreisen 
das,beliebteste HauSnrittel Man 
achte darauf, daß jede Schachtel 
als Etiquette daS weiße Kreuz 
in rothem Felde, wie neben- 
stehend, trägt. Wo nicht in 

>den Apotheken erhältlich wende 
-^m an  sich mit lOPfg.-Vostkarte an

AMM kieli. SimM's vrclif., 
8eI>MMS» (MM>.

Bestandtheile sind: Extract von 
Silge 1,5 gr. MoschuSgarbe. 
Absynth, Aloe je i gr.. Bitter- 
klee, Gentian je 0.5 gr., dazu 
Gerrtian- und Btttcrkleepulver 

^  in gleichen Theilen und im
Ouantum um daraus so Pillen im Gewicht vou 0,LL gr. herzustellen.

Kill M k l MM 8MKII
ist das seit Jahre« bewährte „A ass« -um  denn wenige Tropfe» genügen, «m augenblicklich schwache« Suppen, Saucen, Ragouts, Gemüsen «. s. w. überraschende«, kräftigen W ohl.
aeschmack z« geben ««d die Verda«««g wohlthuend anzuregen. I «  der Feinheit des damit erzielte« Aromas, im Ausgiebigkeit und Billigkeit steht „m-gg> -um  «Seron" einzig da. (Zn haben, 
wie auch Maggi's Bouillon-Kapsel», in allen Kolonialwaarenhandlungen.)

Mlorlabräu nac ilsener
ALM.- , '

1" nachm. 
1" .

9'° ablis. 
v-°
8"

Bekanntmachung
Am Lage der Schulfahrt der 

Thorner Mädchenmittelschule 
nach Ottlotschin, voraussichtlich 
am S. Juni d. Js ., wird ei» 
Sonderzng gefahren 
Thor« Stadt ab .

Ottlotschin ab . .
Thorn Hptbhf. an .
Tborn Stadt an . .
^.Für die Auaehörigen der 
Schülerinnen und für die sonstigen 
Tbeilnehmer werden zu diesem 

/'Wache Personenzugsahr- 
U. und III. Klasse nach

Ottlotschin ausgegebei,. welche zur freien Rückfahrt mit den fahr 
planmäßige: ""
Sonderzuge
Freigepäck...................................
brechn««, v- und Schnellzüge 
ausaeschlossen.

Näheres ist bei den Fahrkarten- 
ansgabesteNen zu Thor» Stadt 
und Thorn Hptbhf. z„ erfahre». 

Bromber« den 30. Mai 1901.
Königl. Etseubahndirektion.

Versteigerung.
Mittwoch, 5. J u n i  und 

Donnerstag, 6 . J u n i  d. J s . ,
von vormittags 9 Uhr ab,

^  »e- ^  'm Auftrage der Spedi- 
nonsftrma « u r io ir  ä s e l ,  hierselbst 

Lagerräumen — Eingang 
Jesnitenstraße —  einen 

^ände" a l s ^ "  verschiedener Gegen-
l  Flügel, mehrere Kollis 
Reifeeffektev, diverse Körbt 
«tthaltend Kleider und 
Wäsche, 2 Strickmaschinen, 
M a s-  „Uz, Porzellan- 
«aareu, B ilder, 1 Kolli 
M u fa k tu rw a a re » , 23 
koffer ^ r u g s g n t ,  Reise- 
Kolli' «  Satz Theer, 1 
T a n w e ,^ " ^ * ' ^  Ringe 
6 Leder,
C o N  1 Gebinde
h a l? !n d '-^ u e  Kiste, ent- 
und

Thorn den 31. M ai I M ,.
A o u m - n n ,

Gerichtsvollzieher kc. A.

>V oN ionIlO ll6r ,  8t o t t ln .
Nof- flanofoplefsdrilc.

Müolpb LöotL, Hiorn,
Seifen- und Lichte-Fabrik.

Aromatische

TttMtin - Mchskm - Seife
Lrrw ktst 1853.

«inderbettgestell billig V -«  verkm.se,, M m ,ersteh' zg . I I ?  ' t

Lr. Majestät äes äsutsckev Kaisers uvä Lönixs vou kreussvv.
8r. LöniKl. vokeit äes Orossderroxs von Baäsn.
Lr. Löliixl. volieit des OrossderLo^s von Lacksen-IVeimar.
Lr. Lönißl. vodsit 6es VrossberroLS von UecklenburL-Lckivsriu 
Lr. LöniZI. Hodeit äss krin^en krieäricd Oarl von kreussen.

» ^ « lk e ir l t s u v r 's  L sb rsr -I llstrn m sn ts ,
«HWK5^LL»LLK«LD» x>jg.ninos mit USUS» Resonkm^bSätzn, II v-
v e r v ü s t l i o k s u  NeobMiksv, v o i l s t ä n ä i A S m  Li86iirLliw6!i,8timw- 
gtookM Er, von u u ü b s r t r o k k e i i s r  RaltbLrlcsit uuä g r o s s e r  

j ä  6 L16 r Dousedöllbeit. L r o t k l a s s i A S S  k'abrikat.
lliroksn-, Salon-, Stuäir-llarmoaiums unä riüxal in allen krsislagea unä llolrarten.

2 0  sa « .»  vs.antt».

ist die
s p a r s a n i s l v  und d e s l s

Keine Hausfrau sollte es daher Verab- 
 ̂ —  säumen, dieselbe einzuführen. Die Ueber- 

L m g. 1V.38SS7. zeugung wird es lehren, daß die von mir neu 
fabrizirte a r o m a t i s c h e 'r e r p s n I in - W k r e k s K s r n s c r i f s  

-------die beste und billigste i s t . --------
Dieselbe, nur echt mit nebenstehendem Waarenzeiche« 

„»vvpsrntvA U ", ist in allen Kolonialwaaren - Handlungen 
sowie in meinem Detail-Geschäft Altstädiischer M arti 36 
erhältlich.

Ooläeve uvä silderne Lreäaillen, Lkrenpreise unä Ldrsnäiplomv.
StaaEsmoöiaMv ßür govardttoko I>oß»1unson.

krLvko-I^iekeruvx. — krc>I>686iiäuvx. — L»»r2!ak1nux8rLdLlt. 
Lsttzllrastluvx x68latte1.

HLnstrlrtv krv1sH8t6u imä kobtoolos.

für lVlsgsnlsiäsnllv!
M eine Lebens-Essenz (Kräuteraufsatz) 

L F l. 1,50 u. 3 ,50  nimmt sämmtliche 
unreinen Säfte aus dem Körper. Ver­
altete Leiden werden gehoben. Viele 
Dankschreiben stehen zur Verfügung. 
Gebrauchsanweisung folgt anbei. 
Alleiniger Fabrikant 0 .  L . L a u o p ,  
Berlin, Ritterstraße 110. Nieder- 
lagen werden gesucht.

Der von mir bist,er benutzte
I ^ » Ä V I L

ist sofort zu verm. 
Uhrmacher, Bachestrabe 2.

Stöckkalk,
frisch gebrannt, billigst bei

6l!8l3V MklMNll,
C u lm e r str a h e .

Fernsprecher Nr. 9.

M iR T W U l
mit Entree, auf Wunsch auch 
Pferdestall mit Burschengelaß, von 
sogleich zu vermischen. Bromberger 
Vorstadt, Schulstraße 2L.

löbl. Zimmer, auf Wunsch mit 
 ̂ Penfwn zu vermiethen

Gerberstraße 1 4 ,  H .

ex geo«..

Ein Laven
mit großen Kellerräumen mit auch 

 ̂ ng zn vermiethen.
Lai*! S a k i 'I s s ,

Gchuhmacherstraße.
(>;n meinem Hause Schuhmacherstr. 
V .  30  ist per 1. Oktober eine 
Wohnung zu vermiethen.

8.

D ie bisher von Herrn RegierüngS- 
assessor V r . Lebroopkkei' innegehabte

Wohnung
auf der Wilhelmstadt, Albrechtstr. 2, 
1. Etage, 4  Zimmer uebst allem 
Z u b e h ö r  ist versepungshalber von sô  
fort anderweitig zu vermiethen. 

Sustsv
Verwalter

des Ulmkr L  Xsun^schen Konkurses
D ie von Herrn Landrath ran  

»ollverin bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8  Zimmern
nebst allem Zubehör. 2. Etage, ist Alt- 
städtischer Markt LS von sofor t
zu vermiethen.______ w . S u a a « .

Eine Wohnung
von 4  Zimmern und Kabinet um­
ständehalber vom 1. J u li  er. ab billig 
zu verm. Näh. Gerechtestr 2S , I.

Wohnung,
Bromberger Vorstadt, Schulstr. N r. 
11, 3. Etage, 6 Zimmer und Z u­
behör, mit auch ohne Pferdestall, bis­
her von Herrn Oberstabsarzt v r .  
L rige bewohnt, von sofort oder später 
zu vermiethen.

Soppsr», Bachestraße 17.



k. Noppe seb. Kikli.
Breitestr. 3 2 ,1, Iborn. Breitestr. 3 2 ,1, 

gegenüber Herrn Ksm. Seelig. 
Fristr nnd Champoonir-Salon

für Damen,
Pavflrmerien.Srifenrr. Toilette-

G eg en ftän d r.
^ tv l io r  Lüus ll. H aara rde iteu .

Diverse Artikel zur Haudnagelvflege.

Wer Luft hat,
sich zu verheirathen, findet bei mir 

stets passende,

echt goldrne

TraimW,
unter Garantie. Paar von 12—50 
Mk., goldplattirt von 3 Mk. an. An­
fertigung aparter Fuyous innerhalb 3 
Stunden.

Sämmtliche Reparaturen an Gold­
sachen werden schnell und sauber aus­
geführt.

^ O S S P I» ,
Uhren, Goldwaaren u. optische Artikel, 

S eg lerstraße 2 8 .

D l i s a v s t l r s t r ' .  1 6 ,
,  ernpfiehlt billigst

M U " Blonsenhemdeu
in geschmackvollen Dessins.

K n .  --
in großer Allswahl.

Sonnenschirme.

für künstliche Zähne u n d ! 
Plomben sowie Reparaturen
an denselben.

h .  '  " ' > !
Dentist.

^  'F

A M - - -
präparirt für

Nähmaschinen u. Fahrräder
von der

K n o o k e n ö l k a b r i l c

n. Käödiu8 L 8obn.
Zn haben in allen besseren Handlungen.

IkllW M M
^ . V I s A r l K ,  M o c k e r ,

Wilhelmstr. S.
Aufträge per Postkarte erbeten.

AlltMsWl-ssdnt! Nil
N  t n s t t i M s .  H Z

» . von  8 I» »K » . Wiadstrabe 5, I.

D e t t f e d e r n -
Reinigungs-Anstalt

«/fnna
jelrt 8m>htchk. H.
D s s I s r N L L r ' S r L

von Betten.

nur beste Marken, ernpfiehlt
O astav L e k a o p s ,

M ocker, Wilhelmstraße 9. 
Aufträge per Postkarte erbeten.

Dem hochgeehrten Publikum 
^  von Thoru und Umgegend zeige ^  
0- ich ergebenst an, daß ich hier- /j> 
K  selbst mit dem heutigen Tage ein ^

ß f- liM - ' '  .  .  -
und

? üodner'
ß l i lb t i tu t
<v eröffnet Habs und bitte um 
A  gütigen Zuspruch.

1 ^ .  Q i » o N r » L v l L ,
Thnrmstr. 12, l.

savie leppicdM, I.rukerll, kiLktliE, kartieren, lisch- ull<i virrn- 
äechev feiten (-eures, Ser iieureit entspreciiöllä.

M m s l i ie s  livmlileitet «odsssLS-clscklilssxss.
^U8kiibrung von Mokier- und vekorationsardoilen jeder ^rt. bogen von Linoleum eto.

SNlig8tv k̂ rsisv.

l a x o r i e r s  u u ä  O s L o r a l s u r o  V l t O I ' I L

b I) ^ 9 ̂  b W 8 Olllmerslrrtsse kir. 20
empkeklen ik r  xrosseb, eutsorürteo ^aßer in

HWI- VlI M e m m

P. P.
Dem hochgeborenen und sehr geehrten Publikum Thorns und Umgegend 

die ganz ergebene Anzeige, daß ich mit heutigem Tage hierselbst, Junkerstr. 5, 
im Hause des Herrn (ler-son (Dampfmühle) eine

Werkstatt fiir Sattler- und Tapezierer- 
Arveiteu

eingerichtet habe.
Meine durch lange Jahre, insbesondere durch über 20jährige Thätigkeit 

in der Werkstatt des Herrn C. Reinelt hierselbst und anderwärts gesammelten 
Erfahrungen setzen mich in den Stand, allen Anforderungen, insonderheit 
den hiesigen Verhältnissen angepaßt, vollauf gerecht zu werden.

Es soll mein Bestreben sein, das m ir zugewandte Vertrauen durch beste 
Ausführung aller in mein Fach schlagenden Slrbeiten zu rechtfertigen. Bittend, 
mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, zeichne

Hochachtungsvoll

^s»lkrLs>iL Vrrrirs-
Sattler und Tapezierer.

N.6. Anfertigung von Polsterwaaren, Anbringung von Wetter-Rouleaux 
rc. jederzeit.

Pftrdchäckskl,
gesackt in Ladungen von 100 u. 200 
Ztr., sowie Roggenlarra-, Welzen- 
preß- und Haferpreßstroh ofsenrt 
M igst

L r n l l  v a k L N S i * -
Schönste Westpr.

Laden
mit auch ohne Wohnung sofort oder 
vom 1. April z. verm. Zu erfragen 
Marienstr. 7, 1.

öbl. Zimmer zu vermiethen
Schillerftr. 4 , S Trp.

8 .  O o l i v a .
7>lSsS-t>MIl0s.

üsrrsnmoövn.
S s r a n l ir t

taäellose ^U8kübrunx.

i U  ÜWtiier.
b r l s U r l o l r s I r a s s v  1 0  1 2 ,

empfiehlt sich zur Anfertigung von einfachen, sowie eleganten Luxus- 
einbänden bei schnellster Lieferung zu soliden Preist».

8 ^ -  Spezialität: - W ,
Altdeutsche Lederarbeiteu, m it heraldisch richtigem Wappen 
oder ornamentaler Dekorirnng, anch nach eingesandten 

_________ Zeichnungen.__________________

f  Die Chemische W-sch-A«stalt, l  
Kirnst- mii> Sckeiißrlielli

von

L o x x ,  l U o r i i ,
B  l S v § L « i 7 S l i ? a 8 8 «  V l i ' .  2 2 ,  ^
P  empfiehlt sich znr sauberen, schnellen und billigen Reinigung aller Arten A  
3- von
8- Herreus nnd Damett-Kleidungsstiitkett, Teppichen, ^  
L Vorhänge», Möbelstoffen, seidenen Bändern, Schirmen, ä> 
^  Tücher», Stickereien, Federn nnd Handschuhe»», H 

Gardinen und Spitzen alter A rt
... werden aus's schonendste und beste gewaschen und apretirt. Verschossene, 
>1- unscheinbar gewordene Gegenstände werden in allen modernen Farben 
U  wieder wie neu aufgefärbt.»vlcvci, .»ki.

V M L  «
6 e b m n n te

in Preislagen von
Mk. 1,20; 1,40; 1,50; 1,60; 1,70; 1,80; 1,90; 2,00
per */, Ao. rechtfertigen dauernd ihren Ruf als „erste 
klassiges Produkt". Unübertroffener Wohlgeschmack, 
voll entwickeltes Aroma, sowie höchste Ergiebigkeit.

Niederlagen in T h o r n  
bei 6nrl Hslcrlss, lluxo  6Ia»88 und 4. Lirmes.

D i e l  G e ld  s p a r e n
Sie, wen» Tie Trauringe direkt von» Fabrikanten kaufen.

Garantirt massiv goldene Trauringe per Stück von 4,00 Mark an, 
empfiehlt

W s l i k s r  IL o U n sk !»  Thorn, Gerberstraße 33—35,
gegenüber dem V o t t  N o laa i-N ron» .

Goldwaarcilfalirlklitilili«. Uhrrähandliins.

P e lz  u .  w o lle n e  S a c h e n
werden den Sommer über znr sachgemäßen Aufbewahrung 
angenommen bei

O . Kürschnermeifter,
8 ^ 8 1 1 8 8 1 1 * 8 8 8 8  S .

Das

f f - u l l l m i ' k l l d m « !
srbielt auk äer ^VeltansZtellnvK in  karis 1900 von 
sämmOiektzL austzestsllten äsutselien k'abrrs.ätzru

ailöin ö6n 6ranl! ?»-ix.
V s r l r e l s r :  W a l l e r  v r u s l ,  T ' k o r n .

werden

Fango- und elektr. Kicht-Attder
verabfolgt und

F a n g o  f ü r  P r iv a t g e b r a n c h  a b g e g e b e n .

WOVMGLr«s--sche Badeanstalt.
Hl.V!i3l8lrl!8i!8s'8 D888rlwi!- UNÜ !(UsSN8t3lt 

im Soolbad Jnowrazlaw.
V o iM x l. L in rle litu nxeu . NÜ88lxe kre !8v.

aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.Mir Nervenleiden

Wrzellimg.
20 Morgen Land zu Banstelle», 

anch zur Gärtnerei geeignet, ander

Janrtzenstrasze
(am Wasserwerk) gelegen, bin ich 
willens zu pcnzelliren. Kauflustige 
können sich melden b. Herren « Is ttw v k
u Smuvinrkl, Cttl. Chaussee 50.

3« Umzügen,
S p a z ie rfa h rte n  rc. empfehle meine 
Fuhrwerke bei billigster Preisbe­
rechnung.

l ü r n n t  I V n n n e l i ,
Kl.-Motker, Cnlmer Chaussee 32. 

Bestellungen erbitte einen 
Tag vorher.

G r ö h le  L e is tu n g s fä h ig k e it .  
X«ri68te PayonZ. IZostvs ^ ta le r ia l.

Die Unlforül-Miihen-Fabttk
von

Gäre Mauevstratze, 
empfiehlt sämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in M ilitä r-  

nnd Veamten-Effckten.

Alinnenleidell
wenn nicht zu weit vorgeschritten, ist

heilbar
nach meiner seit Jahren bewährten 
Methode.

Kennzeichen von beginnendem 
Lnngenleiden sind: Husten mit Aus­
wurf, Bluthusten, leichte Schmerzen 
aus der Brust oder Stechen zwischen 
den Schulterblättern, Knrzathmig. 
keit, auffallende Abmagerung mit 
Appetitlosigkeit und Mattigkeit, Nei­
gung zu Nachtschweiß. Bei Kindern 
chronische Drüsenschwellungen nebst D 
chronischen Augen- nnd Ohrerkrank- — 
ungen.

v r .  mo«S. tto ß d ^ü sk l,
Zperia la rrt fp r Lungenleirten, 

M ü n c h e n ,  St. Paulstraße 1 l.
Nach auswärts brieflich

bei genauer Angabe der Krankheits- 
erscheinungen.

Chemische Schmierseife

Fix-
Nur allein in der Drogenhandlung
Von_______ ^ckolL
Möbl. Zimm. zn verm. Bäckerstr. 6, p.

Nähmaschinen
aller Systeme werden prompt, billig 
und nur von m ir selbst reparirt

SbvkeW, Brückenstr. 1«.

I18 IM .
Lruktdesokrveräen, Latarrde, 
IlNNKenIeicksn. Nav ^ebranede 
nur ^.potkeker

sffLtzilsrs eebtsL riiss. LMeried.
Leid llabren m it §rö88lem Lrkolxs 
LvASvvanckt. Viele ^.tt68te. Nan 
aeltte auk äsn ^ameng^u^. Oarton8 
L 50 kk. u. 1 Nk. 2U baden in äer 
vroxerie von N ugo v ls s s s .

U n t e r r ic h t
wird billig in und außer dem Hause 
ertheilt in allen Realfächern, frz. 
Sprache, Musik, (Klavier, Geige, 
Orgel und Harmonielehre) und 
Handelswissenschaften. Aufragen 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

S A H » «  » " " "Gerstenstr. 6, Hof, I.
LZ gut möbl. Zimmer, kuit a. o. 
^  Burschengel., sowie 1 kl. möbl. 
Zimmer (15 Mk.) zu vermiethen 
_________ Gerechtestraße 30 , I.

Lin gut möbl. Part.-Zimmer 
 ̂ mit Kabinet zu vermiethen.

Cnlmerstraße LL.
/LLr. möbl. Vorderzimmer zu 

vermiethen. Anf Wunsch mit 
Pension. Bachestraße 10, Part.

öbl. Zimmer von sof. zu verm. 
Strobandstr. 16, I, rechts.

M . Zim. m.Burscheng. z.u. Baukstr. 4̂

S-iliiiltkiochüiliig!
Das ganz neu renovirte, mit 

schönen Gartenanlagen tlnlgebene, 
frühere städtische Ziegelmeister- 
Häuschen, bestehend aus 3 Zimmern, 
Küche mit Wasserleitung, gutem Keller 
und 2 kleinen Bodenstübchen, sowie 
Stallnttgen, Wagenremise und Hof- 
raum, ist von sofort zu vermiethen. 
Näheres in denk Gasthanse Ziegelei- 
Park nnd in unserem Geschäftszimmer 
Strobandstraße, Ecke Elisabethstraße.

Geräumige, bequeme

Sommer-Wohnung
vom 1. J u li zu vermiethen

Mellienstraße 70, 1.

Die erste Etage,
bestehend aus 5 Zimmern und Zu­
behör, ist von sofort zn vermiethen. 

K . Viiiosa, Elisabethstraße 5.
3 Zimmer nebst Zu- 

-,behör, ist von sofort 
oder per 1. J u li zu vermiethen
/woll klodstäill, Gerechtestr. 2S.

mögen sich wenden an das Familien- 
blatt, „Deutsche F rau en -Z tg ." , 
L o s p o n lo ii-L e r iin .________

GM Äülknrbntnmk«
und Schiilerittnett,

welche die feine Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich s o f o r t  
melden bei

L.. Bäckerstr. 15.
Geübte Rock- und Taillen- 

arbeiterinnen können sich melden.

Damenschneider!», Marienstraße 9.
Schülerinnen tverden jederzeit an-  ̂

g e n o m m e n . ________________^

, . . . V
oder älteres Kindermädchen wird 
Per 15. Jun i gesucht.

N t v r r m a n i r

Mädchen für alles
sofort gesucht.
Frau Hauptmann vo n  koe lbop lu» ,

Brauerstraße 1.

WMe kriistige Aiinke
gesucht. Elisabethstrafie SO.

Klirs-IIesIiHsiil»!
LUvKt

88V8NÜ18N?s8Vl8!0N8-
X  Ü8I88Nli6N X

kür Ltaät- unä IzruiäAediet, kür 
äsn Verkant ibrer rükm1iek8t 
dekauuteu uuü x u t eivxe- 
kükrten k'adrikate.

^.U8kübrlied6 Okkerten m it 
^n^ade üer disderiAeu IkäN K - 
ke it dekoräert di8 2nm 10 ^uni 
1901 unter äer Oditkre M. I». 
1 0 0 0  äie ^.nuoneen-Lxpeäi- 
tiou von « a r „p .  LisSsp, 
N sm dupg,

k g K N tK N
k. lanävv. Hlascüiiueu, IZreunerei-, 
ereidan xes. Uelü. unter i r .  6238 au 
Luäo lk  N0886, v e i l in  8. Vf.

M e h r e r e

S te in s e tz e r
ltNd

Klein schlttger
finden von sofort dauernde Be­
schäftigung bei hohem Lohn.
6. Wsrnsr, Steichhiilkister,

G lis s e n , Brombergerstr. 34.
Ein nüchterner, verheirateter

Arbeiter
kann sich melden bei
8u!tsn L  6o., 6. m. d.

Grosz-Destillntion.

Laufburschen,
kröftigen, ordenttiche», ve.Iangei,

lindlnlvnvr- «L 6 o .

Arveitsbnrsche
sofort verlangt

QnoNnSK, Thnrmstr. 12, I.

z. absolut sichere» Hypothek z. verg. 
Adr. erb. ». 10« ä.. a. d. Geschäitsst.

2 -3 W 9  Mark
werden auf sichereHypothekgefncht.

Von weni, sagt d. Gescbäftsst. d. Ztg.

Ein Grllndsttlck
in Mocker, etwa 10 Morgen Wiese 
und 10 Morgen Land groß, 15M in . 
von Thorn, vorzüglich zur Gärtnerei 
geeignet, ist mit geringer Anzahlung 
zu verkaufen evtl. auch zn verpachten.

Näheres beim Restaurateur NüWio,', 
Mocker. Soldateuheim.____________

Mein Grundstück, best. aus Wohn­
haus mit 8 Wohn., Hintergeb., S ta l- 
lnngen und Gartenland bin ich Willen- 
unter günstigen Bedingungen zu Ver­
käufen L ,ioü tko ,
_________Mocker, Manerstraße 9.

M e i n  G r u n d s tü c k
Klosterstraße 12 und Grabenstraße Nr. 
36 beabsichtige ich krankheitshalber zu 
verkaufen. Frau L o 2 l<nv8ka, 

Tuchmacherstraße 10.
Beabsichtige mein neuerbautes

Wohnhaus
nebst Hansgarten in Kl.-Mocker n. 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Geschättsst. d. Ztg^

hm GHllmtWst,
mit Tanzsaal, großem Gemüsegarten 
und 2 Morgen Land, in der Nahe 
zweier Kasernen, ca. V i Meile von 
Thorn entsernt, ist von sofort zu ver­
pachte». Z» erfragen bei

knialorynski. Thorn. Junkerstr.

GastivirthschäAI
oder Hausgrnndstück zoM  M .  
bei einer Anzahlung A n a ^bei einer Anzahlung vo» A«aeb'



2. Beilage za Re. 127 der „Thamer Presse"
Sonntag den 2. Juni IM .

Die Konservativen und die 
Regierung.

I »  den „Preußischen Jahrbüchern" schreibt 
Professor Hans Delbrück über die Frage, ob 
in  Preußen gegen die Konservativen regiert 
werden könne, das nachstehende:

„D er Abgeordnete B arth  hat neulich in 
der „N a tion" emphatisch ausgerufen, es gäbe 
kein thörichteres Vornrthe il, als daß in 
Preußen ohne die Konservativen nicht regiert 
werden könne. Das ist ein hartes W ort, 
und da ich auch zn denen gehöre, die sich 
dadurch getroffen fühlen, so bin ich in mich 
gegangen, nmsoinehr, da ich auch den Ab­
geordneten B arth  sonst persönlich wie politisch 
recht hoch schätze, und habe ich mich noch 
einmal ernstlich geprüft, ob es wirklich kein 
U rtheil, sondern blos ei» Vornrthe il und 
gar ein thörichtes ist, daß, wie auch ich 
meine, in Preußen ohne die Konservativen 
nicht regiert werden kann. Theoretisch ist 
ja solche Frage schwer zu entscheiden. Halten 
w ir  uns an die Praxis. Hat die entschei­
dende Instanz denn niemals den Versuch ge­
macht, m it den Liberalen zu regieren? Herr 
Abgeordneter B arth , besinnen Sie sich doch 
etwas! Wie war es denn im Jahre 1893, 
als der Reichskanzler G raf Caprivi den 
L.berale» anbot, ih r MeS militärisches 
Programm, die zweijährige Dienstzeit, gegen 
ein minimales finanzielles Opfer aufzu­
nehmen.

Habe» die Liberalen damals in die dar­
gebotene Rechte eingeschlagen und gerufen: 
was kommt eS uns auf die paar Groschen 
an, wenn w ir  endlich „nser politisches Idea l 
erfüllen könne»? Hat der Führer der großen 
uberalen Parte i, der er doch nun einmal 
war. Herr Engen Richter, dieses Gran 
vontischen Verstandes gezeigt, um seine» 
freunden zn sagen: jetzt ist der Auge,«blick, 
m der Krone zeigen mnß, daß man in 
-Preußen auch ohne die Konservative» re­
aleren kann? Herr Barth  und seine Freunde 
haben ja allerdings damals die Lage be- 
orifsen, aber waren sie stark genug, der Ne­
iden'?* die Hilfe der Konservativen zu er-

Ju« weiteren Sinne w ird  Herr Barth 
auch die S o z i a l d e m o k r a t i n  heute zn 
den Liberalen rechnen. H at sich m it diesen 
nicht jüngst dasselbe Ereigniß wiederholt? 
Haben nicht die konservativen Agrarier, 
denen im Grunde ihres Herzens die Flotte 
gräßlich war, dennoch dafür gestimmt, nnd 
die Sozialdemokraten, zu deren Programm 
nach dem inneren Wesen ihrer Parte i eine 
starke Flotte gehören müßte, dagegen? Kann 
Herr Barth  leugnen, daß die Konservative» 
an politischem Verstand nnd politischer D ls 
«nd? ''""m eß lich  überlegen

2 ^  " "  bloßes thörichtes Vor-
Preußen nicht ohn- die 

Ronservatlven regieren kann? Hat nicht Graf 
C a p r i v l  selbst schließlich bekannt —  er 
hat es zu m ir gesagt nnd w ird es auch zn 
anderen gesagt haben —  er habe sich über« 
zeugen müssen, daß in  Preußen doch die 
K o "  s e r v a t i v e u  d i e  e i n z i g Z u v e r -  
l ä s s i g e n  sind?"

Schwester Elisabeth.
Novellette von S. H a lm .

- - - - - - - - - -  (Nachdruck verboter

Sonderbare Laute gehen durch den hol 
Raum. Es ist eine schwüle Sommernacht, 

unerträglich in dem überfüllten So 
»su Mondlicht schimmern die Gläser „ 
paschen auf den Tischen, die in der M i 

s vtannles aufgestellt sind; in  ihren Beb 
di- » bor Hitze oder Schmerzen stöhne 
»»"^ruuken. 4y Personen sind hier verei 
bi- Uleist aus den unteren Volksschicht 
vkl.n. Krankenkasse hier beköstigt und v 
d->. m §eht eine der Pflegerinnen, 
brs< l^?^b ie iist hat, hin und her, hier i 
Mab,ü. ordnend, dort Medizin oder i 
wenig 2 ? " ,  berabfolgend. Sie erntet v 
."n 's e ^ n e  ^  Samariterwerk. An 
rohe» Jnstin^beu  und Schmerzen haben! 
den H i''te rgr, ° d ^  kl-ineu Faunes nur 
WS und schü,^ ^d ra n g t, so lange er hi 
fühlend k o i i u n t a l s  Rekonvalesz,
m» B °-°«  L W - I -

müssen .. " " "  die lungen Wärterinn 
r Ä n  Sck." '""-"che Gemeinheit, manch

Jüngste und Hübscheste unter ihren Kolle­
ginnen, auch die Temperamentvollste und 
mancher mag sich wohl fragen, wie gerade 
dieses Mädchen habe auf diesen Gedanken 
kommen können, Krankenpflegerin werden zn 
wollen. Sie ist pflichttreu, geschickt und zu­
verlässig und doch entbehrt ih r ganzes Ver­
halten des unpersönlichen, «m nicht zu sagen 
abgestumpften Gleichmuths, unerschütterlichen 
Freundlichkeit im Umgang m it diesen kranken 
Proletariern.

Doktor Bahl, der Schwester Elisabeth 
schon aus früherer Zeit her kannte, hat wohl 
ein Auge dafür und er begreift auch am 
ersten, wie sich in diesem feinorganisirteren 
Geschöpf eine Empfindung des W iderwillens 
gegen diese Sorte von Kranken ausbilden 
muß; aber er fühlt kein M itle id , o nein — 
eher das Gegentheil, eher Triumph und er 
läßt sie schmachten in  dieser Atmosphäre, 
denn er hofft m it dem ganzen Egoismus 
des Mannes daraus Nutzen z» ziehen für 
sich. Denn er liebt Elisabeth; vor Jahren 
schon hat er geworben nm das Willensstärke, 
zarte D ing und er hat es erleben müssen, 
abgewiesen zn werden. Monate lang haben 
sie sich nicht gesehen, doch er hat von ih r ge­
hört, hat ih r Schicksal im Auge behalten und 
er ist wieder vor sie hingetreten und hat sich 
von der nun z»r Waise Gewordenen wiederum 
einen Korb geholt. „Lieber w ill ich mich wie 
eine Sklavin abarbeiten, ehe ich in eine Ehe 
ohne Liebe w illige." Im  Zorn ist er von ih r 
gegangen und hier hat er sie wiedergefunden, 
hier als Krankenpflegerin, als Untergebene 
nnd er hat sich an ih r gerächt, sich geweidet 
au ihrer Q ual und ih r trotziges Ausharren 
innerlich doch bewundert; freilich er glaubt 
es genau zu wissen, daß ihre physischen nnd 
psychischen Kräfte über kurz oder lang ver­
sagen müssen und darauf wartet er n u r ; 
denn dann ist seine Zeit gekommen.

Seit vierzehn Tagen weilte ein junger 
Norweger in  Doktor Bahls Abtheilung. E r 
hat sich eine L>«ngene»tzündn»g zugezogen 
und der Doktor glaubt kaum an H ilfe ; er 
wünscht sie dem Nordländer auch nicht ein­
mal, doch das ist erst seit Tagen; denn in 
ihm ist ein Dämon erwacht, den er noch nicht 
gekannt hat. der Dämon der Eifersucht.

Liebe, Eifersucht sehen scharf und Elisa­
beth ist verwandelt; das muß auch ein Un- 
betheiligter merken. Aus ihrem Gesicht ist 
der nnlustige, verbissene Ausdruck gewischen 
nnd hat einer nervösen Unruhe nnd geheimer 
Sorge Platz gemacht. Im m er wieder ist sie 
bei dem Fremden, sucht ihm Linderung zu 
bringen, a ll' seine Wünsche zu errathen, seine 
Sprache zu verstehen.

Die andern merken's, lachen nnd witzeln. 
O ft loht ih r die Rothe des Zornes über das 
blaße Gesicht; doch zumeist iguorirt sie die 
unverschämten Reden m it schweigender Ver­
achtung. Ohle Olsen versteht sie ja gottlob 
nicht; aber Doktor Bahl versteht, erräth m it 
dem Instinkt des Nebenbuhlers und er 
kommt häufiger, unvermutheter nach seinen 
Patienten zu sehen. Die fürchten ihn, denn 
er ist finsterer, rauher als früher. Schwester 
Elisabeth muß das auch spüren. Nichts ver­
mag sie dem Arzte recht zu machen. Doch 
merkwürdigerweise lehnt sie sich gegen seine 
Ungerechtigkeiten weder m it Worten noch 
Mienen auf. Sie scheint das Empfinden für 
seine absichtlichen Kränkungen und Schroff­
heiten verloren zu haben.

A ll' ihre Gedanken sind nur bei dem 
Geliebten, bei dem einen. Doktor Bahl sagt 
sjch'S zähneknirschend und er sinnt auf Rache, 
auf Trennung der Liebenden.

Eines TageS erklärt er der Schwester, 
daß er ih r Aussehen schlecht finde nnd sie 
vom Dienst dispensiren müsse. E r werde sie 
vertreten lasse«.

Ih re  Bestürzung, ih r Schrecken sind ihm 
Bestätigung seines Argwohns. Doch Elisabeth 
lehnt sich zum ersten M ale gegen seine 
A utoritä t auf. Sie geht direkt zum Ober- 
arzt, erklärt sich fü r gesund und dienstwillig.

A ls Bah l sie am anderen Morgen wieder 
im Krankenhause findet, w a llt sein Zorn 
mächtig auf, doch er beherrscht sich vor 
Zeugen und z it ir t  Elisabeth in 's  Schwestern- 
-immer.

Und dort kommt es zu einer Aussprache 
nicht zwischen Arzt und Pflegerin, sondern 
sie stehen sich als M ann und Weib gegen­
über und wie ihre Blicke flammend in ein- 
ander leuchten, da wußten sie beide, daß 
jedes fü r seine Liebe kämpfen w ird, m it 
vollen M itte ln .

Ja. Elisabeth kämpft.
Aber sie bekommt die Uebermacht deS

Mannes, der noch dazu ih r Vorgesetzter ist, 
zu fühlen.

Von der ersten Schwester erhält sie eine 
strenge Verweisung, sich den Anordnnngen 
zu fügen, sonst müsse man sie versetzen nnd 
am Ende drohe ih r im  Falle offener W ider­
setzlichkeit einfach Entlassung.

Ohle Olsen hat einen bösen Rückfall be­
kommen. Elend, h ilflos liegt er in den 
Kissen nnd schaut immer wieder nach der 
Thür.

V ie l deutsch versteht er nicht; aber er 
vermag doch nach Schwester Elisabeth zn 
fragen. E in Achselzucken, oder gar Spott­
rede» der Kameraden werden ihm znr A n t­
wort.

Da fragt er einmal, sich ein Herz fassend, 
den Arzt.

„Schwester Elisabeth ist krank", klingt es 
schroff, lakonisch und der Doktor geht weiter, 
gleichgültig, finster. Ohle Olsen fühlt, daß 
der A rzt ihm nicht Wohl w ill, daß er 
sein Geheimniß durchschaut, daß jener es ist, 
der ihn von der Geliebten trennte.

Ach, es ist ja noch alles nnausgesprochen 
zwischen ihnen; aber ein Händedruck, ei» 
Blick, ein kleines Lächeln, was sagen die 
nicht alles?

Und wieder ist es Nacht. Der Mond 
scheint durch die vielen Fenster; man hat 
nur die unteren verhängt und die oberen 
frei- und offengelassen.

M it  großen Augen starrt Ohle Olsen 
empor in die gespensterische Lichtflut. Die 
Brust schmerzt ihm nnd er hat Durst, aber 
auch Sehnsucht, Sehnsucht nach der einen, 
die allein m it ihm fühlt, die ihn versteht, 
auch wenn er nichts sagt.

E r senkt die Augen. Da, ist's ein 
Wunder? Träum t er? Am Fußende der 
Bettstelle steht eine schlanke Gestalt, jetzt 
nähert sie sich, ein bekanntes süßes Gesicht 
neigt sich über ihn.

„Elisabeth", haucht er wie traumverloren.
Da legt sie ihm den Finger auf den 

Mund und flüstert ihm hastig halb deutsch, 
halb norwegisch, letzteres so gut sie's kann 
m it den paar Brocken, die sie ihm abgelauscht, 
zu, daß sie einer der Schwester», die jetzt die 
Ablösung habe, sich aber nicht wohl fühle, 
angeboten habe, sie zu ersetzen.

Leise w ill sie hinweghnschen, um ihrer 
Pflicht gegen die anderen nachzukommen; 
da hält er sie m it beiden schwachen Händen 
fest.

„B leib Elisabeth!"
Und wie gebannt bleibt sie, neigt sich 

über die bebenden, stammelnden Lippen, die 
ih r gestehen, was sie längst weiß, daß er sie 
liebt. Und Thränen rollen ih r über die 
Wangen, denn sie weiß, daß es eine k'uta- 
NorxanL ist, die der Sterbende ih r in 
glühende» Farben ausmalt.

Da ei» Geräusch. Die Thür öffnet sich 
nnd —  Elisabeth fährt zusammen —  im 
Thürrahmen steht —  Doktor Bahl.

Seine Brauen sind finster zusammenge­
zogen; seine Lippen sind blaß.

M i t  zwei Schritten ist er neben Elisabeth.
„W ie können Sie eS wagen, gegen 

meinen Befehl zu handeln?" zischt er ih r zu.
Eine innere Unruhe hat ihn in seiner 

Amtsstube nicht schlafen lassen, eine Ahnung 
ihn hierhergetrieben nnd sein Zorn kennt 
keine Grenzen.

Aber er sieht nicht in zerknirschte Mienen; 
hochanfgerichtet kampfesmuthig steht Elisa­
beth vor ihm.

„S ie  werden mich nur m it Gewalt von 
hier fortbringen, Herr Doktor", sagte sie leise, 
aber bestimmt. „Ich  habe ein Recht hier zu 
sein als Schwester und al» Olsen- B rau t."

„B ra u t? "  fragte der A rzt m it hohnvoll 
verzerrtem Lächeln.

„Ja , ich bin seine B rau t und werde eS 
immer bleiben" sagte sie, ihm fest in die 
Augen sehend. Da weiß er, er hat sie ver- 
loren, verloren an den hilflosen elenden 
Körper da, der doch trinm ph irt über ihn den 
Lebensvollen, dem er die B rau t auch nach 
Olsens Tode nicht abringen w ird. Und er 
geht stumm, ohnmächtige Wuth im Herzen.

Mannigfaltiges.
( B o n  e i n e m  s c h w e r e n  U n f a l l )  

wurde in Berlin  am Donnerstag Vorm ittag 
Hauptmann Seidel, Chef der 4. Kompagnie 
des EisenbahuregimentS N r. 1, betroffen. 
Beim Einreiten auf den Kasernenhof stürzte 
er m it dem Pferde und zog sich einen 
doppelten Schädelbruch und einen Bein­
bruch zu.

( K i n d e r t r o t z . )  Der infolge von 
mangelnder fester Erziehung emporgewucherte 
Kindertrotz hat in Berlin  zum Selbstmord 
eines vierzehnjährige» Mädchens in Berlin  
geführt. Wie es bei solchen Kindern nicht 
selten, verfallen sie in förmliche Wnthanfälle, 
in die sie sich hineinwerfen, sodaß sie nicht 
überlegen und nicht denken können. Das 
junge D ing war gegen eine ältere Schwester 
in grobem Matze ungezogen gewesen, als sie 
nun znr Rede gestellt werden sollte, sprang 
sie ins Wasser. Ih re  Leiche ward während 
der Feiertage gefunden. Ruhige, aber feste 
Erziehung kann allein solche Unkindlichkeit 
ausrotten.

( E i n e  L i e b e s t r a g ö d i e )  w ird anS 
Eisenach gemeldet. Der stuä. ju r. Fischer, 
Sohn eines dortigen Lehrers, hat dort am 
Mittwoch ans Eifersucht durch vier Revolver, 
schlisse die 17 jährige Tochter der Todtenfran 
Aniberg getödtet nnd sich am Abend der 
Polizei gestellt. Fischer stndirte in B erlin  
und verbrachte in  Eisenach die Pfingst- 
ferien.

(E i n e L  n f tb a  l lo  n f a h r t  b i S 2000 
M e t e r  H ö h e )  hat in  den Feiertage» der 
Erzherzog Leopold Salvator von Oesterreich 
m it seiner Gemahlin und einigen verwandten 
Damen unternommen. Das Wetter war 
vollkommen ruhig, die Landnug erfolgte 
glatt. Die hohen Damen fanden die F ahrt 
„entzückend".

( E in  R i e s e  n k a n a l p r o j e k t  i n  
S ü d a m e r i k a . )  Anf einem dieser Tage 
in Montevideo abgehaltenen Kongreß der 
Vertreter der siidamerikanischen Staaten ist 
ein Riesenprojekt aufgetaucht, dessen Ver­
wirklichung in nicht allzu ferner Zeit zn er­
warten sein dürfte. Es handelt sich um eine 
Wafferstraßettverbindung der großen S trom ­
gebiete des amerikanischen Südens, des 
Amazonenstromes, des Parana nnd des O ri- 
noko. Verhältnißmäßig unbedeutende A r­
beiten würden genügen, um die natürlichen 
Flußgebiete in dem gedachten Sinne auszu­
gestalten und die vorhandenen Wasserstraßen 
in »och höherem Maße als bisher dem 
Schiffsverkehr zn erschließen. Schon jetzt 
können Ozeandampfer den Amazoneustrom in 
einer Länge von 5000 Kilometer befahren 
und somit die peruanische Grenze bei Taba- 
tinga erreichen, ebenso ist der Parana bis 
in sein Qnellgebiet hinauf schiffbar nnd er­
möglicht das Vordringen der Seeschiffe bis 
znm Plateau von M atto  Grosso im Innern  
Brasiliens. Die Länge eines die Verbindung 
zwischen deu Neben- nnd Zuflüssen dieser 
beiden Ströme herstellenden Kanals würde 
etwa 60 Kilometer betragen, die Hiueinbe- 
ziehung des Orinoko würde gleichfalls größeren 
Schwierigkeiten nicht begegne«, sodaß m it 
einem verhältnißmäßig geringe» Aufwande 
an Geld und Zeit die frnchtbaren Länder­
gebiete des südaincrikanischen Kontinents dem 
Welthandel direkt zugänglich gemacht werde» 
könnte». Der Kongreß von Urngnay hat be- 
schloffen, den betheiligteu Regierungen einen 
eingehenden Bericht über die im Interesse 
des geplanten Unternehmens bereits ge­
schehenen Vorarbeiten, sowie über die Be­
deutung des Kanalsystems zugehen zu lassen, 
das in der That die wirthschaftliche nnd 
soziale Entwickelung der siidamerikanischen 
Staaten in außerordentlichem Maße be­
schleunige» dürfte. Die bauliche Ausführung 
der geplanten Wasserstraße» hat M r .  LoomiS, 
der Gesandte der Vereinigten Staaten in  
Caracas, znm Gegenstand eingehender Studien 
gemacht und die fü r den Ban erforderliche 
Summe auf 100 M illionen D olla r be­
rechnet. ____________________

Verantwortlich für den Jnlio
Amtliche rttotlrnrrgeu

>l Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.
« ver Danzlger Produkten- 
Börse

vom Freitag den 31. M ai 1901 
ür Getreide. Sülsenfrüchte und Oelsaate« 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbnnt nnd weiß 761 Gr. 175 Mk.. transito 
roth 724-788 Gr. 110-133 Mk.

Gerste per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
große 621-650 Gr. 95-100 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,90-4,10 Mk.

H a m b u rg . 31. Mai. Rüböl ruhig, loko 58'/,. 
— Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. — Petroleum 
ruhig. Standard white loko 6,75. — Wetter: 
bedeckt und schwül. ______________________

S. Jun i: Sonn.-Aufgang 
Sonn-Unterg. 
Mond-Anfgang 
Mond-Unterg. 

S. Jnn l: Gonn.-Anfgang 
Sonn.-Unterg. 
Mond-Äufgang 
Mond-Unterg.

3.45 Uhr.
8.11 Uhr. 
8.18 Uhr. 
3.47 Uhr. 
3.44 Uhr.
8.12 Uhr. 
9.0« Uhr. 
4.34 Uhr.



^ p s t z lv v i in
SS Psg. per Flasche inkl. Glas,

jolisniiisbkkMili
60 Pfg per Flasche inkl. Glas.

8 .  S i m o n ,
Elisabethstratze S.

^ p k e l t v e in ,
krystallklar z»r Kur und Bowle iu 
Fässern zu 10, 15. 20, 25 bis 100 
Ltr., herb Ltr. SO Psg., süß (Bowle) 
80 Psg-, Tasel-Apselweiu 40 Pfg., 
MuSkat-Faron süß 40 Psg. Nachn.

^«llaoNuk»» Nxuzelle 
bei Frankfurt a. O

Mormkil, dsüjtäs-kffsläkn.
LperkIiM: KMeiiMiiler, enZI. kreeeke»

in bester ^.uskübrullK uuä taäsUosem 8 i<2 
ewxLeblt

LLLSsxssvMtt kür Lsueste UsrrMMoäsll uuä UvikormM,
« r A v l r « i i 8 t r » 8 8 v  2 7 .

Roggenschrot, 
Gerftenschrot, 
Ervsenschrot, 
Gemengeschrot

osferirt billigst srei Bahn hier
D a L i n s ! * ,

Schöusee Westpr.
Ml»»I > » I

billiger als die Konkurrenz, da ich 
Weder reisen lasse, noch Agenten halte

Hocharmige, unter 3 jähriger Ga­
rantie, frei Hans u. Unterricht für nur

Fy Mark.
Naaohlasllötilsr, Vibraltlag Shuttle, 

klngsvdikkoksn Vlislsr Lc MIson

Theil;
u den billigsten Preisen.

hlunaen m onatl. von 
tz M ark  an.

Reparaturen schnell, sauber «. billig.

8. l,ancl8bsrgvr,
Heiliaeaeiststr. 18.

Lur Zaakr
völisSli,

> M l M ,

WtKIs«,
8cli«öllisi!>>!!!ss,
Kildtls»,
liiimoliiss,
M üslis ,
lts M s l,
VWisllsls,
sowie

iruffW
Gemüfe- 

l»ld §Im«t«smkttikll
empfiehlt

NW«-l>>eiisI-8eWlisst
8. 8 M M 8 k > ,

M k  Mulerilbkiteii
und sämmtliche

^  Faen-enanstriche
mittelst eigener Leitergerüste führt 
tadellos und billigst aus

L i s I 1« 8k § , Malermeister, 
Lburmstr. 12 .

A l .  W ohnung für 100 Mark z 
verm. CopperuikuSstr. SS.

V i v  d e s t o  u n d  I m  V e t r l e d  b U U g s t e  I L r a t t  

k ü r  d i e  Q s n d w l r l d s o d s t t .

V M M  8Mit»8-!tük«liihI>iltz
ruur Betrieb von vresebmasobiueu ete.,rvvie rlstisMe bWitüs lüIolors

kür BuwxeuaulaKeu, 2um Ledroteu, MeLselsebueideu, bSloILsrei- 
bstried ete.

8 M s m  O t t o ,  m i t  s l s k t r l s o k s r  L ü n c l u n § ,
okns ^euäeruLK, auf v^uusob aueb mit Bvtrol uuä LevLin LU 

betreiben, äeker vSllix

unabkLn§iAS Lotriodskrast:.

KsZwotorW-kadrik lleutr,
älteste u. Arossts LlotorenkadriL äes Oontinents. 

Inxsiüourduroau Ltaätxraben 6, am LadndoL.
LinLiKe Lperialität seit 33 Andren.

56000 Klotoren mit 290000 Bkeräetsärkeu im Betrieb, 
la Beksreursu. Browxts Biekeruux. Loulante 2ab1uox.

VvrtMs: vorn L 8ekü1rv, ^8v!L8sb.I!l0sN.
Klovtenre ^säerreit von bier aus rur VvrkÜKUnx.

« c r a w u v n
E M I 's  8to

«1U8 <Lor

g
Kgl. 8Sods. u. Kgl.

I r r ' s L ^ s o L ,  s 2 s s i» « r ,
»"an L«/E»»äsobs zai/m r»  oats^sozen/sa.

I«  Ssbi-auek äusserst voi-tkellball.
O lsss I lL » ä s Is m » rk s W » -^ i^ W W  trä g t geckss Ltüvlc. ^

VorrLtdix iu T 'd e r n  bei b .  I V l e n r v I .
NI»n 1,0«« »I«n v o r  Iß o o lio N m o n o « « , »oloko  

m l» » N o k l v N o n  S M lv N o n , »n » N n l i o l , « «  V « o - 
pnvkung«» unN goNootontl,»»» »uvN unlor a«n««»,«n  
0«n«i>nuns»i» nngoboton »»ra«n , un«> Iora«r« boten 
Non» o u o a p ü v l e l t o l ,

« v k l«  Wäsoks von ^ey L kclüok.

Großes Lager von Möbelausstattungen
in jeder Holzart

d«r Neuzeit entsprechend zu billigsten 
Preisen.

Besichtigung des Waarenl»ger» 
ohne Kaufzwang.

— PreiSaufstellnngen bereitwilligst. —
^ a u r m s n n - T h y v r r .

:
«

t

Reichhaltiges Lager in 8

Kunststein-Fabrikaten t
«ild BrimeMu-BMrfsartikelil. *

Ausführung von

JemMefftlbmnk«, Tichohrbruniic», Maffcrleitmre« n.
für private und industrielle Anlagen.

Feste RestrrM«. Solide Kreise. Günstige Zchlitngsdrdingilngr«.

Kimstskln-Fabrlk und BrmmeiEaugeschiist ^  L  Oo.
S r l « 8 « «  W .

!SWZS»GSKK«S«»»K»N«KMKi 
Wollen Sie etwas Feines rauchen-

Dann empfehlen wir Ihnen
M LN I  ^  I  Garantirt naturelle„Salem Aleilmm" M»-.

Diese Zigarrette wird nur lose, ohne Kork, ohne GoldnuuidstückÄkaust°
Bei diesem Fabrikat sind Sie sicher, daß Sie Qualität, nicht Konfektion bezahlen.

Die Nummer auf der Zigarrette deutet den Preis an.
Nr. 3 kostet 3 Pf., Nr. 4:4  Pf., Nr. 5 : 5 Pf. Nr. 6 : 6 Pf., Nr. 8 : 8 Pf., Nr. 10:10 Pf.

per Stück.
Nur echt, wenn aus jeder Zigarrette die volle Firma steht:

Orientalische Tabak- und Jigarrettensabrik „Urnidre", Dresden.
Ueber fünfhundert Arbeiter.

.Salem Aleikum" ist gesetzlich geschützt. Vor Nachahmungen wird gewarnt.
Zu haben m den Zigarren-Geschäften.

Vorrüze äes kremisbor:
Wunderbar leichter Lauf und sanfter Lang.

selbst auf schlechten Strassen, 
vndexrenrte osuerdaMsLeit uaä kestiLlLelt 

bei relelitem verlebt.
V v r r is k m 6 8  ^ u s L s b e n  

in bolZe sauberslsr Hrdslt, koedkeinvr 
^usLtLttunx, VerniekelunZ unä 

Lm ajllirunx.

Meiriige fsdrllcaukru 6ebr. ^eicllLiein, SrLnäsndusg s/h.
Vertreter:

Oskar LIamwtzr, Urvrn,
S i 7o r r » v s r 7§ s i 7l s t i 7a l s S S  8 4 .

W stn8gsrsjeklls1 i8t üor W
D W  Kattav, v̂euu er nutsr 2u3Lt2 voklsn ^vlgsnkaßfvD» 

von Finckro ttolon, k'rejlKSsiußs, Laieru, bereitet ^irä

^ L P G tv ll
neueste Uuster,' in grösster 
.̂us^abl billigst bei

L « .  L L L l r i r -
laxetsa-Vsrsanät-OkZedükt,

V » ) » i » v r » » I k « 8 8 t r .  R r .  2 2 .
Isltzpkon s r̂. 268.

Llvivksuvkt —  disrvosiUll —  VsrÜLUungsstSrungsn.
kilulas rodorantss l3sUs, orxavlsvv-aviwallsodvs LlssvprLvarat, äis Iu  idren 

VsrdiuaiiQLvu uiodt xsLtörtso 8 küL6 ües Llutss uuä üss k'lsisoLsattss eutdaltsua. 
VrvL killsn sntsprsodsn 2 Orawm M u t unä 1 Orawm tsttkrsjyiu Liluskelüeised. 
Von LUkßsvLsiodostsr ^Virkunx bsl allen LranlrdsitfisrLedelnunKSü, veloks äurod 
viodt vormals Llutdlläunx veranlasst veräsv. — S err v r .  L a o lia rL a s  sokllssst 
seine L iltilc  in äsr meätolnlsoden Lsituvx: «Avivsn Lorren Oollssen kann LoL 
nickt ärinsenä xsvua äis Vsroränuux äer kllulas roboranteS Keile anratken.- — 
I^aok Orten, in Melonen äis kllulav rodorantes 8 sNs nickt ru dabsn sein sollten, 
vostkrsi su Orixinalpreisen von äsr in  L o s l v o ,
^rovlLL kor r, 2U bsriskvu, K Ledaokrol IM )

v e p o l  T 'k o r n :  L /V w s n  ^ p o t t» « Ic S .
0 5 ^ a l . v  E c n K K k 'LW
s t ^ A ^ Z i s i s o r k o i t

berisben von äer
fädnkOLv/.OefickeH.om OullNbi'LtrrL
ll.äen äur-ckprskäfe Ksükiti.fiiecjesiatzen.

-  Men, sckmerrksM furrleiöea
(offenen Füßen, eiternden Wunden rc.).bat sich das 8 «I»'sche

bestehend aUS Salbe, Gaze, BlutreinigungSrhee (Preis comvlett Mk. 2.50) 
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort­
während ein- Das Universal-Setlmittel. vrämiirr mit 4 goldenen Medaillen, ist L«K1 
oiüir » N v I»  zu beziehen durch die 8 «LL'sche ^ r r o tv e L e ,  « 8 te » -b vr« n  (Niederb.) 

Se!l'S Universal-Heilsalbe, Gaze und BlutreinigungSthee sind gesetzlich geschützt.

V S "  Dachpfannen,
Ziegel, Röhre«, R ad ia l-, B runnen-, Kloster-, Berbleud- 

nnd alle Arten Formsteine
in rother Farbe, garantirt wetterfest, ofserirt zu billigsten Preisen franko 

jeder Weichselableaestation und srei Waggon ThornDampfriegelei Zlotterie, lull. IM l-sW8,
1 'k o r n »  Leibitscherstratze 3 8 .

Druck und Verlag von E. DombrowSki in Ldorn.


